
Aus dem Reichsrat.
Pete «»bürg, 30. Mai. Di« Sitzung will

um 1 Uhr 19 Minuten unter dem Vorsitz
Akimow« eröffnet.

Nach Verlesung der laufenden Sachen geht der
Reichsrat an die Prüfung de« von der Reichs_^
duma angenommenen _Gesetzprojett_«
bezüglich der Bewilligung von 1?,500,<1(1L
Rubeln zur Beendigung der V _erp flegung«,
_operatlonen.

Der Vorsitzende der Finanzkommiffion, Tfche-
rewanski, der die Frage der Bewilligung der
17,500,000 Rubel für vorläufig entschieden er-
achtet, verweilt beim zweiten Teil de« Gesetzpro-
jekts, der den Minister des Innern verpflichtet
nicht spät« als zum I. Januar 1Z_08 eine voll-
ständige Abrechnung über die _Verpflegunzsoperc»
lionen zu geben. Nach der Ansicht der Kommission
sei e« unmöglich, bi« zu diesem Termin eine „voll-
ständige Abrechnung" «orzuftellen. Da aber die
Kommission d!« Nnw«if»mg d«r Geld« nicht hin-
ziehen will, sei sie geneigt, unter k«m, unserem
Rechnungswesen unbekannten Ausdruck „vollständige
Abrechnung" (_no_^_niM _cieii») einen _Zahlenbcrichi
zu «erstehen, der in allgemeinen Zügen die Ver-
pstegungskampagne skizziert.

Gegen die Annahme de« _Gefetzprojekt» ohne
Veränderung spricht sich der _Finanzminlster
ssolowzow aus, der sich den Ansichten der
Kommission »oll und ganz anschließt und erklärt
daß die Regierung im vollen Bewußtsein der Un-
au«führbarteit des -Auftrage» , alle»ilil Möglich«
tun werde, um die Forderung zu erfüllen. Lrft
gestern habe der Ministerrat beschlossen, besondere
Maßnahmen zur Organisation der Rechnung»!««
stitulionm zu treffen, damit diese der bevorstehenden
Arbeit der Uufftellung «in« _Rechmschaftsbericht«
gewachsen wären. Fall» da» Ziel trohdem nicht
erreicht werden sollte, so wäre e_« nicht infolge de«
Äichlmollen» der Regierung, sondern angesichts der
Unauüführbarleit der _gestelllen Forderung. Da«
_Gesetzuroiekt Mss« angenommen werben, da die
Verausgabung der erbetenen Summen so dringend
sei, daß sie in einigen Tagen ausgeführt meiden
mürb«.

Pichno (äußerste Rechte) spricht gegen die An-
nahme des _Gefetzprujeki«, i» der Reichsrat »_on
der Regierung nicht wissentlich Unmögliche» ver-
langen tonne. Er hält da« _Oesetzprojett nicht für
dringlich, da seine Annahme durch die gesetzgebe-
rische Intitution nicht der einzige W«g sei, auf
de« die Regierung die _«_lilaubn!» zur Verau«-
_galung der notwendigen Summen erhalten

könne, damit die Kontrahenten und die Reichs-
rentei nicht geschädigt würden. Zum Wesen des
Gesetzentwurf« hat Pichno keine Ausstellungen
zu machen, nur ist er der Anficht, daß die Ver»
_pflegungskampagne denn doch von einem anderen
Gesichtspunkt au» ins Auge gefaßt werden mühte,
als von dem im Bericht durchgeführten. Man
müsse die ganze Entwicklung der Angelegenheit für
inkorrekt erklären. Die Regierung fei bei ihrer
Verechnung _dcs _Getreidebedarfs _v»n zweifelhaften
Daten _llusgegangen, — in Zukunft mühten die
gezogenen Folgerungen nicht auf einer voran«-
gesetzten, sondern auf der wirklich _vorhcmduien
Notlage beruhen. Die Ungenauigket in der Be-
rechnung Hot die Folge gezeitigt, dah die Bevölke-
rung in vielen Fällen mehr Getreide, »I» not tat,
erhalten habe. Das aber sei bei der Neigung des
Russe» , Schenkungen auszunutzen und bei seiner
geringen Vorliebe für produktive Arbeit gefährlich
und da« Endergebnis sei gewesen, das! in den
Orte» , die allzu reichlich mit Getreide versorgt
morden seien, die Einnahmen au» der Getränke-
steuer zugenommen hallen. In der Frage wegen
der Bereitstellung des Getreides schlägt derRedner
vor, die kleinen Händler heranzuziehen und diese
Angelegenheit nicht dm Landschaften zu überlassen.
Zum Schluß betont er, dah die Regierung bei der
Beratung de» Entwürfe» in der Duma nicht alle
gegen sie gerichteten Vorwürfe zu entkräften und
zu widerlegen versuch! Hab«; letztere» aber sei n»t<
wendig, sonst könne sich daraus »ine Vedr«hung
dessen ergeben, was sich in Geld überhaupt nicht
abschätze» lasse und für den Staat wertvoller als
Milliarde» von Rubeln sei, nämlich die Würde der
_Neaierunaoaewalt.

der zweite Teil de» Projekt« sei kein neues Gesetz,
sondern eine Darlegung der Bedingungen, unter
denen der Regierung die erforderlichen Geldmittel
angewiesen würden. So sei der frühere Reichs«!
verfahren, und so habe auch der reformierte Reichs-
rat gehandelt, al« er im vorigen Jahre ein ähn-
lich!» _Nerpftegungspioiekl annahm. Wenn die
Regierung erkläre, sie sei bereit, alle« nur immer
mögliche zu tun, um den Forderungen de« zur
Beratung stehenden Gesetze« nachzukommen, so habe
der Reichsrat nicht den geringsten Grund, sie
darauf hinzuweisen, dah man solche Versprechungen
nicht machen müsse; der Rcichsrat müsse im Ge-
genteil «wer solchen _achtung«_werten Erklärung der
Regierung seine Achtung zollen und ihrem Takle
_Gerechiigkeit widerfahren lassen.

Der Finanzminister _Kolowzom er-
bittet sich _nochniol» da« Wort, um dieHauptgrund«
sätze, die Pichno und Kasfattin-Rostomsli aufgestellt
hatten, zu beantworten. Ersten» habe es die Re-
gierung nicht für notwendig gehalten, in der in
Frage stehenden Angelegenheit auf den Artikel 17
der Budgetiegeln zurückzugreifen, der ihr das Recht
gewähr« , in unaufschiebbaren Füllen die benötigten
Mittel zu verausgaben, sondern vielmehr den

seien, wo «» an Getreide gemangelt Hab«, obgleich
damals leine _Nervflegungshilfe mitgespielt habe.
Die Gründe für diese Erscheinung seien sehr kom-
plizierter Natur und nicht in einigen kurzen Worten
zu erklären.

Nach Verlesung de» Gesttzent_»Ulf» nach
seinen einzelnen Paragraphen n>ird er »om Reichs-
r_» t einstimmig angenommen unk darauf
d>> Sitzimg unterbrochen. Um 3 Uhr 34 Min.
wird sie wieder aufgenommen.

Auf der Tagezordnung steht die Fortsetzung der
Debatten über die

Reform de» S«n»t».
Stischin_ski spricht energisch für die Ab-

lehnung de» Antrage« der Einundfünfzig, da er
der Ansicht sei, daß die Frage keineswegs, wie
mau gesagt habe, durch die Allerhöchste Willens-
äuherung im «orauö entschieden fei. Die Dring-
lichkeit der Reform fei unbewiesen. Der Justiz-
minister werde schon Maßregeln treffen, um die
nötige Beschleunigung in der Verhandlung im
Senate herbeizuführen.

Pla»° nom weist im Gegensatz zur Ansicht
de» Ministers der Justiz darauf hin, daß vom
Senat der Zeit Peter» de« Großen nicht« Mehr
übrig geblieben sei. Sein« geschlossene Einheit
habe er bereit» zurzeit der Kaiserin Katharina oer-
loren, die ihn in Departement« geteilt, und be-
stimmt habe, daß diese unter sich gleich und doch
auch wieder nicht gleich ständen. Sie habe «ich
behauptet, daß der Bau de« Staatzgebäud« nicht
von oben her begonnen werden könne, während die
Geschichte daä Gegenteil lehre. Darauf geht der
Redner zur Widerlegung der einzelnen von den
Gegnern der Reform ausgesprochenen Thesen über
und Meßt mit dem Hinweis«, daß die Reform
de» Senat» nicht nur möglich, sondern vielmehr
unaufschiebbar sei.

Wunsch gehegt, den normalen Weg durch Duma
und Reich»«,, einzuschlagen. Indem sich die Re-
gierung dem Gutachten der Kommission anschließe
weis« sie aber schon im voraus den Vorwurf der
Nichterfüllung der gesetzlichen F»_tderungen zurück
und »übe keine Anstrengung scheuen, da« Gesetz
nach Möglichkeit zu erfüllen. Imeilen_» seien
Erörterungen darüber, _wc>» man unter einem voll-
ständigen Rechenschaftsbericht z» verstehen habe
gleichbedeutend mit unproduktive« Zeitverlust, aber
nichtsdestoweniger könne die Regierung auch jetzt
schon unverzüglich Ausschlüsse gebe», da, der Plan
für den Rechenschaftsbericht bereits ausgearbeitet
sei. Dritten» habe die Regien»!!; auf die in der
Duma gegen sie gerichteten Angriffe nicht reagiert
weil sie die Antwort durch Tatsachen, durch genau«
Daten für die beste halte, und diese werde im
Rechenschaftsbericht gegeben «erden. Vierten» er-
kenne die Regierung selbst b!« Unzulänglichkeit der
bestehenden _Verpflegungsorganisation an, wie sie
bereits in ihrer Deklaration erwähnt habe; — und
ein Mittel zu finden, um die bemerkten Mängc!
zu beseitigen, bilde die Aufgabe der Regierung
Da« Wuchsen der Einkünfte au» den Getränke-
steuern in direkte Verbindung mit der Verpflegung«-
operation zu bringen, sei schwer_.

zt»sj»»lin«Rostom»li (_Zentrumegruppe)
stimmt den Ermägunycn _Pichno« zu, ist aber hin-
sichtlich der Bedeutung der Dumadebalten ander«
Ansicht. Er erklärt, daß die von der Regierun«
durchgeführte Verpflegung»_llpelati»n über allen
Vorwürfen steh«, und wendet sich bezüglich d««
Wesen« der Sache an die Regierung mit derBitte
in dem Rechenschaftsbericht die ganze Operation
nicht »on der buchhalterischen, sondern von der <_al
sächlichen Seilt zu beleuchten. Er befürworte!
die Annahme d«« Gesetzentwurf» in seinem ganzen
Umfange,

Werchom «li findet, baß bis dahinalle Rednel
eigentlich wenig zur Klarstellung de» Wesen« der
Frage beigetragen hätten, — e» sei ganz unnötiger-
weise unterstrichen morden, daß die Duma da» Re>
gienmg«_projeit umgeändert und dem Reich««!
einen neuen Entwurf vorgelegt habe; da» sei gar
nicht wahr. _WerchonttN fährt fort und bemerkt

Taganzem ist der Ansicht, daß die Reform
de» Senats schon durch den ganz veränderten
_Vau des _EtaalLwesen» bedingt werde, nachdem
dcr Staat einmal eine konstitutionelle Monarchie
geworben fei. Die Reform werbe den Schemen
abschwächen, der im Unterhaus« durch die Inter-
pcllationsmllnic _angerichlet «erde, da diese «ine
Atmosphäre der Leide„schaftlichk«lt, _>a der drrelten

Feindseligkeit mit sich bringe,
Graf Witte weist darauf hin, daß all«

vor dem 17. Oktober erlassenen Allerhöchste,
Befehle nunmehr nur noch die Bedeutung histo-
rischer Dokumente hätten. Die Bedeutung elnel
Allerhöchsten hinweise« in der beredten Fl_»g«
könne man nur dem Allerhöchsten Befehle lei-
messe,,, der dem _Iustizminister die definitive Uns-

Der _Finanzminister sagt weiter , dah schon voi
der Einfühlung de« Monopol« die Nkziseeinnahmen
stets aerobe in denienlaen _Orschaften _acmachsen

vermischtes.
— Wie «hält sich eine Frau jung? E«

gibt eine schone Zeit, wo diese Frage ganz über-
flüssig erscheint. So lange man wirklich jung,
ganz jung ist, denkt man gewöhnlich wenig darüber
nach, wie man es bleibt. Wenn aber »ach «ielen
Jahren uns««» ermüdendcn, rastlosen moderne»
Leben» die ersten Spure» der _Icit ihre Veränd«
_rungcn leise, ganz leise, dann immer dringlicher
In da» ehedem so jugendfrische Antlitz graben, wenn
die Stunden »oi dem Spiegel immer längli
werden und die Frage der Toilettenwühl immer
schwieriger, dann mochte wohl jede, über die bös«
Zeit, die alle» heilt, aber auch alles zerstör!
seufzend, viel darum geben, um einen Trun! »u«
dem Jungbrunnen zu tun. Freilich, ein Ullheil-
millel, um den _Naturoorgang de« _Uellerwerden«
aufzuheben, gibt l_» nicht; wohl aber kann zumeist
jede Frau selbst sehr viel dazu tun, um bi» in
späte Jahre anmutig, frisch und elastisch zu bleiben_.
Vor allemgilt c», mit seinen Bemühungen nich!
zu spät zu beginnen; nach dem 30. Jahre rächt
sich _j«d«i Fehler an der Pflege der Erhaltung de«
Körper» in ganz anderer Weise, _al« in der ersten
Jugend, wo man sich _grosze Strapazen ohne allzu
sichtbar« Folge» zumuten kann. Die erst« und
_Hauptregel heihi-, jede. Uebermüdung »er<
meiden! Die» soll Ieine»wcg» bedeuten
daß die Frauen der Arbeit au« dem
Wege gehen oder körperlich faul weiden
sollen. Aber e» müssen, wo irgend angängig,
kurze Ruhepausen, die am Vesten liegend
auf der _Lhaiselongue zugebracht werden, einge-
ichoben werden. Sie machen sich durch erhöhte
Fri'cbe und Leistungsfähigkeit reichlich bezahl!_.
Wenigstens einmal am _?aae soll eine ausgiebige
Mit gemacht werde», schon 2>1 Minuten oder eine
halbe Stunde ruhigen Liegen», wobeiman möglichst

auch die _Gcdanlcn zur Ruhe bringen so>, sind von
unschätzbarem Wert.

Bei großer Ncschäftigung ist e« befonderü
empfehlenswert_, die Art und Weise der Arbeit
öfters zu verändern, verschiedene Tätig-
keiten sich «blösen zu lassen, damit immer _andere
Mu»kelgrupp_«n und andere _Gehirnzentren in An-
spruch gcnomme» werden. Darum ist e» ganz auf-
fallend günstig, wenn geistige Arbeit und häusliche
Veicichtuugen, sitzende Beschäftigung und _Newe_»
gung in bunter Abwechselung einander folgen. Bei
Üebennübung gibt es verschiedene Mittel, die we-
nigsten« vorübergehend helfe» und auch gleich ein
frischeres Aussehen mit sich bringen, den Zug de«
_Abspannung verbannen, der so oft allen Reiz au«
einem Gesicht wegwischt. Trefflich wirkt einkurze«
warmes Vab, drei bis vier Minute», mit »ach-
folgcnder, allgemeiner Körper- und Gesichtsmassage
E« ist gut, dem Bad etwa« Salz oder
Borax zuzusetzen. Da» Gesicht »erde vorsichtig
mit guter Gesichtscreme massiert, dann soll ein
Glas heiße Milch getrunken und etwa» geruh!
werden, Vor dem Ausgehen wird dann dos
Gesich! mit Nasser, dem ein Löffel Kölnisch
Wasser beigegeben wurde, gewaschen. Nach dieser
Behandlung wird die Haut meist wieder jung und
rosig aus_g ehen, ein frischer Ausdruck zurück-
bleiben_. Bei großer Ermüdung ist «st _ieder
Hunger verschwunden. Da ist e« empfehlenswert
sich gleich niederzulegen, eine Tasse kräftige Fleisch«
brühe, ein Ela« Milch ober Wein zu nehmen
nach einer halben Stunde ist gewöhnlich das
Gleichgewicht und damit auch der nötige Appetit
wieder da.

Ein großer Teil der Ermüdung ist auf un-
zweckmäßige Kleidung «_, schieben. Schwere, dicke
Unterkleidung m streng zu vermeiden, auch
Mäntel und _Jacken seien warm aber von geringem
Gewicht. Die Fußbekleidung muß bequem sein

und insbesondere im Sommer sollten Strumpf«
und Schuhe einmal während de» Tage» gewechselt
werde», um dem Fuß Kühlung und Ausruhe»
zu bringen. Fußbäder und Waschungen i» Wasser
dem Essig oder Salz zugesetzt wird, find a,u
gegen das Anschwellen der Füße. Die _richtigste
Kosmetik ist eben stet» die, welche nicht darauf
hinausläuft, Schönheitsfehler zu verdecken, sondern
vorbeugend dem Körper Gesundheit und damii
zugleich Iugcnd und Schönheit zu erbalten.

— Tie Pariser und die _Vlumen. Die
Pariser sind große Blumenliebhaber; dns zeig!
eine Statistik über die Blumeneinfuhr i» den
Markthallen, Die Hallen erhalten jährlich für
n,I!<a,_000 Francs _geschnittene Blumen. Man
kann rechnen, daß die« etwa zwei DnUel de» „<_8c-
samtkonsums" sind und daß im ganzen _clma
15 Millionen für Blumen ausgegeben werden_.

Von den Sendungen, tie die Markthallen bekomme»
stammen für 5,330,0yc> Franc« au« dem Süden,
1'/« Millionen davon kommen auf 2 Millionen

Dutzend Rosen; 2,Z0«M0 Franc« auf 6 Mil-
lionen Dutzend Nelken, 500,0W Francs auf SMil-
lionen _Veilchenbulctl« und 300,000 Franc« auf
Mimosen.

— Die Redensart: „Jemand die stanze
halten" geht auf einen alten, bci den frühere»
Turnieren _gehandhabttn Gebrauch zurück. Um
nämlich zu verhindern, daß der Besiegte, nachdem
er aus dem Sattel gehoben oder zu Boden ge-
worfen war, von dem Sieger noch neuer bedroht
wurde, ward jedem der beiden Kämpfende» eine
Art Sekunda»! beigegeben. Dessen Aufgabe bestand
darin, im Augenblicke der Gefahr eine Stange
über den Besiegten zu halten. Damit war dem
Angriff de« siegreichen Gegners Einhalt _sselan
gleichzeitig galt aber der durch die Stange Ke-
rcllele für besiegt. Es fei übrigen« crmähnl, daß
die deutsche Sprache eine große Anzahlbezeichnen^«

Wendungen den bei Kampfspielen üblichen Fach_,
ausdrücken entlehnt hat.

— Tie beiden Gräber Gutenberg«. Au«
Mainz wird u»_s geschrieben: Vor einigen Tagen
ließ sich ei» Fremde c zur Besichtigung der Stadt
und Umgebung umhcrfahren. Die Römersteine
dir zahlreichen Kirchen wäre» in Augenschein ge_,
nomme», a!« die Droschke in da« Straßennetz in
der Nähe des Theaters einlenkte. Vor einem
Hause hielt das Fuhrwerk, und der Kutscher
erklärte:

„Unter dem Vau soll der _Guteberg _be_>
graben sein."

Da an dem Gebäude nich!« Besonderes zu
sehen war, wurde die _Fahlt bald wieder _fortgesetzt.
Wenige Minuten später machte der Kutscher von
neuem halt und, zu seinem Fahrgast sich wendend
sprach er, mit der Peitsche auf ein Haus deutend

„Do i» bim Outeberg sein Grab!"
Der Fremde blickte den _Rosselenler einige

Äugenblicke verständnislos an, dann glaubte er
begriffen zu haben und sagte:

„Ach, t>>er i,'_i der Vater d?» Erfinders beerdigt?"
Tcr _Kutfcher schüttelte Haupt und _Peitiche

während er erwiderte: „Nein, der richtige
Eutctcrg li_^gt _do!"

„Ja — aber — Sie zeigten mir doch onhin
eine ganz aüdcie Negräbnisstelle —?"

Hierauf antwortete dcr Cicerone:
„Tort, wo m'r vorhin vorbeigefahren sin, do

liegt der _Vuiebcrg _for den Älteitumsverein, s_or
die _Professors nno Doktore', und d«, wa
m'r jetzt sin, do i» er _for uns und _for die
einfache Leit begrabe!"

Und wahrend er sein Pferd zu neuer Tätigkeit
_untrieb, bemerkte er skeptisch ,'

„'s iü aber auch möglich, daß der _Guteberg nii
bo un nii doil lieg», daß er ganz wo ander«
begrabe w!"
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_arbeitung b« _Senlltslefaim übelträgt. Witte
fährt fort und bemerkt, daß untel den herrschenden
Umständen für olle die Freiheit nur erreichbar sei
wenn Ruhe und Ordnung herrschten; Ordnung
aber sei wiederum nur denkbar unler einer starken
Regierung. Alle, die sich dieser Ansicht anschlössen
könnten den Antrag der Einundfünfzig nicht an-
nehmen, d« er eine Beschränkung der Regielungs-
gewlllt «_volvie«; saus man sich nicht mit dem
Verlauf, den die Angelegenheit bereits genommen
habe, begnügen «olle, müsse der Antrag der Gin-
undfünfzig der Kommission überwiesen werden
wodurch der _Reichsrat die Möglichkeit erhalten
werde, sich ein Bild von dm iu seiner Mitte be-
stehenden Strömungen zu machen; bis jetzt handle
e« sich nur um das Echo de« Gedanken» einer
einzigen politischen Gruppe, deren Mitglieder _a!«
die Autoren der zur Beratung stehenden Frage
erschienen.

Die Rednerliste wird geschlossen; zum Wort
gemeldet sind n°ch 13 Redner. Die Fortsetzung
der Debatten findet am 2. Juni statt. Um 6 Uhr
_wiid die Sitzung geschlossen.

Hunt 75jährigen Jubiläum der Rigaer
Vt»dt-2partllsle von 1832.*)

Heute, am ersten Juni diese« Jahre« find
75 Jahre «ergangen, seitdem die _Rigaer Stadt-
Sparkasse von 1832 ihre für Stadt und Land so
segensreiche Tätigkeit zu entfalten begonnen hat.
75 lange Jahre hat sie zu Nutz und Frommen
der Bürgerschaft bestanden_.

Sie hat schon durch da« Beispiel ihrer Grün-
dung neue Unternehmen hervorgerufen, sie hat
durch Ueberroeisung großer Teile ihrer Rein_,
gewinne an die Kommune gemeinnützige Unter-
nehmen gefördert, und sie hat vor Allem den
_Sparsinn des Bürgers geweckt und ihn damit
gelehrt, wirtschaftlich richtig zu leben, Was eine
rationelle _Sparpolitit eine» Lande« und sein«
Bewohner bedeutet, das weiß ein jeder, dem es
bekannt ist, was für unabsehbare Folgen Wirtschaft_,
liche Krisen und Geldnot haben können.

_DaL Gründungsjahr der Sparkasse fallt in eine
Zeit, in der da« _Sparkassenwesen in Rußland noch
beinahe völlig unbekannt war. In Deutschland
»ar 1778 in Hamburg die erste Sparkasse be-
gründet worden. Ihr folgte bald die Gründung
einiger Sparkassen in den Städten Nord-Deutsch-
land« und der Schweiz und die der „Friendly
societics" in England. Erst 1818 und 181»
erfolgte die Errichtung zahlreicher Sparkassen in
Preußen, Süd-Deutschland, Österreich und Frank-
reich, Im Jahre 1824 haben mir die Gründung
der eisten Sparkasse in Riga, und zwar durch die
literarisch-praktische Bürgerverbindung. Doch dieser
Kasse war keine lange Existenz _beschieden. Anfang«
vermochte sie nicht da« Vertrauen der unteren
_Voltsklassen zu fesseln, und spater, bei bedeutend
vergrößertem Umsätze, fühlte sich die literarisch-
praktische Bürgeiverimdung zur Wetterführung
eine« solchen Institut« nicht berufen. Sie trug im
Jahre 1829 die Verwaltung desselben derBürger-
schaft Großer Gilde an. Au« verschiedenen
Gründen kam diese _Uebetnahme nicht zustande,
und die älteste Sparkasse Riga« und _Livlands ging
Anfang 1832 wieder ein_.

Der Asche entstieg aber ein Phöniz: im Juni
desselben Jahre« wurde auf Vorschlag der Bürger-
schaft eine selbständige Sparkasse unter Garantie
der Gemeinde errichtet. Schon im April war der
Vorschlag gemacht, und die Statuten dem Rat ein-
gereicht worden. Nachdem die Genehmigung des-
selben erfolgt _lrar, trat am 1, Juni 1832 die
„Sparkasse in Riga von 1832, garantiert von der
Gemeinde" ins Leben, — unter «cm Veränderten
Namen der „Rigaer Stadt-Sparkasse von 1832",
unsere heutige Jubilarin.

Gegründet unter Garantie der _Rigaschen Stadt-
gemeindc, stand sie unler Inspektion de« Rats,
welcher au« seinen Gliedern den Prüfe« erwählte_.
Die Administration bestand außerdem noch au« je
einem Aeltesten und 2 Bürgern der großen und
der kleinen Gilde. Neide Glieder hatten gleiche
Rechte und Pflichten, Scheine über Geldeinlagen
mußten sie!« von drei Administratoren «us
beiden Gilden unterzeichnet werden. Auch zur
Revision wurden außer einem _Ratsgliede je zwei
Vertreter aus beiden Gilden erwählt

Einlagen im Betrage von 1 bis 100 Rbl, S.
wurden auf jeder Sitzung angenommen, jedoch
nerzinst mit 4 Prozent — ab 1835mit 3 Prozent
— nur wenn sie sich auf mindestens 5 Rbl. be-
liefen, und dazu immer erst von dem Tage der
halbjährlichen Sitzungen, an welchen überhaupt
Renten gezahlt wurden. Die in der Zwischenzeit
eingelegten Gelder wurden nicht uerrentet. Der
Ueberschutz der Einzahlungen über die Auszahlungen
wurde in Pfandbriefen de« livländischen adligen
_Kreditvereins auf Silber Rbl, oder _Thaler _Alberts
und in _ReichLbankbilletlen angelegt, oder bei der
Diskonto-Kasse auf Renten begeben. Die von der
Administration ausgestellten Scheine über zins-
tragende und _zinseszin« gebende Gelber lauteten
an den Inhalber derselben, gingen daher ohne
Zession von Hand zu Hand und wurden ohne
Weiterungen dem Vorzeige! ausgezahlt.

Au« den nach Abzug der laufenden Ausgaben
gewonnenen Renten, wurde ein Reservefond ge-
gründet, der unantastbar sein sollte, und von dem
nur zu wesentlichem Nutzen der Sparkasse selbst
nach Bewilligung von Rat und Bürgerschaft etwas
verwandt werden durfte. Ab 1843 mußte der
_Rescrvefond mindestens I" Prozent der Einlage»
betragen. Vom selbem Jahre an begannen auch
llie Zahlungen au« dem Reingewinn der Sparkasse
zu kommunalen Zwecken,

Alle diese Bestimmungen an« dem ersten Statut
der _Sparkasse zeigen im« ein für damalige Zeiten
vorgeschrittene« Programm, Eine im heutigen
Sinne entwickelte Srarpolitik war damals natürlich

*> Vom Nerf»sser der demnächst erscheinenden Jubiläums
_schrifi _Euqen _Stieda.

n»ch nicht möglich. Vor allen Dingen wurden ihr
durch die nur ein Mal monatlich stattfindenden
_UdministlotillNKsitzungen, an denen nur Geldeinlagen
genommen und ausgezahlt wurden, große Schwierig-
keiten in den Weg gestellt. Auch die für den
Einleger unvorteilhafte Verzinsung der Einlagen—
erst von der nächsten _Halbj»hr«sitzung an, konnte
einen Geldzufluß, wie z. B. heute, nicht ermög-
lichen. Die Grundprinzipien der damaligen Be-
stimmungen finden mir aber auch heute noch üi
den Statuten der Sparkasse.

Die Phasen der Entwickelimg de« Statut« der
Sparkasse zeigen uns eine ständige Erweiterung der
Tätigkeit de« Institut« und ein immer weitere«
Anpassen an die wachsenden Ansprüche, die an die
Kasse von Seiten de« Publikum« gestellt wurden,
E« würde den Rahmen diese« Artikel« übersteigen
wollte ich diese Phasen verfolgen. Kurz gesagt sei
nur, daß wichtige Statutenänderungen in den Jahren
1843, 1857, 1860 und 1888 erfolgten. Immer

mehr Fesseln der alten, die Tätigkeit der Spar-
kasse einengenden Hülle, die ins rastlos fortschrei-
tende Leben nicht mehr hineinpaßten, fielen dank
den Bemühungen und der energischen Wirksamkeit
der verschiedenen Administrationen; bi« 1895 dank
dem besonderen Verständniz der damaligen Ver-
waltung für die Anforderungen de» modernen
Kulturlebens, da« heutige Statut geschaffen wurde,
Wohl hatte e_« schwere Kämpfe, besonder« in
Petersburg gekostet, um das, wa« man für einzig
richtig für ein rationelles _Gedeihen der Sparkasse
erkannt hatte, auch durchzudrückenden, der heilige
Bureaukratiu_« wehrte sich gegen zu viel Fortschritt
und Selbständigkeit in der Verwaltung und den
Operationen des Instituts, — aber schließlich
tonnte das Unternehmen doch seine Tätigkeit _a»f
vielfach ermeitertir, neuer Basis weiterführen.

Es kann hier nicht unerwähnt bleiben, daß die
Sparkasse auße r verschiedenen Krisen, die ja ein
jedes Kreditinstitut zu Zeiten wirtschaftlicher De-
pression zu überstehen hat, auch mehrere Angriffe
auf ihre Vristcnz als selbständiges Unternehmen zu
erleben hatte.

Bei Aufhebung der alten ständischen Verfassung
im Jahre 1578 war ihre Wcitcrerisienz — infolge
verschiedener Kompetenzftreitigkeiten — in Frage
_gestellt. Doch diese Klippe wurde umschifft, und
1879 murd_: die Kasse der neuen städtischen Ver-
waltung in unveränderter Gestalt übergeben.

Im Jahre 1883, als gerade die schwierige
Arbeit, da« neue erweiterte Statut ,ür die Spar-
kasse durchzusetzen, in vollem Gange war, er-
klärte die _Krcditkanzellei das Nestehen der Riga-
schen Stadt-Sparkasse als eines Sparinstituts schon
nicht mehr als notwendig, seitdem in Riga eine
Sparkasse der _Reichsbani eröffnet war. E_«
kostete damals viel Mühe, um zu beweisen
daß eine derartige Monopolisierung des
_Sparkassenwesens niemals in der Tendenz
der Gesetzgebung gelegen hatte, und daß die
Riaasche _Spariaffe, die sich durch sechs Jahrzehnte
bewährt, auch ihre volle Existenzberechtigung hatte,
um sich der neu ins Feld tretenden Rivalin
gegenüber siegreich zu behaupten. Doch es gelang
zum Segen derStadt Riga. Auch dieBestrebungen,
die _Rigasche _Stabtsparkasse in die engen Grenzen
de« Sparkassenustaw_« von 1862 hineinzuzwängen
— was ihren Rück- oder Eingang bedeutet hätte
— mißlang zum Glück.

Das zur selben Zeit in Riga auftauchende Pro-
jekt einer „_Rigaer Stadt-Nanl"-Gründung durch

Ziisllmmenziehung der Handlungs-Kasse, der Rigaer
Stadt-Dislonto-Nank und der Rigaer Stadt-Spar-
kasse, erlebte auch nicht seine Verwirklichung, So-
mit war denn auch dieses Mal die selbständige
Weitereristenz der _Rigaer Stadt-Svartassa gesichert.

Sie hat gute Früchte getragen. Das sehen wir
an der kolossalen Prosperität der Jubilarin.

Zum Schluß sei in einigen kurzen Zahlen die
Entwicklung der Tätigkeit der Sparkasse skizziert.

_" L ,- ,8 _H
8_^ _?K « Z 3 _^

1832 38V4 — — 38810 — —
1840 101001 482? 1_^50 104823 — —
185« II_0419 10079 1315 120493 — —
18«» 1034398 _254W 9343 5514?« _507_IM —
1870 1243742I4N_000 2N56U 482605 ssl_?_808 —
1880 2344kg? 14_UNNN 3503? _I850W5 582384 —
1890 4N8I2N_5'245110 53343 4218734 85239« 537362
18Z5 7825350 348N2 884N7 6194W5 1589985 87190»
1N00 12047218 _46275_Ü 1217«I»181_«98 1887944 553Ü583
1905 12830977 303988 Verlust IIN_87885 IN«!IN« ?88N3«4
19N« 14108619 3a_389zViiIus!l II4I4?I IÜ48513_88774N2

Au« den Reingewinnen der Sparkasse wurden
der Kommune zu _wohllatigen _Zwcckcn überwiesen:
in den Jahren 1843—1870 — _ca, 35,000 Rbl.
„ „ „ 1871—1N0N — I,044,«N0 „

Trotzdem in den beiden letzte» Geschäftsjahren
die allgemeine Lage auf dem Geldmarkt höchst
unnormal war: die Bewilligung hoher Verzinsung
von Einlagen seitens großer Bankinstitute, die
Emission _hochverzinslichcr Staatsanleihen, wie auch
die das ganze Reich zerrüttenden Unruhen sind für
ein _Sparinstitut äußerst ungünstig — wuchsen die
Einlagen bei der Sparkasse beträchtlich, so von
1905 auf 1908 um 1,277,642 Rubel. Die Ver-
luste der beiden letzten Jahre sind nur nuf die
durch Krieg und Rerolution verursachten kolossalen

Kursrückgänge aller russischen Werte zurückzu-
führen. Der Sparkasse können sic _al>er nicht viel
anhaben: die _Verlnstsummen werden von der
Küinmunllluermllltung ersetzt.

Doch die letzten Jahre, waren schwere Jahre —
,M15 <!ou,_< _dene v«'tat! Zur Hebung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse unserer Heimat, wird die
_Rigaer Stadt-Sparkasse auch fernerhin ihren Teil
beitragen! Diese Gewißheit entnehmen wir ihrer
75_jllliii gcii _segenznichen Tätigkeit!

Heute, zu ihrem Jubiläum, ertöne ihr aber ein
„viv»t! c«sc»t! llure_»t I"

Inland.
Mg», den 1. Juni.

3er Kanseil bei« temp. Baltischen Genetal-
gouverneur

soll, wie wir hören, erst zu Beginn des dies-
jährigen Herbste« einberufen werden.

2ie deutsche« Huma-Abgeardneten.

In der Nordl. Ztg. ftnden wir eine Fortsetzung
de« Berichts über die Unterhaltung, die det
Petersburger Mitarbeiter de« Blatte« mit den
beiden deutschen _Dumaabgeordneten Johanne«
_Gerstenbcrgcr (_Nessarubien) und Thomas
Zentner gehabt hat. Nicht zugegen bei der
Unterredung war der Abg. Ludwig Lutz (Protu-
reursgehilfe, _Gouv. _Chersson), der Dan! seiner
höheren Nildung der Führer der vier deutschen
Abgeordneten ist. Er steht am rechten Flügel deö
_Oktoberverbandes. Leider liegt er zurzeit am
Typhus in Petersburg _darniedei. Nicht anwesend
war auch der Abg. Alexander Kling (Samara),
ein deutscher Wolgakolonisl; er ist zwar demokratisch
gesinnt, war zuerst in der Fraktion der Arbeits-
gruppe, dann in der _Kadettenpartei, ist aber auch
aus letzterer wegen deren_Agiarprogramm ausgl-
schieden und steht jetzt zwischen den Kadetten und
dem _Ottoberverbande. Er stellt den linken Flügel-
mann unter den vier deutschen Abgeordneten vor.

Der _oktobriftische Abg, L. Lutz steht jedenfalls
auch mehr nach Uni« als der Abg, _Gerstenberaer.
Noch mehr _Thoma_« Zentner, Doch auch er ist
_Oktobrist.

„Sie sind im Zweifel darüber, ob wir süd-
deutsche Abgeordnete auch die Interessen der Nord-
deutschen vertreten wollen," führte Th. Zentner
aus, „da sich ein Abgeordneter einer anderen
Nation <_Pnrischtemitsch>, dessen Stieben mit
den Interessen der Deutschen nicht in Ein-
klang gebracht werden kann, zur Vertre-
tung angeboten hat. Ich finde beim besten
Willen keinen Grund, zweck« Verteidigung
der Norddeutschen auszutreten, da sich noch kein
russischer Abgeordneter in de: Reichsdumo
Ausfalle gegen diese _erlaube hat. Dagegen wurde
den Deutschen manche« Lob von der Tribüne
gespendet. — „Ich schließe die Deutschen au«
diese treuen und ehrlichen Diener des Russischen
Reichs, sie und die Anhänger Mohammeds. Sie
sind im Kriege gefürchteteFeinde. Während unsere«
Elend« nutzten sie unsere Lage nicht au«, um uns
zu schädigen, " sagte der Abgeordnete Oberst
_Laschkarew, als er den _Zremduoltern Ruß-
lands den Patriotismus absprach," — (Ich suche
!>en Wortlaut Herrn Zentners genau zu treffen.)

Zu einem Urteil über _Osols Ausfälle erklärt
sich Zentner für nicht kompetent. Er sei selbst kein
Freund des Adels. In Südrußland habe er den
Adel von seiner schlechtesten Seit« kennen gelernt
zumal den, der Beamtenstellen bekleide. „Die
meisten Landvögte Z. B, gingen mit den _Dtutschen
nicht besser um als mit Sklaven. Sie erlaubten
sich den Deutschen gegenüber mehr, als den sofort
rebellischen _Russenbauern, zumal in der letzten Zeit.
Wenn die Deutschen dieses Joch geduldig trugen
und sich der Freiheitsbewegung fernhielten, so ist
des nur ihrer religiös-sittlichen Erziehung und
ihrem Gerechtigkeitsgefühl zuzuschreiben. Wie
ungerecht die Deutschen trotz ihrer Loyalität
mancherorts behandelt werden, können Sie
daraus ersehen, daß es im Süden deutsche
Kolonien gibt, in deren Schulen die deutsche
Sprache nicht vorgetragen wird. Auch die Deutschen
im Süden verlangen gründliche Reformen und die
Abschaffung der administrativen Vormundschaft, ja
die große Mehrheit hat sogar nichts gegen die
Gleichberechtigung der Juden. In zwei Punkten
aber nehmen die Deutschen eine Sonderstellung
ein: sie sind gegen jedes Antasten de« Eigentums
und wollen auf gesetzlichem Wege zur Ordnung
gelangen, da sie jedem radikalen Vorgehen abhold
sind und da« Bestehend« nicht über« Knie
brechen, nicht zerstören wollen."

„Wir vier deutsche Abgeordnete wollen vereint
»der einzeln jede gerechte Sache der Deutschen,
ob von Nord oder Süd, nach Vermögen unter-
stützen. Dagegen »erden mir un_« nie einer
Sache annehmen, welche die Rechte anderer
Nationen schmälert «der zurückstellt."
In der Iudensrage erklärt Zentner, daß man

im Interesse des _Slaatswohls eine _staatserhaltende
Völlcrschaft (die deutsche) mit einer zersetzenden
ldie jüdische) nicht auf eine gleiche Stufe stellen
könne. „Doch da« Deutschtum ist stark genug
dem Judentum in allem zu widetstehen_. Die-
jenigen Völker, welche dazu zu schwach sind, müssen
untergehen; da« ist der Lauf der Weltgeschichte
Die Ausnahmegesetze stärken die Juden. Ihre
Aufhebung wird den _teilmeisen Zerfall de» Juden-
tum« zur Folge haben,"

Herr Gersten berger, der Antisemit ist, ist
anderer Meinung. „Die Juden sind die Tod-
feinde des Deutschen, weil sie überall seine ge-
diegene Konkurrenz fürchten," — Darin gehen die
Abgeordneten auseinander.

Mit großem _Intere,,«, so berichtet der Korre-
spondent der Nord!. Ztg. weiter, Höllen die beiden
Herren meine Abführungen über die Aussichten
der deutschen Kulturvereine in Rußland und er-
klärten, in fast jeder deutschen Kolonie ihrer Heimat
gebe es nun einen kleinen Verein, der sich dem
glotzen Ganzen anzuschließen hoffe. Meine Gegen-
über bedauern, das Russische nicht genügend zu
beherrschen und keine Redner zu sein, daher auch
nicht von der Tribüne sprechen zu lönnen. Lieber
wären sie in der Heimat geblieben. Doch dürften
sie dem Beispiel _Kruscheman« nicht folgen, der von
der Duma nichts wissen wolle — allerdings bei
seiner Abreise nach dem Süden sein Mandat nich!
niedergelegt habe. Denn verlassen sie ihre Posten
so nehmen es ihnen ihre Wähler sehr übel, welche
keine Mühe gescheut haben, sie durchzubringen.

In der Heimat sehe es sehr trauriq aus: in-

folge der Düne ist die Mißernte gewiß. - In

Petersburg hätten sie die Freude, wenn auch nicht
in der Duma, !° doch außerhalb derselben manchen
ihren Wählern nützlichen Schritt getan zu haben.

Beim Abschied sagten d_.e beiden H°«°n. ,.Be-

züalich der Vertretung unserer gemeinsamen

_deuts _chnalionalen Interessen können sie
beruhigt sein- «Wir ««den unser Mög-
lichstes tun." _^^^

— _Polizeipersonulie». Die 3i»_l, Gaur,,>Zlg. publiziert
Durch Resolution de« Liol,Gouverneur« »°m IS. Nai 1907
ist der _Polizeiinspettoi der Stadt _Wolmar Titulärrat
Nihtol, gegenwärtig stell», jünger,» Gehilfe deg Wen»

_denschen _Kreizcheft, zum jüngeren Gehilfen desselben Kreis»
cheft ernannt worden, gerechnet »om 18, Mai c, »n, an
seiner _Tlelle »bei zum PolizcimspeUor der Swdi W»_lmar
vom selben Datum ab, _vci frühere _PMaw der Vt»W
Wall, Tituläriat _Palchkomski _unler Abkommandierung
zur Disposition des _Wendenschen _KreiZchefs zur Erfüllung
der Obliegenheiten des Polizeiinspeltois der Stadt Wende,,.

_Liuland. Trennung vereinigter Ge-
meinden. Die Gemeinden _Goldbeck und
_Malup im Waltschen Kreis«, die seinerzeit auf
Betreiben der Administration vereinigt wurden
sind, dem _Wehstnesis zufolge, wieder getrennt und
selbständig gemacht worden.

_Wllidau (_Wolmarscher Kreis). _Hagelschlag
und Unwetter. Am 22. Mai war, wie der
_Prib. Krai berichtet, in der Gegend von _Waibau,
ein heftiges Unwetter, begleitet von _Hagelschlag_,
Gewitter und Platzregen zu verzeichnen. Di«
Saat hat stark gelitten, besonder« der Roggen und
die Kohlfelder. An verschiedenen Stellen wurden
«om Hagel die Fensterscheiben zertrümmert und
mehrere _Telephonpfosteir vom Blitze getroffen. Di«
Hagelkörner sollen stellenweise eine Größe van
1-_^1'/° Z°ll im Durchmesser gehabt haben und
ron einer Schwere gewesen sein, daß 6 Stück mittel-
großer Hagellörnei ein Gewicht von 1 Pfund
repräsentierten.

Kreis Pe_»n»u. Vom Kronsgut _Laiksaar
sollen, wie die Vernauer Ausgabe des Po«ti«ee«
erfahrt, 2000 _Dessjatinen an Wald abgeteilt und
den örtlichen Landlosen zur Nutznießung übergeben
werden. Wann die« geschehen werde, sei jedochnoch nicht bekannt.

D«lpat. Herr Dr. _n>«ä. H. Tiuhart
veröffentlicht in der Noidlinl. Ztg. zu der von den
baltischen Zeitungen der Pet. Med. Wochenschrift
entlehnte» Notiz, daß „die Italienische Akademie
für Physik und Chemie zu Palermo ihn zum
Ehrenmitgliede ernannt habe unter Verleihung d«
Medaille erster Klasse für wissenschaftliche und hu-manitäre Verdienste" die Mitteilung, daß ei «ffen,
bar da« Opfer eines Betruges geworden sei und
de _Unlerschnsten des Zeaenmärtigen Vizepräsidenten
Prof. G. _Marletta und de« ersten Sekretär« Prof.
IBandieill gefälscht worden sind. E« Handell
sich offenbar um eine Manipulation, um die mitder Medaillenverleihung verbundenen Spelen
einzuheimsen.

_Horftat. Kreuzottern. Nm vergangenen
Sonntag machte, der _Nordl. Z. zufolge, ein
Schuler einen Spaziergang nach _Ilmazahl und
ließ sich dort im hohen Grase auf einer Wald
miese nieder. Da wurde er von einer Kreuzotteram Fußknöchel gebissen: sofort schmoll der Fußstark an und der Knabe wurde nun zur Stadtbefördert, wo ein Arzt ihm alsbald starte DosenAlkohol verordnete. Am Montag war das _aam«Nein bis nach oben stark geschwollen und ««tratHerzschwäche ein. Nachdem über dem KnabenKognak und Wem in größeren Quantitäten ein-
Ml°«t und starke« Erbrechen eingetreten warsuhlte er sich _wohkr_; die Geschwulst ist nun starkzurückgegangen und der Knabe ist außer GeMrWie verlautet, sind in diesem Jahre in einzelnenGegenden ungewöhnlich viele Schlangen «eschenworden. u'-,_"̂ «

(Fortsetzung aus Seit« 5.)

Reichsduma.
Der Vorsitzende de« Ministerrat« Y°t _oen

Dumapräsidenten _Oolowin m einem Schreiben
darauf hingewiesen, daß der IustiWimster am
1«. März dem Dumapräsidenten _eme Kopie de«

Beschlüsse« der Untersuchungsbehörbe übermittelt
habe, wodurch die Abgeordneten _Schpagm
_Kirijenlo, Tschepolento, _Kupota, _Bataschew, Geru«
_Krassiljuk undKu«nezow _zur _Verantm _ortung
gezogen werden, weil sie angeklagt sind. Ver-

brechen begangen zu haben, die _Rechteverluste

nachsichzietzen können. Ferner seien _Golomm am
1«. und 20. Mai Beschlüsse des Untersuchung«_,

richtet« de«Petersburger Bezirksgericht, zugegangen
wodurch die Abgeordneten Ku«nez°m und _Schpagin
unter Anklage gestellt werden_.

In gleicher Weise sei dem Dumapräsidenten eine
gleiche Verfügungbetreffend denDeputierten_Kupota«
am 23. Mai zugegangen_.

Alle diese Fragen seien ab» in der
Duma unberührt geblieben. Eine deilliUge
Situation habe eine Verzögerung des Unter-
suchungsverfahren_« und eine Schädigung der
Würde der Gerichtsbehörde zur Folge. Außerdem
könne die Teilnahme'der genannten Abgeordneten
an den Abstimmungen der Duma begründet«
Zweifel über die Gesetzlichkeit solcher Beschlüsse
hervorrufen, die mit geringer Majorität votiert
sind. Aus den dargelegten Gründen befindet
_Stolypin es für notwendig, daß die vom
Iustizminister _Schtscheglomitow der Duma mitge-
teilten Verfügungen der Untersuchungs-
richter unverzüglich durchgesehen
werden.

5

Die Duma-Kommission in Sachen der Ver-
waltung von Niederlassungen beschloß, daß die
Bevölkerung einer Gemeinde aus nicht mehr als
5000 Seelen bestehen dürfe. Zur Teilnahme an
den Wahlen in die Selbstverwaltung der Nieder-
lassung ist ein sechswöchiger Aufenthalt am be«
treffenden Orte im Verlaufe zweier Jahre er-
forderlich_.



Todes-Anzeige.
Mittwoch, den 30. Mai früh, entschlief sanft nach langem Leiden meine liebe Tochter, unsere

inniggeliebte Schwester und Tante

Mm _Anm Natlllie _Lchlueter.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Juni um 2 Uhr 14 Min, vom Tuckumer Bahnhof

auf dem _Iakobi Kirchhof statt.

Um stille Teilnahme bitten

Rig° b : Ium iW? die Angehörigen.

Mjorechol. _Mmenjlr. 50.
Velicate55-tlanü1uns u. _Cale.

_N. _(_iailit, Aoch.

_^eubeiten in Ilr änzen
» Ldl >i «_s«rirt _^l _^V _U_^^_U_^_IL», _1'_«i«^il«i! »41«,

Von <_isiu

l._iul2Nll. l.2_Nllrz<z-l<lll!eWM
virä l>i«läuleti _delianut _Fewilciit, äzzz in äei- _2sil vc>w
12. _^uni biz _«um 12, /^UZU8t ä. 1.

llß8 l._^Nlls2t8-Xo!!_eg!UM8 nur äreiiu.,1 _^väclientl!<'k, _iinc!
2_^2,- 2m Dienstag. IX!itt_«oc!i unäDnnnei'ztHg «wtttinäen,
_LOV_?ik ä»5ü <1itz _liiltei_^lldcll'tz-XLNxIei _nnc! äie Üittel8ckl>!t_3'
_Ilentei _aucn nur an äiezen 1'ÄFeii _^eönn<>t 5ein _^_verclen

_Nig2, _Nittelk_2uz, äen 1. _^uni 1907. _X° 4928.

_H,ä NÄnä3wm:

Ntt«i«cd_3tt«'3e_^let_2r_: von 8»»n»on.

lmclMM
in ve_^_oliieljensn 6rö83_vn un«_l_4u38t2ttungen

_Jok_« ttitzcklle,
Naßaxin lür Nauz- unäIlnckenserätde,

3per- _u. PttschMüjjc i>er _Rigaer ßllllwerler.
Suworowftiaße Nr. l4 «Haus Kaull,,

Außerordentliche

Geileralüersallmlung
den _R4. Juni a. c., um 2 Uhr nachm. im 3_ocale der _Casie.

_Tagesordnung:
1) Verlesen des Protokolls der vorigen Versammlung.
2) Verlesen des Protokolls der _Regierimgsrcnioenten.
2) Bericht und Anträge der außerordentlichenNcmsionscommission.
4) Jahresbericht pro 1906.
b) Unerledigte Tagesordnung der vorigen _Vcrsommlung_:

2. Budget.
b. Zinsen.
c. Anträge der _Direction speciell betr. Immobilien,

s) W«hl 8 _Reoidlnten.
Sollte zu dieicr _Versanunlung die erforderliche Zahl der _Mitglieder _nichl

erscheinen, so wird am 28. Juni ». c. eine _zlneitc Versammlung einberufen
««rden .welche ungeachtet der Zahl der erschienenen Mitglieder be'chlutzfähig sein
_nnr° (ß 20 der Statuten). Die Direktion.

llr. _LrillkMM °^"
!««»». V»_ü«—» _»°>l »_"» Ubi.

^?zdrsllä 6s_3 _8_oii>mor5 ps««Ucisrs
»cd Hm _str_^l>6o _uuci vroims _^isu.
»>!»b«>», i^«!«!»Hel«tr _c_!8, vi«._»-v!z
s«r IN, I_^iii«, 8»rect>«l, w

6,
_5t_»H!

Nonwz» »,llc,i_>ii°_l«t_^z
v,IN— 111_,'_Iil ,

_llr.me_«l._l.8«!m_<lnl>«itt.
?l»«!cisl_° im 8»mi»el _>>, X»u»

Nul,b»»n. _Vobiie _^_ollt _k«!»b»_ä«l
8>,i»««« >i ?< _<_2_^i«<:I>«i! «^7 I_^inie»,
_5_pi«b8_i. inI_i_^:

_»m
_^lont_^_ss _unci

?«!»»g 'oll lN-Il Mir.

_lls.Mll.N._Ulllllxlim_^
p!_-_»kt!_lie_!_-» in _^indul-ü !!, _^ . _>

l'rynHetr. u. _^erwalo'l' -I'_rozpsl_^c 1_^,

lleniizte 8_Oie _UuliW.

.?6N8i«N8N
_^

EMlch Pkllüon
für _Iahresmieter und auch als
Abflcigcquart. mit od. ohne Pension
Eliwbeihsir. 31_H. l_2.u. 2. _Hochplirleire,

WÄelilngzhol.
_Penlion l- _Mumenthal
_Plnsi»»»lc finden ftdci_;, Aufnahme,

Tommerpeusion
Aus dem Aule Inrkaln, ? Wern _?on

der Tilllion _^_gci, finden Pcnstonärc
freundliche _Uufnabme. Häh._Turtaln
»ber _Oqer bei _^rau Vl. _Hngen.

_> ttän _ackte aus _6ie _3_cllutimgr_^e! _>WW

> ksfrizellenä! Xülllenll! >

_«ler llgeieemzülien Lierbsällerei lligä,
_^

»US l_emem _icuri_«cl,«u üoll!^ belßvetHllt, üu b_»ben in _Ri_^_H_^
!_liW

,
Von einem hiesigen Agentur- und

Kommissionsgeschäfte wird _a_^s Lehrling,
welchem gediegene kaufmännische Aus'
bildung geboten würde, ein intelligenter

>i. Erziehung zu engagieren gesucht.
_schriftliches Angebot unter _U. _>. 722s»
empf. die Crped. der Rig, Rundschau.

_Zommewohnung.
In _Vasienhof ist ein Haus, de
stehend aus 3 möblierten Zimmern,
Mädchenzimmer. ,_^lüche mit WirNcha'ts-
geraten, inll. Holz,Verandau.Garten mit
Laube zu vermieten Barlausch« Str. 17,
ca. 7 Min. von der Station. Täglich
vermitteln 34 Füge die Verbindung
zwischen der Stadt und Sassenhof.

LilieMWig Ml. M«
von 6 Zimmern, Mädchenzimmer, Valkon,

Meer auf schönem Grundstück gelegen_,
ist sür den Preis von 2lX» Rbl. in
Karlsbad. Dünenstraße 81 (Bahnstation
Assern) zu vermieten. Zu erfragen
Stadt, Große _Neufrcahe 37, Qu. 5,

_.t Treppen _bom, bei
Frau _Oberpaftor _Vt.LüttenS.

Ml ein _Cmvtoit i»Lißt»

_Zame
für Ttenographie u. _Hchrcibuiaschin«
gesucht. Gründliche Kenntnisse der
russischen Sprache erforderlich, Schriftl.
_Onertcn 5ud . li_L. 7252 empfangt die

Expedition der Rig. Rundschau.

_^t6ll8N_^68llek8_Z

3_^Nl_^N_5 _^ _^"scher_» sucht für die

entsprechende _Stellung auf dein Land«.
_Offerten 8ud _R. ^'. _7261 empfängt die

_Ereedilion der Rig. Rundschau.

Eine Dame
_^musikalisch! wünscht ein« Stelle zu
Kindern oder als Stütze der Hausfrau_,
auc h nach auswärts. ^)N. _«ud Iv. I?,
,V- 7_^4.', _emps. die l5_rped. d, viig. Ädlch.

<?ine _Tchneiderin
sucht aus dem Hause Veschästigung.

_Gerirudftratze 7!) iiu _Uhrmagazin.

(in Mächen
mit guten Z_«ugn. sucht « _TteUe f.Küche
u. Stube. Pauluccis« 19. in der Bude.

_20MMl5
füs _bessese 5te!!ung »!>><!

gezucht.
G»ge 75 _Rbl, üoutiün eimlnscht,

_llff«!in lud _k, _^, 7262 empfängt die

.

_^n After»
.

Tünensirahe 31, ist eine
_HUNIll_^

von 7 Zimmern zu _ver_»
><?T«» mieten. Tic Leute oeS
glsscnüderUegenoenBalle-Gesindes haben
die _Berpfllchtung, das Haus ,_^u zeigen.
Näheres Riga, Todleben _< _Noulevarb 2.
Qu, 21. Eck« des Alerandei'Voulevard.

I
!
!

_Ollttenhaus
von l<) _Zlinmcrti, _Vlideziinnicr u. _aUcn
_BcquenUichlciien, _Gerten schon gev'legt,
Hof, Stall für zwei Pferde, Remise u.
Kutscherwahnung, Vorrats» u. Eiskeller.

Stall, ,u vermieten. Näheres beim
Hausmeister _Reeperstrafe 3.

Herrschaft! . Wohn.v.7 Zim.. Bade-,
Mädchenzim.. Küche, Ballon, 2. Etage,
Sonnenseite, wird _;um I. Aug. verm.
,_^u erfragen _Gerlriiosir, ,!, i7_.u. 6. nach
d. l. Iunl _Majorenhof. Lüncordiastr. 32,

Wbl. _Zimmer
mit vollerPension werden abgegeben
in _Majorenhof. _Victoriastrahe>« 14bel

Frau Schrenk.
_Vleg. mobl. _Zinllner, zusammen

sep. Ving., Aussicht auf d. ?_Inlagcn.
mietfrei _Tbealei.Voul. 3. Qu 7.

_Illöbl. Zimmer
mit Pension werden billig abgegeben

An lüuHenloka!
mit Keller ift zu vermieten <_5cke

Herren» und _Marslallstraye >.2_^.'.

l.

WtMl.W«l>.8Zim.
diesen Sommer zu vermieten. Zu er_>
fragen Riga, Airchenür. 7. Qu. 4 u. in

Karlsbad. Saalstrcchc. bei _Mikkel Bitte.

l_^_Nn
_Nullenlollal

mietfrei. Zu erfragen gr. Schmicde-
ftraße 3. im Korbgeschäft.

W tlültentt Keller
ist Gl, Jungseins»!, _13 m««tf««. Näh,

Kl, N°ustl, 4,II, t_«i »«l°»w«.

_^lVlllm_^_lleLliebei

Helle, sonnige Mhnnnz
von 4-_^5 Zimmern mit Bade» und
Mädchenzimmer und allen sonstigen
Nii_^chaftäbequem_^chieüen wird zu An»
fang August im _Anlagenring oder in der
Petersb.Vorstadt von stillleb,kinderlosem
Ehepaar gesucht. Off, unter_K. _^1.71O2
empf- die Nrped. der _Nig. Rundschau.

Von einer Tame wird ein

nnlnUitttes _ZimNtt
in _qeiildncl ftüMiüe «_csuch_». Offerten
mil _Pieisllngoie ,_^_ud I?, U,

. >» 722?
_!!!!°ill! ,!!! di« _Nrped, der_Riq, _«undlch»!!_.

_Lln neues _Vianino
von schönem nollem Tan tntrd vee-
mietct Todlcleü.Äoulcüllid 2, Qu, 21,

donllitoi'«! u. _L_»f» v»_ü

rincLll H 8_cMI.
l _W«b«>^«^. ». 1"«!, 38»»,

_D>_ex»_nt eii_>_ss»l!o>!tete I_^oze- _u,
_^_cd_»cd8_»Iyii8 di_^l 1

I_^kr
_2dell_>1k

!
!
_I

_3titR wthelc
zu verkaufen. Umsah über 6 mille.
_Lompler r_>on 3 Häusern bei über
3_M Rbl. _Mietertrag, großer _Gortcn,
ständiger Arzt. Näheres durch

Leo Peterson, — stttan.

Feinbrllt-Välterei
ist ,u vergeben Karo!inen'traße -_^ 42,

Gut _eiitgef. Pension
mit _Ialiresmielem zu vcrt. Off. _«uk s'.
d?fc>rd.d. Ann._<3rp _ss_>.Tieard,_^_lllobstr.5.

l Eichen - Tpeisczim._^_s_tinricktung,
! Eichen:Hcrren_,im.-Ginrichtung,

< _Vaalgarn._^ mit rotem Plüsch bez.,
« _Schreibtisch, > »_ileiderschranf_,
l Bücherschrank,
3 Kommode», » Tchwfdivan,
_l k_^ellokasten,Netten.Tischc.Stühlc,

auch alte _Vtnhagoni_, Möbel werden
sehr billig verkauft _Alexanderftr. 37,

Quart. 3, 1 _Treripe.

M_Î!l._^l
6""

_prachtvolle
?>U >1Ni>! moderne Eichen
_»_vlVvl_^_5 2peisez..Ginricht..

sehr _pasicnd für seine
Aussteuer, ist sür 225 Rbl. zu haben

.'likolaistraße Nr.24. im Hof. links.

Wc AttMnlllwen-Mtlie
I'0N 12 Volt nebst Zubehör billig zum
Verkauf. _Suniorowstr. siö, Qu. 1<>,
non 6—l> Uhr abends.

Ein lleiuer, transportabler
eiserner Ofen

wird für den Strand zu mieten »der
zu kaufen gesucht. Oft. unter _K. _k.
71_iN empf. die Üroed. der Rig. _Rdjch.

Ein englischer

_wekzer lllinähunä
ist _^,> »erkaufen, iei Hein, _Vlmimeis!«
l2««,,«, _Biaueie_, _Wuldlchllßchcn,

_^l.lli8nmill:li !
I_3^!_l< _H_5_I55, N_03_H _^
_^_m _^ns_^llnnt cl/« _vorlag/ick«« _"_^

«^^e_^ _^_encktl/'al/t, _^i//' F_^_a/-
_^

«M ü»!^ _,/N>,«>n UN_« «!z»,
_^

>

sMXllmmeMe
in «,«!»» u. »»^ki,

« ünt>?<!ent?n<1!«'!_-!>»>?«>_ief2_te!!
3 i----_^ I't'eixe!! ---_^_-_°

e m p li e !>I >
3 »»»» p»_tl««»«!»>««

_l Ns, 8cl!m!s!lS8ti'2z8S 38.

M«?
I>»!enl ?k, 3Y«9_^,

8eztezfeues_?eug f. _llauches.
_inhaltlich in oen _^_igaricnbandlunaen.

llngellommene ftemäe.
H°t«l _Impcrial. Nar»n Nüstnlohc

aus Kasuppen, Gutsbesitzer Noltho von
Kolenbach »us _W,W»!,!f»!!r<,Pr»_feffor
_Stlllltsrat _Sweschnilow aus _Petersburfl.
Administrator de _Chen nebst _Familie
au« Schi»« Alt'Pcbalg, _lfrou _Doclor
_Pattrlon neblt Eohn aus _Peterslapelle,
,̂ >biilbesitzer Architekt Braun n«lst _Ge_>
mllhlin aus _Brauntzberg. Agronom von
_Rennssarot nebst Gemahlin aus Koken«

_Hosrat _Winogradsty _>md Fräulein
_Grudfinstr) nus Petersburg. Fräulein
Lau aus Wien, Fräulein _Radeback und
Fräulein Nelle au« Berlin, Buchhalter
_Kle».ll »u« LchloßAllPeoal! ,,In_i_peNor
kotschercgin aus _Warichau, >_lliss. _obHrn,.
_Dilchei »u<! _Pleilau,

V»I!»l«cht_, Riesugftilhe.
Sonnabend, den 2. Juni: Bouillon

mi_: Maccarani, Bratwurst mitKarloneln,
<^rü«e mit _<2vül, ,üai_>_ee, !ee, Älilch,

ßggensk. _SommettheZtel'.
_^rei»»,. »e» l. 3u»t >»«?.

«>,< Uhr abends i «ritt« «»_iNelln»»
im _ssi>« «eutcl'Eütlu«. Zum ersten
Mal: Hanne _Niite und »er _Illtte
Pude! oder Der _Volmauf «liilen.
Heiteres u. ssemütvollc«_Ckaralterbild in
sieben Aufzügen mit Musil, Gesang und
Illn, _»_on _Lmil Richard nach _Neuter«
gleichnamiger Dichtung bearbeite»,_Musil
vom lönigl, _Hoftapellmeister _Nteinbach,

2<>nn»»cnd, den «. Juni >»»?.
»>/, Ulli i »il,!,e« «_artcnfist u. noch-
malige« _«_aNspill »»n M-cll« «_iol»
Villany mit neuem Programm. Vorher_:
Aus «ll!e!tigi§ Verlangen «_,«» in «««!
_^ort mil neuen lebenden Vildern und
<Aesä»a,en, Vor, während und nach der
Voiüclluna, i «ar!cn-_^l>n««»

Nullbeln — Nurliäuz.
_s!^«i»,_g, <>«n!. _^uni »^

7',,I_?nr »demäl:

l. 8Dsililln'!e-l!llll_«l't
6_e_^ >_1errli iv_^_sllmki_^_tsrs

»!«>^ell _iclp»«!,»«!«»«
8">i«t' ««_rr !>s«l, Lriin>_i«s» <»«

8_«e»^, l_^_onlyrt fürVloIo2_«IIo D'«ol!).
!»i« l»i»^««»!n>>>

Mittwoch, den _3N, Mai, ist ein

goldenes Medaillon
ml! _gold, _Lchnalle »_us !chm, Emaille,
innen dag Bild eine« Herrn, »«l»l<m
worden. Gegen gute Belohnung abzu_«
»eben Altstadt Nl, 5, Qu, 2.

erlriLedenä, _^odleeimisolisQä, ^«rinä

15 _H. I »>>!,, _^llZtellmiss t«>
2»U5 _N!_z_»,

8z!till_»
«attliäisti-. 49, _Ie_>, »3»,

Das Nestaurant

..MllNlät"
bleibt bis auf weiteres

3onnt2gz gelchiozzen

lüchtigcr englischer

_Korrespondent,
mit der _^_olzbranche _beslenZ renraul.
für 2 _Tiunben täglich gesucht. _Tn.?ud

_^. 7241 rmpl' d. _Err. 2 Äiq.Rdsch

ein lleg2tlv. unä
sositzy-Netoucheu!'.

der -„gleich »_nch eine ,«!e Aufnahm«
mach»_lann, wir» glwünlch! im Atelier

v. siwu_ l̂in»?!'.
»lleranderürane Nr._I.

Liü _iiiij!. _3«<l_>l>l»l>tt.tthilit
_tann ftch _nielden Ä!, llülerin, 6,I.

II.

«_,m «üliniftniiim der Volt»!
_«üflläiung gi«»l»it«

3t«tzs2t Dl. _2!mmesM2nnz
_NeItfte««zl<!,I,ic-zilllic

sindnachVtaiorrnhof.«_igaschc 2tr.63
übergeführt worden.

Gymnasiast
(Deutscher», _3chü!er 2cr VII. Alane.
wünscht Schülern der unteren Klaffen
_XochhilfeNnnden zu erteilen, sowie
zum Gramen r??»ubc_?eit«n. _^_irten'lr. 1_«.

_Qu. 4, von '_-_^-_^ Ubr.

3tltt-3lclll,'ll_,nltt litt vl.Kl.'
»Ünfcht gegen fieien _Ttrand_» »!?.
_kandausentball während der , 'rericn
«ac_hhilfctlnnden ,u erteilen. _On ^>_b
_^. 6. 72"4 en_^r'. d._^rp ?. _Ai.,.̂ »'ct,.

8,««ëß>tl vl!l._KI«ssc
ettelIlgem5ze!,h2N5_tun<len.
_«_ldr,_^ 2_ch»ai»enbö!!ch« T», !d, Qu, 2,



Xpllst u.Xsiick_:_^^_.
_^' VW_Nocllev. WWWc_>c_!e.?olo. MW_^Nil-bösen u. Pfeile ^^_M

voxerkanäzckuke,
leckt» H_^uzrÜ5tunsen «_D_^

8cliematlzcke _Vede«_icw

_Lcheunenzts. _u. lllexänseslts. 1.

> _LummldsttV, «

> I_^ÄWN-Ieiuiizbälle, >

fuzz- u. 8_i:l_)lelllle!'^!le >
_»,_« >.«<«>b»»««.

VilW beiLM° u.3«lschllh-Lllffe ll. Rigtttßllilwetler
«« «». M»i l«?.

«»«««»ftloë Xl. 14, Hl«« _llaull, 3«!«Ph»» _Nl. 922.

»H«0 Vitaliedn. - «»_lonU_^C«,!!»! 94,«» ». ll«» »»,.

«««»». »l>. «. _Posst»«. ». ll _Ä.
8iu»dc»pit«Il.l,.N«lch«»<»l lN,<X>a — _GninbmMI 10,000 —
Darlehn gegm _Unttlpfand. 541,974 71 N«tl!el«c»pit»l ....81,384 84
D»»l«hn gegm L«»U«N. . 95,b94 48 ««s«l«.E«pU!!l ....22,770 US
C»»Ptolr_.Au«g»l«n. . . 8,057 30 M»l»«n 583,g68 16
In»n>t»l S84 S5 Di»«s« Cn«t«n» . . . W,33g 53
W»thp»Pi«« ....._bOO — _Mnsm 27,576 47
DionI« D«lit»«n . . . 3,154 55 Dwidmd« 6,168 25
O»o-E»nt» 10« — «n» _^ D«p«t 15,600 —
Cassll'Cont» .....1,958 89 3mmob>liln»nlosten>L»nt». 528 18
<3«l!cht«.C»»t» ....88« 37
_«n«n»lUi»>L»!»to . . . 138,49N N8
Tianstioiische Summen. . 707 16

797,402 49 797,402 49

Die e«ss. Pchltfü. «i»l««« «_w« i»h«»ch »ndnwWlftl _Dollehn ««««,
L«uti»« 8°/», g««m 0lNg»twn«n ?»/», »«_gni NnthPüpi«« «V_^V». _V!^«Uich«
_Einzahlung«, «_,!> «_inlogn, in diel« «off« find _fteunf«!.

»i«»> d«l. _Inn_« l»»7. »i« »i_«e«l»n.

ÜMplebls »ein ßlos»« I_^ßm von üi».
«lwÄuIcsu _«_n» _Veikul ««_vsi« ««i M«_t!i«, »_nM
_v«iH«_n Ni»«<!»liii!!i» _û«_iuizt m_»H i«_p»?Iit.

Ni«U»i«nii!_z i»8 2»u»im^!»>im«m»ut >mH _LttloIcvsilHul
»»«», »»«»> »«,»!,»!,«?, UN« »^«««l«_nu».

_Li«««I_^^ ._r_^_it U._^.t'llei!8Il8!'_8 _Y«^1_W2.»"«I._SS9

V /_N_^M« _^ ^»_2l?I, _N°!>_3, uM^»lli _^ I.Nun». _Hc>«i«l«r»n!«n

_^e_^ sc _Lcliick, _^eip_^L.
NÄH düt« _eieli v«l _^

kll_)Ii _All IN _UH _2_> _« _H
Äkliiioksil _matten u_.ä in äkniwssyn v'e_^° °_"

33°^^^—
unter anderen:

lgllll_^ Uslibnöl' Nlllliölss,
W _19N_2°_' ?_i63llllttLl'. W I_,««_^
V M_?°_' 8ljl:li8t6jN6I' <_833l'>, °_^"'"

19N2_" krÜLUZr _^U8l688

8!in6ei-8t!-38_«_e ülr, 30 — _lelepkon _Ifr. 60,

!

l

!M_^_3<".'
_M_^ _^M 6oI6<:i,s _Iloi_^illM: _l»«»»!» u. «!,»««!_-!,«!, «2l>«.

WM _^Wff ^»'' «°f!_wf«7»!'t L, «ilüt«»!,«! — _Us««_,!«!,.

_MsHWM _<3>»_'!l«!n«>_'«n,«. _Ilzclit _Hi° _N»_nt <!,Ne«!_cd»3 u,H, 2!lu+
»

_^^^ _5_veill, _->_veic!i u, _z >^tt, 6«_zeu Lnmm«»_'»ft!_'«>»»«>> u,
! WW» ,_8»_uii«_nbl!uiH, _Kledt _iiiclit_! _tekot _uwlit! Leite _»Iz
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D«»p»l. Zum Ehrenmitgliede der,Le_ttonia «
wurde Mählich ihre« 25 jährigen Jubiläums der
Professor der _ssirchengeschichte _Kva_^_saia er-
nannt.

_Birlenruh. Gin gelungenes Turnfest
verewigte in diesen Tagen die Landesschüler, die
Zöglinge de» Wendenschen _Progymnasiums und die
Schülerinnen der Wendcnschen Töchterschule in
_Nirkenruh. Da« Fes! verlief unter der Oberleitung
de» Turnlehrer» _Pmiga in äuherst gelungener
Weise. Nach dem Aufmarsch der Turner unter
Vorantragung der von Frau Direktor _Tantzscher
gestifteten neuenFahne fanden dieFreiübungen und
da« Gerätturnen statt. Den Höhepunkt bildete der
Fünfatmpf, Darauf wurden die Sieger von
Herrn _Punga hervorgerufen und vonFrau _Landrat
Baronin _Pilar mit Lorbeerkränzen und kleinen
silbernen Ietons gelchmückt. Den Schluß des
Feste« bildete der Gesang de» _Heimatliede« durch
alle Anwesenden.

_Oefel. Der zum Pastor in _Kiellond gewählte
Pastor _Hoerschelmllnn hat_, dem _Aren»b. Wochenbl.
zufolge, sein Amt niedergelegt und wird Lehr«
werden.

A«««tur«. Jubiläum. Das Arensb.
Nochenbl. schreibt: Um Donnerstag, den 24,Mai
feierte die hiesig« weltbekannte Lederfabrik der
Firma R. Nildenberg dos Fest ihre« 50jährigen
Bestehens. Den _meitverzmeigien Handels- und
Geschäftsverbindungen _derlclben konnte natürlich
dieses freudige Ereignis nicht «erborgen bleiben
und so waren denn rechtzeitig überallhin höchst ge-
schmackvolle EinladiwoMiten zu derselben geschickt
worden, die sür jenen Tag unser kleine« Städtchen
vielen in Erinnerung brachten. Leider tonnten die
meisten der Geladenen nicht persönlich erscheinen
so daß nur Riga, Petersburg und Hamburg, die
Anwohner der Ostsee, vertreten waren_.

!Ml»»u. Heber ein _Inzident im Ge-
fängnis berichtet die Balt. _Tzg,: Am 29, Mai
wurde im hiesigen Gouvernements-Gefängnis ein
auf dem Hofe desselben auf Posten stehender _Eoldat
o<m einem in einer Zelle de« oberen Stockwerks
internierten Gefangenen gröblich beschimpft. Der
_Soidat achtele ansang« nicht auf die Schmähungen
des Arrestanten, meldete _jedoch, M _dieser nicht
aufhörte, ihn mit Schimpfmorten vom Fenster aus
zu überschütten, den Vorfall einem Gefängnis-
Aufseher, der hinMlte und «rgebens den Urre-
stanten zur Ruhe ucrwie«. Mit erhöhter Stimme
erneuerte dieser seine Beschimpfungen und streckte
wiederholt gegen dm Wachtposten die Zunge her-
aus. Der Soldat hob nun da» Gewehr, zielte
und feuerle einen Schuh auf das betreffende
Fenster ab, ohne den _Gefangnun zu treffen —
die Kugel war am Fenstergittcr abgeprallt. Der
Arrestant hatte sich rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen gewußt.

_Talsenscher _Krei_i. Die von der Nig. Ztg,
gebrachte Notiz über den Verkauf de» Ritter»
gutes _Gr«ß<Nanten im _Talsenschen Kreis,
enthält, wie die Ball. _Tgsztg, erfährt, wesentliche
Unrichtigkeiten.

Der Freiherr _Wilh, v, _Knigge (deutscher Reichs-
ungehöriger) verkaufte Santen nicht jetzt, sondern
bereits am 18. Mai 19_"1 und zwar an den
_Landrat Eduard von Tiansehe-Taurup. Von diesem
wurde Sllnlen am 20. Juni 1903 an die Herren
G. Werten« und Ad. Brunst vertäust, die es am
22, Januar 1805 an den Herrn Alex, _Ljuban«ki
weiterverkauften. Herr _Ljuban«ti bot _Santen du
_Bauernagrarbank zum _Kau> an, nahm aber davon
wegen zu niedriger Schätzung de« Gutes durch du
Agrarbank Abstand unk fand einen anderen Käufe,
in Herrn _Zylvio _NriidiichHurmahlcn, Das 3l,«_a
Santen« betrögt 410,! Lofstellcn,

'

Libau. Zum Vnu einer Realschule in
Libau sind, »ie die Lib, Ztg, meldet, aus ein
Gesuch des Herrn Kurator» de» _Rigaer _Lehrbezirls
während seiner Anwesenheit in Petersburg von der
Krone _10UM0 Rbl, bewilligt morden.

— _Zur «chtstelIunZ, Die Lib, Zig, wird
von _autoiilatluer Seite gebeten, die Meldung der
_Nalt, _Tageszlg. dahin zurechtzustellen, daß inLidau
leine revolutionären Proklamationen verbreitet
worden sind, welche die Ermordung de« Grafen
_Kcnserling als eine Heldentat feiern und die Er-
mordung von zwei Gutsbesitzern aus dem Kreise
in Aussicht stellen. In der letzten Zeit sind hier
üterlmupt keine Proklamationen erschienen,

_Ostland. Der temporäre Baltische Generalgou-
verneur, Baron Möller-Satomclsti, hat, wie die
3_le». _Zlg, berichtet, dem Estländischen _Gouuerneui
»_orgeschricben, i» türzeslcr Frist zur Beitrei-
bung der der _Fickelschen und Iölt«ich«n Gemeinde
auferlegten Strafe von je _30U_0 Rubel zu
schreiten.

ßftl»»d. Di.« estnischen Abgeoik-
«_eten Mraenltein, Iürine, _Murie», Part» unt
Pär» hatten dem f in» l ä n » i _schen _Landtag

anläßlich seiner Eröffnung _s, Z. ew Begrüßung«-
_lelegramm geschickt. In diesen Tagen Hai nun
wie mir im Post_, lesen, der Präsident des Land-
tag; de» Genannten im Namen des sinnländnchcn
Abgeordnetenhauses folgende« A,!tworltelcgr»mm
zukommen lasse,,: „Estnische _Abgeordnete in der
Reicheduma: Iürgenstein, Iürine, _Murten, Parts
Pärn! '.'iamen» de« sinnländischen Abgeordneten-
hauses spreche ichIhnen hiermit einen ehrerbietigen
Dllnl für Ihr Begrüßungsielegramm au«, da«
der Landtag mit Freuden empfangen hat. P. L,
Svinhulnub, Präsident._"

ßftlanl_» . Äu« Eüland wirb der _Nordl, Ztg,
geschrieben:

„Noch ror etwa drei Jahren spielte im Geisles-
leben der estnischen Bevölkerung Estlands die
Kirche eine so dominierende Rolle, büß andere
Fragen und _Inlcreisen auf geiüiaem Gebiet so gui
wie ganz zurücktnittn,- man !a« mal,! _Zeiwngei!
man fieute sich herzlich übe_: alle schlechten Ge-
rüchte _v nd Verleumdungen, die über die Deutschen
»nd PnNoien geschrieben wurden, ober an eine
Verwirklichung aller der versteck!«,, kleinen Nat-
W»_ge, mi«: .Trennt euch von der _Kirche, d«

euch zu Sklaven der Gutsbesitzer macht, und
chlagt die Gutsbesitzer tot, die euch aussaugen!"
— daran dachte wohl _laum jemand. Der Pastor
und der Gutsbesitzer waren ihnen trotz aller
Worte doch Autoritäten, »«r denen sie sich unbe-
dingt beugten.

Di« Revolution hat die estnische Nepölte-
rung eines andere» belehrt: sie hat andere In-
teressen in« Volt getragen — das Interesse für
Politik, für eine durchaus negative Politik, deren
Devise lautet.- „Fort mit ben Autoritäten, zeigt
ihnen, daß ihr als souveräne« Volt machen könnt
was ihr wollt!" Die Revolution hat _ader auch
üa« Volk um eine Erfahrung reicher gemacht, näm-
lich, daß man sich wirtlich ziemlich alles erlauben
darf, ohne dafür bestraf! zu werden_.

Das sich dieser neue _Zeitgeist am stärksten zu-
erst auf kirchlichem Gebiet zeigen muß, versteht
sich bei der Rolle, die die Kirch« früher spielte
und auf dem Lande wohl noch jetzt spielt, von
selbst.

Zuerst muß man e» recht deutlich zu verstehen
_^eben, daß man Sozialdemokrat ist: zur Konfir-
mation legt man sich eine rote Krawatte an oder
tritt mit einem roten Vorhemd geschmückt vor
den Altai, wie es Kieses Jahr in der Ko,il»-Kirche
in _Reval der Fall war. Am 1. Mai, amArbeiter-
feiertage, tann man selbstverständlich nicht die
_Klmfirmandenlchre besuchen, nun tritt für einen
Tag in den Ausstand trotz des Verbots des
Pastors, und ist dann tief gekränkt in seiner
Unschuld, wenn der Pastor das Fortbleiben als
Wunsch auffaßt, die Lehre überhaupt nicht mehr
zu besuchen, und seinerseits die Lehre überhaupt
ichliehen will, wie es diese» Jahr in der estnischen
JohanniL-Kirche zu _Reval geschah. Dann muh die
estnische Jugend natürlich Demonstrationen machen
wann fände sie eine bessere Zeit dazu, als die
Lehrzeit, wo sie alle zusammen sind und so viel
Gelegenheit haben, politisch von den _Vingemeihteren
geschult zu werden. Die Karls-Kirche, als die
Gemeinde der estnischen _Geislesaristotratie, muß
darin natürlich bahnbrechend sein: die Lehrjungen
der Karls-Kirche gehen iu die Iohannis-Kirche
während einer Bibclstunde und demonstrieren dort
gegen den dortigen Pastor, der zur Zeit der Revolu-
tion den _Nolksunwillen auf sich gezogen hat (seine
Söhne werden beschuldigt, auf« Volt geschossen zu
haben, «l» Soldaten verkleidet».

Dan unter diesen Umstanden den Pastoren der
estnischen Gemeinden die Knabenlchren die schreck-
lichste Zeit im Jahr ist, wird man an den ange-
führten Beispielen leicht begreifen können, unk baß
sie vergeben« einen Ausweg au« dieser Kalamität
suchen. Ein Versuch, wenigst« ,« den gebildeteren
Teil aus dieser rohen Bande von bisweilen 1L0
_Lehrjunzen zu rette», wird wohl nächstens auf
Anregung eine» Pastors estnischer Na-
tionalität gemacht werden: es werben »n den
estnischen Gemeinden _miederdeutscheLehren
geholten weiden, wie von den_Gemeindegliedern
schon lange gewünscht wird.

Zum Schluß noch ein Kuriojum zur Frage über
da« _Patrooat — diese» Recht, das ja bis jetzt in
der estnischen Presse und im Gehirn jede» Osten
die Verlörperung der Vergewaltigung von seiten
der Deutschen bedeutete: Gelegentlich einer Pa-
florenwah! prätendierte eine Gemeinde für sich das
Patron« tsrecht, da der Gutsbesitzer de« be-
treffenden _Gules ja darauf verzichtet hätte. —
Ja, „Recht" und „Unrecht", das sind Worte, für
die man im Estnischen ruhig „estnisch" und
„deutsch" setzen könnte, ohne am Sinn, den sie im
Bewußtsein der Völker haben, viel zu andern."

_Neual. Am Morgen de« _»a. Mai passierte,
wie die Reualcr Blätter berichten, auf der Durch-
fahrt nach dem Baron Meyenborffsche» Vule,
_Numna, die Stadt Rena! die Fürstin Tatjana
Konstantinowna, die Tochter de» Großfürsten Kon-
stantin _Konsiantinowilfch. Heute Abend reist Ihre
Hoheit wieder nach Petersburg zurück,

— Der temp. Baltische _Gcneralgounerneur hat
der Rev, Ztg. zufolge, die Verfügung inbezug auf
die Entlassung de» Jüngeren _Hapsolei Kreisches-
gehülcn Vrümmer, in Anbetracht seiner Schuld-
losigkeit, anläßlich der Flucht der Mörder Baron
Vudberg» , ausgehoben.

— Al« laut Art. 279 (Tobeüstrafe) Angeklagter
stand vor dem Kriegsgericht am 29. Mai
der Gefreite des Gardeulanenregiment» Ihrer
Majestät, Alexander _Pantelejew, Tr war
wie die _Revaler Nlätler _berichten, angellagt, am
2L, Dezember 1!)06 in Fellin mit dem Gefreiten
de« 92. Petschorschcn Regiment«, Wygowskn, in
Streit geraten _ju sein, wobei er seinen Säbel zog
»nd dem W. derartige Verletzungen beibrachte, das
dieser bald darauf seinen Geist aufgab. Daran!,
begab sich _Panlelejem zum _Konuoikommando, wo er
die Fensterscheiben mit seinem Säbel einschlug und
dabei schrie: „Gebt mir die _Iojanlerie her, Kami!
ich sie niederhauen kann," _Pantelejew »_ar voll-
ständig nüchtern und erklärte seine _Handlungsweiil
nur durch den leider bei »n» in Rußland noch
immer _erutierenden Haß »mischen _ssayallerie unk
_Iniaoterie, Da« Gericht verurteilte ihn wegen
_Morke« im Affekt und in Anbetracht _leiner
4'jähiigen _llllellolen Dienstzeit »um geringsten
zulässigen Ttrafmaß, d, h. _Degradierung, zum
Verlust sämtlicher Rechte und Ib Jahre
Zwangsarbeit.

H«ps»l. Mit Eintritt de« schönen Wetters eilen
die Badegäste, wie mir dem Uu« Wirulan«
entnehmen, täglich in hellen Schüren herbei, Tic
Wohnungen sind zum größten Teil schon vermietet,
Tie Badebäuser sind schon aufgestellt, doch in
wegen der kalten Temperatur de« Meermaffer« mil
dem Baden noch nicht begonnen _irorden.

Nur»», lieber die Detail« de« bestia-
5 i ick>c » Norde» de» Direktors der Flach«
nmnu'alwr in Narua, _Hcrrn Otto von _V e! -
tzer. erfahren die _Nevaler Blätter »och folgende«:
_Infolge dc« Äeichkmes de» _Fabritslleibandcs in
Pei«»bulg, dl» Arbeitslohn der Arbeiter um
5 _Kop. pro Tag zu erhöhen, hat die Kiänholmcr

Manufaktur, die Mitglied diese« Verbände« ist,
am 2i. Mal c. den Arbeitslohn um 5 Kop. er-
Mi, Die FlllchsmanusMur, die zirka _3YW Ar-
beiter beschäftigt, tonnte dieses jedoch nicht l_»n,
weshalb am 24. _Moi c. die Arbeiter und Ar-
beiterinnen dieser _Fabril in den Ausstand traten_.
Am 23. Mai c., um zirka 12 Uhr mittags, ver-
sammelte sich vor der Fabrik ein Teil der Ar-
beiter. Auf Bitten de» _Fabrilsinspetio« _Gcdeonow,
mit den Versummelten doch in Unterhandlung zu
treten, begab sich He« _v. _Peltzcr in Begleitung
des Fabrllmlpektors, des _Iamburgschen Ispraw-
nik« undUrjadniks zu ihnen. Al_« die Unterredung
resultallo_« verlief, stürzte sich der Haufe auf Herrn
n, Peltzer, warf ihm eine Schürze über den Kops
und begann, ihn zu schlagen, bis er hinstürzte
worauf ihm noch ein Dolchstoß i» den Nucken
versetzt wurde. Der _Fabritwlpettor versuchte, ihn
den entmenschten Bestien zu entreißen. Wurde je-
doch gepackt und fortgeführt; dasselbe geschah mi!
dem _Ispramnil und dem _Urjadnit. _Darauj
zerrten hauptsächlich Arbeiterinnen das un-
glückliche Opfer zur _Naroma und stießen es au«
einer Höhe von über 5 Faden in d'e Tiefe. Del
Leichnam wmde eine Werst von Kwnholm auf-
gefunden. Die _FlachzmanufMur ist auf unbestimmte
Zeit geschlossen worden.

Nach einem Bericht der Nom. Wr. war e_»
Herrn u.Peltzer zunächst _Zelungln, sich denHänden
iciner Henler zu entreißen; allein durch einen
Schlag mit einem Stein auf den Kopf wurde er
niedergeworfen, und als ei hinstürzte, war er be-
reits, wie man annimmt, tot oder ein Sterbender,
Die Verbrecher ergriffen nun abermals den Wehr-
losen und warfen ihn in den Fluß. Nach der Ver-
übung der bestialischen Tat liefen die Arbeiter
auseinander, doch gelang es, 16 von ihnen, die
sich an dem scheußlichen Verbrechen beteiligt hatten,
zu verhaften. Bis zur Ermittlung aller Mörder ist
die Fabrik geschlossen morden. Der Ermordete war
30 Jahre alt; seine Fachbildung hatte er im Aus-
lande erhalten. _Betriebsdireklor war er seit fünf
Jahren und mährend dieses Zeitraums hnt er mit
den Arbeitern nie irgendwelche Zerwürfnisse gehabt.

Kalluhnen. Raub, Der _Latwija zufolge,
wurde der Händler _Permson am vorigen Montag
euf der Station Kalkuhnen uon 2 jungen Leuten
angebettelt. Als er einen Beutel mit ?W Rbl,
og, um Ken Bettlern etwa» zu geben, entrissen sie

°_>hm den Beutel und verschwände» imnahmWalde.
Petersburg. Zur Vorbeugung von

_Lisenbahnlatastrophen hat der Chef
der _Eisenbahnncrwaltung, Generalleutnant von
Wenndrich, dieser Tage nachstehende Zirtularvor-
schrift telegraphisch «lassen: In letzter Zeit ist es
wiederholt vorgekommen, daß Lokomotiven in bös-
williger Absicht ohne Führer aus dem Lokomotive!!-
Depot abgefertigt worden sind. Infolgedessen
schreibe ich vor, daß die Lokomotive» in strengster
Weise beaufsichtigt und ununterbrochen von Mit-
gliedern der Lolomotivsühierbngllde bewacht werden.
Für den Fall, daß sich zukünftig verbrecherische
Anschläge, wie der erwähnte, wiederholen sollten
unterliegen die vorgesetzten Personen der strengsten
Strafe,

— Zur Frage der Eröffnung päda-
gogisch e _r Kurse für Elementar-Lehrer und
Lehrerinnen berichten die Blätter: In Uebliein«
ftimmung mit dem Ministerium de» Innern macht
da« Unterrichtsministerium bekannt, daß Fort-
bildungskurse für Lehrer und Lehrerinnen von
Elementarschulen, soweit sie nicht in Schulge-
bäuden stattfinden, auf Grund de« Veriammlungs-
gesetze« vom 4. März 190L ebenso wie öffenlliche
Vorträge auf eine bloße Anzeige hin eröffne!
werden tonnen. Was solche pädagogische Kurse
betrifft, die an einer Lehranstalt eröffnet werden
so sind auf dieselben die Bestimmungen vom
5, August 1875 anzuwenden. (Pel. Zig,)

Petersburg. Ministerrat. In der Sitzung
des Ministerrats am 29. Mai wurde u. _a. die
Frage durchgesehen betreffend Maßnahmen zur
schnellsten Fertigstellung der Abrechnung der ver-
gHNgenen Nerpsseg,mg«opero,ti.«n, Hierzu «urde
beschlösse, den Bestand der örtlichen Abrechnungs-
Institutiünen zu vergrößern.

— Schutz der Arbeitswilligen. In
der ganzen Stadt wirb durch Maueranichlägc und
in allen _ZllbrilrmMs durch Verteilung _cine Be-
kanntmachung de»_Twdthauptmlmnetz, vcrösieniüchl
die betont, daß die Arbeit der Arbeitswilligen, die
sich nicht an Ausständen beteiligen, vom Gesetz ge-
schützt wird. AllePersonen, die sich derVerletzung
der obligatorischen Nestimmungen schuldig machen
die erlassen wurden, um die Arbeitswilligen vor
Drohungen und Gewalttaten zu schützen, werden
auf administrativem Wege einer Geldstrafe bi« zu
2000 Rbl. oder einem Arrest bi» zu 3 Monaten
unterworfen werden, Professlonalnerbände u. _a.
die diese Verordnung verletzen sollten, werden ge-
schlossen werden.

— Die spezielle Session de«
Krieg»rotes hat da» vorliegende Malerin
in der Angelegenheit des Generalleutnant« Ljll-
punow, seinerzeit in der Stellung eines k»m-
mandierenben Generals, wegen der _Uebergabe
der Insel _Ssachalin an die japanischen
Truppen geprüft und verfügt, in dieser Angelegen,
heit eine Untersuchung einzuleiten.

— Das Unterrichtsministerium hat erläutert
daß die Vollmachten der Elternlomi-
tee» , die zu Anfang jede» Lehrjahre« an de»
_Mittellchulen gebildet weiden, nur bi« _zumNeginn
des nächsten Lehrjahre» in Wirksamkeit verbleiben
können.

Peteriburg. Tie lettische Zeitung
Progrcß ist vom _Sladlhlluptmann auf Grund
der Bestimmungen über den außerordentlichen
Schutz unterdrückt Worten,

— Mordversuch. Vorgestern wmde
von einem Unbekannten in ein Fenster der Woh
_nmig de» Architekten N, M. _v. A u e r ein Nc.
voluerschuß abgegeben, Wic mir der _Relsch _cnt
nehmen, durchschlug die Kuzcl das Zensier und

>I!eb in der gegenüberliegenden Wand stecken, »hne
_cmand zu verletzen.

P«t««bu»z. E_« ist _ew« obligatorische
Verordnung publiziert morden, worin der
Stadthlluptmann vor der Veröffentlichung, Ver-
leitung oder Mitteilung erfundener »dn nicht der
Wahrheit entsprechender Tatsachen warnt, da eine
alsche Beleuchtung, oder aber _Falta in veränderter
Mm unter der Bevölkerung Erregung und Un-
ordnung verursachen können. Den Schuldigen droht
eine Geldstrafe bi« z» 3000 Rbl., «der _Festung«-
laft, oder Arrest bis zu 3 Monaten.

Petersburg. In der Kaiserliche« Recht«»
>ch >> l ° i»üÄ _»m 2», Ulli der I»h««»Nu_^w _UnmeftnM
de«Ius<izmmn«l« _swlt, Mit «»_Idinen Uei<rMe» muidenu,».
olgendc Zöglinge ausgezeichnet: Erich Baron Engel'

) »idt und Nilo! ai ?h»!lerg, Ohne Uußzeichnung
>»len den Kursus u, ». _Molniert: llüc_^v, Brummer
_WaNer _Lchrod er, _Naron 5i o nrad N > _etinz _>
_j » si _> _Tcheel und _W l »_f Ni!oIai _K_^_ronheIm. Die
Tiplame verteilte der Iilstizmimster.

_Helsingfors. Auf Betreiben der Lebensver-
sicherungsgesellschnft „Euomi", deren Agent der
Netreffende war, ist der s o z i _a l d e m « Ir » -
_tischeLandtagideputierte, _VnN«
schullehrer Taaui _Rissanin, wegen Schuld
s ch e i » fä l sch ung unter Anklage, gestellt
würden.

Von den 12 Mitglieder» der Talmiinskonferenz
des Landtages gehören 4 zur _jungfennomanischen
4 zur c,!_tstnnomanischen, 2 zur schwedischen und
2 zur sozialdemokratischen Fraktion, (Äev. Ztg.)

Warschau, Wie der N. L. Ztg. au» Warschau
mitgeteilt wird, wurden von der Warschauer
Gouvernements-Behörde die Statuten de«
„Deutschen Verein» russischer
Untertanen, für da» Königreich
Pole n" bestäligt. Dieser Verein macht es sich
zur Aufgabe, _^ille im Königreich lebenden _Deutschen
in einem Verein zu vereinigen. Der Sitz der
Hauptverwaltung des Vereins wirk Warschau sein.

Äiew. Ein blutiges Drnina hat sich
iin Lage: zu _Ssyrez (Gouu. Kiew) abgespielt. In
der Zeitung _Ssegodnja wird darüber folgende» er-
zählt: „Dir Kapitän de« 41. Regiments _Selenga
W, F. _Mollschanow war eine» Tage» durch das
Verschwinde» seines Revolvers, den er unter seinem
KopiMen liegen hatte, lebhast beunruhigt, um so
mehr als dieses Verschwinden Mit einem anderen
besorgniserregenden Umstand zusammentraf: sein«
Nichte, die 20jührig« Valentin» _Strachow», war
von Hause gegangen und nicht mehr zurückgekehrt
Dos M_,Ze Mädchen wurde schließlich unter fol-
zenden grauenvollen Umständen gefunden: Der
_Offiziersbursche des Leutnant« Pawel Nagdytsch
halte eines Tage« vergebens an der Schlafzimmer-
iür des Leutnant« geklopft, ohne eine Antwort zu
bekommen. Da es sehr spät wurde, meldete der
Bursche den seltsamen Fall den übrigen Offizieren.
Mim _llopfle wieder »ergeben« un die verschlossene
Tür, ohne eine Antwort zu erhalten, worlluf die
Tür erbrochen wurde. Den Eintretenden bot sich
ein _entietzliches Bild. Auf dem Nette lag dil
Leiche des Leutnants _Magdytsch, der durch einen
Nevolverschuß getötet war. Neben dem Nett, auf
dem Fußboden, lag cine andere Leiche: Valentin»
Ltrachoma, die Nichte des Kapitän« _Moltschanom.
Aus der ganzen Situation war zu ersehen, daß der
Leutnant im Schlaf erschossen worden war, worauf
die Mörderin sich durch einen Schu_l z in denMund
das Leben genommen hatte. Die Kugel war ihr
durch den Hinterkopf gedrungen, — Es heißt, daß
die _Strachoma ein kühleres Verhalten bei dem
Geliebten in letzter Zeit gemerkt und den Ver-
bacht geschöpft habe, daß er eine ankere heiraten
wolle_.

Nost«w », Don. Keine Artikel gegen
Reich _«_duma und Regierung, Wie der
_Netsch telegraphifch mitgeteilt wird, hat der Stadt-
Hauptmann an den Redakteur ke» örtlichen Malte»
des Russischen _Vollsverbande» die Aufforderung er-
gehen lassen, keine Artikel gegen die _Reichsdunm
oder gegen die Regierung zu drucken und , auch
keine Artikel, die die Bevölkerung gegen die Juden
aufhetzen könnten.

Odessa. Zur Mißhandlung de« Jüng-
lings Melnikow, cine« Russischen Volts-
verhandle« , finden sich in einer Korrespondenz der
Rufst. Sslowo <oom 2N. Mai) einige Erörterungen
in denen ebenfalls, wie im Bericht an die Russj,
auf den Umstand aufmerksam gemacht wird, daß
zwischen der Erklärung de» Generalgouverneur«
und dem Mpport der Polizei an den _Protureur
ein Widerspruch bestehe. In der amtlichen Er-
klärung heißt es ausdrücklich, daß sechs Iudeu ben
jugendlichen Volksuerbändler gefangen genommen
liällen, daß sich als« kein Christ unter ihnen be-
funden habe, Melnitow behauptet aber, daß ihn
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ein „großschnauziger Russe" (»NMaillü) verhört,
_geeinigt, mißhandelt und „verurteilt" habe. Auch
beim zweiten Verhör hat Melnikow seine Aussage
wiederholt, daß die Bande aus 3 Russen und 8
Juden bestanden habe. Sogar die _Russkaja Retsch,
ein reaktionäres Blatt, dem allein der Abdruck
eines Berichts über den Fall gestattet wurde (den
liberalen Odessa« Blättern wurde jede Bericht-
erstattung über diesen Fall _untersagt), ermähnt mit
keinem Wort den Umstand, daß die Peiniger
Juden gewesen seien. — Weiter bemerkt der
Korrespondent der _Russk. _Tsl., daß man wohl
leine Judenheße zu erwarten habe. Dafür sülg_«
sogar der Vorsitzende des Russischen Volkes in
Odessa, Graf Konownizyn, der in einem Aufrufe
die Genossen auffordert, nur an den Schuldigen
Rache zu üben, aber keinen „Pogrom" zu veran-
stalten, da „der Zar dem russischen Volke
jegliche Iudenhetzen streng verboten
ha t," (Pet. Zig,)

Odessa. Das Blatt Deutsches Leben macht
darauf aufmerksam, daß der Versuch, die deutschen
Lutheraner, Katholiken und Menmnten Südruj;-
lands in einen deutschen _Schuluerein
zusammenzufassen, mißglückt sei. Man hat doch
fertig gebracht das Gemeinsame der Abstammung
über dem Trennenden der Konfession vergessen und
mit Bitterkeit bemerkt das Blatt: Der Vifolg
wird sein, eine Menge verschiedenartiger Vereine
die nicht leben und nicht sterben können, einander
im Wege stehen und sich gegenseitig hindern.
Wenns gut geht, ein katholischer, ein lutherischer
und ein mennonitischer deutscher Verein. Wir
sind stolz, daß _mirs glücklich erreicht haben, und
die Russen — lachen."

K»ian. Die lernende Jugend,
Ei» Gymnasiast der 5. Klasse de« 1. Kasanschen
Gymnasiums, der das Examen nicht bestand, hat
sich, wie die Russj berichtet, durch einen Schuß
das Leben genommen, und ein anderer Schüler
desselben Gymnasiums aus dem gleichen Grunde
vergiftet. — Während des Examens im Manschen
Seminar am 28. Mai hat, demselben Blatt
zufolge, ein Seminarschüler seinem Examinator
einen Schlag ins Gesicht »ersetzt und auf
den Assistenten de« Examinators einen Stuhl ge-
schleudert.

Nalu. Lebendig verbrannt. Auf dem
Platz vor der _Stadtduma verbrannte der Perser
Abasali, den in der Bude eine« gewissen Ejub
Tataren mit Petroleum begossen hatten, weil er
sich einem schmählichen Gewaltakt widnschtc, den
sie an ihm verüben wollten.

Itlutst, Auf den Chef des _Algatschinster
Gefängnisses _Norodulin wurde
ein _UeberfaI! verübt. Zwei Unbekannte
gaben 8 Büchsenschüsse auf ihn ab, doch blieb er
unverletzt. Den Mord an dem Chef des Ner-
tschinsker Zwangsarbeitshauses, Mettus, hat ein
Frauenzimmer _begangen_, das sich für die Tochter
des Priesters Iuschtow ausgibt_.

Ausland.
Mg», den 1, <_14) Juni.

Zur Hofaffäre.
Man schreibt uns aus Berlin:
_H. v. _^V,— Es ist hier bereits darauf hinge-

wiesen worden, daß das bedenklichste an dem
Treiben jener Tafelrunde, die sich unter dem Vor-
sitze des Fürsten Philipp Eulen bürg in Lieben«
_berg zu versammeln pflegte, darin liegt, daß ein
junger ausländischer Diplomat ihr
als Schützling des Fürsten, angehören durfte und
diese Zugehörigkeit zum Vorteile seines
_Landes auszunutzen «erstand. In dieser Hinsicht
sind die unerfreulichen Vorgänge von _eminenter
öffentlicher Wichtigkeit.

Indem Fürst Eulenburg diesen jungen _Diplo.
maten in den K_«_is seiner Vertrauten aufnahm
kn den «r _den _Kllis« _iwm« wieder zu fesseln
»erstand und in welchem der Kaiser sich frei und
ungehindert bewegen zu können glaubte, hatte er
dem Monarchen gegenüber die Garantie über-
nommen, daß sein Freund sich als diskret erweisen
würde, Fürst _Eulcnburg trug also die Verant-
wortung dafür, daß Ueußerungen und Meinungen
!)ie über den Tisch des Liebniberger Rauchzimmers
hin und heiflogen, nicht nachträglich diplomatisch
»usgenutzt wurden. Derartige diplomatische Ver-
trauensstellungen hat es ja hin und wieder ge-
geben; man erinnere sich nur an die des Generals
oon Werber in St. Petersburg «der an die des
Grafen _Schuwalow in Berlin.

Dem Freunde des Fürsten _Eulenburg standen
indessen die jeweiligen politischen Interessen feines
Landes höher als die Gebote der Diskretion, und
das erscheint verständlich, wenn man das gespannte
Verhältnis zwischen diesem Lande und dem Deut-
schen Reiche berücksichtigt, wie es zu jener Zeil be-
stand_. So kam es, daß die privaten Berichte des
jungen Diplomaten in Pari« mit weit größerem
Interesse gelesen wurden als die offiziellen seines
Vorgesetzten, des damaligen französischen Bot-
schafters Vihourd, und mehr als diese die Grund-
lage zu Gegenaktionen der französischen Regierung
wurden. Das ging so weit, daß Herr Bihourd ge-
legentlich über die Absichten der obersten deutschen
l_^_taatsleitung besser unterrichtet war, als der
Staatssekretär d«2 Acußeren. Bei einer der Unter-
redungen, die er damals häufig mit Herrn _Bihourd
hatte, mutzte Herr v. Tfchirschky von dem Bot-
schafter die Entgegnung hinnehmen, ander höchsten
Stelle im Reiche habe man, wie er, der Bot-
schafter, wisse, andere Absichten, — — und der
französische Botschafter behielt Recht. Auch in
diesem Falle Handeitc es sich, soweit man dem
Ursprünge jener Information nachgehen konnte, um
eine Liebenberacr _Indwkrction.

Tragikomisch möchte man es nennen, daß Fürs,
Eulenburg selbst dem Kaiser jenen jungen
Diplomaten zur Mitwirkung in einer besondere
schwierigen Phase der _Maroktoverhandlungen vor-
schlug. Selbstverständlich wurde dem Dip'o-

muten hierdurch ein noch tieferer Einblick In die
internen Vorgänge möglich und so nutzte seineMit-
wirkung — zwar nicht Deutschland, aber doch
Frankreich.

Wir zweifeln keinen Augenblick darin, daß Fürst
Eulenburg nur von den besten Absichten erfüllt
war; hier aber hat er ungeheuren Schaden _angc»
richtet. Und hier ist auch, wie wir, glauben, die
eigentliche Ursache für die ernste Verstimmung des
Kaisers gegen den Schloßherrn von Liebenberg
zu suchen, der nunmehr seine Rolle als unverant-
wortlicher Ratgeber der Krone endgiltig ausgespielt
haben dürfte, — selbst, wenn es ihm gelingen
sollte, sich von gemissen, auf ganz anderem Gebiete
liegenden Vorwürfen zu reinigen, die gegen ihn
laut geworden sind_.

Wie ich höre, dürfte die Abberufung des Bot-
schaftsrates bei der französischenBotschaft in Berlin,
Herrn Raymond L,ecomte, bezw. seine Ver-
wendung auf einem anderen Posten, in kurzer Zeil
bevorstehen_.

Deutsches Reich.
lieber die Kaumrill» und die Intrignen

gegen den Reichskanzler
hat sich nunmehr auch der Führer der freikc,_nservatiuen
Partei, Freiherr von _Iedlitz, dem Berliner
_Verlrcter der Wiener „Zeit" gegenüber in ein«
Weise ausgesprochen, die um so beachtenswerte!
ist, als die _Beziehungen dieses _Parleihauptes zu
den Hofkreisen bekannt sind. Frhr. v. Iedlitz
äußerte sich wie folgt:

„Eingeweihte waren schon längst von dem
Ränke spiel _Eulenburgs gegen den
Fürsten BüIow unterrichtet. Ich weiß be-
stimmt von einer _>-eite, die mich nur selten, dann
aber gut und bedeutsam informiert, daß im _vorigen
September am Hofe die Meinung rertretin ivar
c« sei für Bülam gut, wenn er gehe
einerseits aus Gesundheits-, dann aber auch aus
anderen Rücksichten. Ich weiß auch, daß Fürst
Bülom die Reichstagsauflösunz alH eine
Art Luftreiuigung _belrachtete_. An sich wäre
es ihm _p ohne Zweifel leicht _genasen, sich im
Dezember mit dem Zentrum zu einigen, aber ei
wußte, daß man am Hofe den Einfluß des Zentrum«
allmählich für zu mächtig hielt und ihn etwa«
herabmindern wollte. Da suchte sich der Kanzlei
eine Situation aus, wo er mit Erfolg dci
mächtigen Partei den Krieg erklären tonnte, Ei
hielt dies für richtiger, als zu warten, bis da«
Zentrum ihn w einer Weniger günstigen Situation
bloßstellte. So hat sich der Fürst späler _mii
gegenüber geäußert. Was der Fürst Enlcnbm'Z
gegen den Kanzler hat, ist schwer zu verstehen
I_edeufalls war Eulenburg von der Univer-
sität«- undRegiments;?!! her mit dem Kaiser
gut Freund. Daß Eulenburg den Chef de« G.-
ncralstabes Hellmuth v. _Mollke an de« Fürsten
Bülow Stelle hätte zum Kanzler machen wollen
glaube ich nicht, denn dazu war _Maltte teineLfall«
der rechte Mann, Da« hat wohl auch _Enlenbur«
gemußt, _i_^eit dem 4. Mai ist Eulenbürg in
Ungnade gefallen,"

Freiherr v. Zedlitz meint dann weiter, Fürst
EulenburgsEinfluh sei m°hl für immer zuE»de,_dagegen
seien die _Intriguen gegen den Kanzler
noch nicht vö _llig geschwunden. In piet istischen
Kreisen würden dem Kanzler die Gerüchte, daß Hnr-
nack Kultusminister werden solle, und überhaupt seine
Freundschaft mit den freigesinnlcn Theologen, sehr
verargt. In diesen Schichten sucht man damit
gegen Bülom zu wirken, daß der Kanzler, der
schon sehr lange die Swapgeschäfte führe, all-
mählich zu mächtig werde, er könnte sich leicht
zu einer Art _Bismarck aufschwingen, „Doch
ich Halle vorläufig die Angriffe von dieser Seite
nicht für sehr gefährlich, dagegen werden hinter
_Eulenburg noch andere fallen; ein paar hohe
Kanallerieoffi-iere und wohl auch ein kommandie-
render General stehen aus der Liste. Nur m«k
man nicht gan_^ plötzlich vorgehen, damit die
Sache nicht zu fehr auffällt. Jedenfalls wird
Fürst Nülow froh sein, daß die Luft augen-
blicklich rein ist. Seine Gesundheit ist zurzeit
sehr zufriedenstellend, ich habe ihn selten
so munter und fidel gesehen wie in den letzten
Zeiten. Mir hat der _Handelsminister crzäh't, das
d',-r Kanzler noch niemals _>o viel Zeit für außer-
amtliche Interessen gchabt hat, wie in den letzten
Monaten."

lieber die Tätigkeit des «ronprinzeu
bei der Enthüllung der _Eulenburgiade
schreibt die _Brcslauer konservative Schlcsische
Zeitung i

„Eulcnburg, um den sich die sogenannte
Licbcnberger Tafelrunde scharte, hatte mit psycho-
logischer Feinheit erkannt, daß dieser Reiz nur so
lange vorhalten könnte, als er nur selten und km:
wirkte. Er fürchtete, wie _Hohenlohe in seinem
_Tagcbuche verzeichnet, daß „sein VerhältuiZ zum
Kaiser durch steten persönlicher Pertehr gestörj
werden könnte". So _muchle WilhelmII. nicht
zu dem Bewußtsein kommen, wie schwül die
Geistesluft in _Liebcnberg war und welche
sittlichen Verirrungcn in diesem Treibl_^au_«-
dunste gediehen. Wie weit perverse Neigungen
dort mitunterliefen, entzieht sich unserer Beurteilung.
Bei einzelnen Mitgliedern der Tafelrunde wird der-
gleichen bestimmt behauptet. Anspielungen darauf
fanden sich in der Presse immer häufiger. Das
verstohlene Geflüster, das >u immer offeneren
Erörterungen anschwoll, kam indes dem Kron-
prinzen zu Ohren, Dank seiner Stellung war
er derjenige, der am wirkungövollsten und besten
mit seinem kaiserlichen Vater darüber reden konnte
ohne in da« falscheLicht zu geraten, an einerHofintrigue
gegen mächtige Günstlinge teilzunehmen. Er hat
dazu den Mut gefunden, und ihm müssen wir
dafür dankbar sein, ebenso wie _unserem Kaiser
der seinerseits den sittlichen Mut bewährt hat
gegen diejenigen Männer einzuschreiten, die er
als seine besten Freunde geschätzt hatte.
Es scheint, daß bei dem Strafgerichte nicht nur

solche getroffen wurden, bei denen eine Mitschuld
an dem Unwesen vorlag, sondern daß der kaiser-

liche Zorn auch den und jenen getroffen hat, von
welchem der Monarch eine Aufklärung früher viel-
leicht fchon zu erwarten berechtigt gewesen wäre.

Wie dem auch sei: jedenfalls stand dem Kron-
prinzen ein anderes _Neweismllterial zur Verfügung
als die satirischen Anspielungen einer Berliner
Wochenschrift, der die Ehre der Enthüllung vor-
eilig zugeschrieben wird."

Die _Schlesische Zeitung teilt außerdem mit, daß
Fürst Hohen lohe _°l« Reichskanzler dem
Kaiser Wilhelm schon Mitleiwngen über
die Naturgeschichte der Vulenburgschen Tafelrunde

gemacht habe.
Verschieden« Nachrichten.

*— Zur Frage der Arbeiteransied-
lung auf den königlichen Domänen erfahren
Berliner Blätter, daß die von den Regierungs-
präsidenten veranstalteten Umfragen große B c -
r e i t w i l l i gkc i t der Domäncnpächter zur
Gründung von Arbeiter stellen ergeben hat. Die
Angelegenheit soll so gefördert werden, daß schon
im nächsten Etat die nötigen Mittel beantragt
melden dürften. Die Domänenpächter meiden für
die abgetretenen Stellen durch entsprechenden
Pachlnachlaß entschädigt werden.

"— Aus Berlin wird von vorgestern amtlich
gemeldet: Heute vormittag ?'.2 Uhr brach ein
Teil des Gewölbes vom Stabtbahn-
bugen Nr. 9 des UuLstellung«ge!_andes neben
dem Gleis Lehrler Bahnhof—Bellevue ein. Die
Ursache ist auf ungleiches Setzen des Pfeiler« zu-
rückzuführen. Der Zugverkehr zwischen Lehrter
Bahnhof und _Bcllevue wird eingleisig aufrecht er-
halten_. Zum Teil werden die Stadtbahnzüge über
die Ferngleise geleitet. Der regelmäßige Zugver-
kehr wird voraussichtlich im Laufe des Nachmittags
wieder aufgenommen werden.

*— Angesichts der Fortdauer der hohen
Fleischpreise beschloß der Magistrat der
Stadt Dulmen (Westfalen), nach der _Dorlm.
Zlg,, sämtlichen Fleischelmeistern des Ortes mitzu-
teilen, daß, falls innerhalb einer kurzen Frist nicht
eine den _niedrigen Viehpreisen angemessene Herab-
setzung der Fleischpreise eintreten sollte, der Ma-
gistrat entschlossen sei, im Interesse aller
Einwohner zur Selbsthilfe zu greifen und die
Errichtung eigener Fleischhallen vorzunehmen. Auch
in liberalen Kreisen Stettins hat man bereits
die Frage der Gegenwehr gegen die Preispolitik
der Fleischer erörtert.

saures wie gemeldet, eingebrachte Gesetzentwurf_,

der darauf abzielt, das Weinland zum National-

besitz zu machen, wurde mit 505 gegen 65 Stim-

men abgelehnt. In derselben _Namwechtzun«

erteilte Finanzminister C° > _llaux den Weinbauern

den Rat, sich zu organisieren, um d,e _Prodiiktion

zu regeln den Anbau der mittelmäßigen Wein«

eingehen zu lassen und die Unterdrückung der Fäl-

schungen zu _untelsMen. In Beantwortung ver-

schiedener Bemerkungen erklärt der _smanMinistcr

er werde auf fünf I°hr° die Grundsteuer

erlassen für das _Weinland, auf dem zu _an -

deren Kulturen übergegangen wird.

Aus Montpellier wird vom _Dien«w°

gemeldet: Infolge des _Riicktritt5 des Ge -

mein berat« kam °« gestern Abend zu

lärmenden Straßenkundgebungen. Bei einem Zu-

sammenstoß zwischen Ruhestörern und Gendarmeric

wurde ein Leutnant durch Werfen mit _steinen

und _Flllschenscheroen schwer verwundet. Mehrere

Polizeibeamte und _Gendarme wurden ebenfalls

Verwundet. Erst nach Mitternacht gelang e«, die

Ruhe wiederherzustellen.
Eine Meldung von vorgestern _ausNarbonne

besagt: Die Demission des Bürger-
meister» Feiroul wurde von der Bevölke-
rung mit lautem Jubel aufgenommen. Die Fahne

auf dem _Stadthauje wurde halbmast gehißt und
mit Trauerflor umwunden. Eine große Menschen-

menge sang die Internationale und wollte nach den

Kasernen ziehen, um den Soldaten, die gemeutert
hatten, ihre Sympathie zu bezeugen, doch nahm
die Menge auf den Rat des Bürgermeister«
Ferroul «_on ihrem Vorhaben Abstand.

Unterwühlung des Heeres.

In Narbonne haben am Montag dieser
Woche etwa MN _Soldate n eines Infanterie-
Regiments von der Mauer des _Kasernenhofes au«
die oorüberfahrenden Nfenbahnzüge mit den
Weinbauer» mit Händeklatschen und Zurufen
begrüßt. Mehrere Unteroffiziere, welche ein-
schritten, wurden beschimpft und mit Steinen be-
worfen. Infolge des Einschreiten« der Offiziere
gehorchte der größte Teil der Soldaten, nur etwa
50 derselben setzten die Demonstration fort und
stimmten die Internationale an. Erst dem Obersten
und dem Br gadegeneral gelang es , die Ruhe
wiederherzustellen.

Mit dieser Meuterei der Soldaten in
Narbonne ist es zweifellos in Zusammenhang
zu bringen, wenn gerade jetzt, wie aus Paris
gemeldet wird, der Iustizminister de» Kriegs-
minister davon verständigt, daß nach einer ihm zu-
gcaanaenen Mitteilung seit einiger Zeit die an-

'— Die hannoversche Spielerge-
schichte zieht, wie Berliner Blätter mitteilen
immer weitere Kreise, Es sei eine _KabineUsorder
aus Berlin ergangen, daß die beteiligten Offiziere
binnen 48 Stunden zu ihren Regimentern zurück»
zukehren hätten. Von diesem Befehl seien über
_3_!_i verheiratete und unverheiratete Offiziere be-
troffen, die bis zur Ankunft des Kaiser« in
Hannover die Stadt verlassen haben muhten und
größtenteils bis Dienstag zu ihren Regimentern
zurückgekehrt wären. Da« an der Reitschule be-
stehende Spielnerbot soll übrigens mit Beginn
des neuen Lehrgänge« am 1. Oktober wesentlich
verschärft werden. Die Offiziere, die weiter
dem Spiel huldigen und deren Namen dem Kom-
mandeur genannt werden, sollen nicht mehr zu
ihren Regimentern zurückversetzt, sondern mit
schlichtem Abschied entlassen werden.

timilitaristische Propaganda innerhalb
der Kasernen betrieben werde und zwar haupt-
sächlich durch Verteilung von kleinen Zetteln mit
aufrühre rifchen Inschriften. Infolgedessen
hat der Kriegsminister, wie der Eclair berichtet,
an die _KorMommandeure ein Rundschreiben ge-
lichtet, indem er diese auffordert, eine genaue
Untersuchung einzuleiien und namentlich festzu-

stellen, ob Soldaten an diesen Treibereien teilge-
nommen haben. Diese Verfügung dürfte reichlich
spät kommen und nur wenig Erfolg haben. Die
Kritik der militärischen Einrichtungen in Frankreich
zieht immer weitere Kreise; so veröffentlicht jetzt
das „Echo de Paris" eine Unterredung mit dem
ehemaligen Hauptmann und Deputierten Charles
Humbert, der sich lebhaft über die in der Kriegs-
uerwaltung herrschende _Verfahrenheii beklagt und
besonders den Zustand der Befestigungen an der

Ostgrenze _fcharf kritisiert hat_; er werde diese
Frage demnächst in der Kammer zur Sprache
bringen_.

_Luxemburg.
Eine Warnung an den Grafen _Merenberg.
Aus Luxemburg wird vom Dienstag dieser

Woche gemeldet: _Obcrkammerherr Freiherr »on
Silberg zu Summern, der Präsident der Groß-
herzoglichen Vermögensverwaltung, richtet an den
Grafen Merenberg folgendes Schreiben:
„In dem uns von Ihnen heute aufgedrungenen
Kampfe werden wir uns in der Zwangslage jedcs
uns zur Verfügung stehenden Hilfsmittels be-
dienen_. Es könnten hierbei Tatsachen zur Sprache
kommen, welche, vor der Öffentlichkeit verhandelt
Ihnen und den Ihrigen sehr unangenehm und ab-
träglich sein dürften. Ich tue diesen rein persön-
lichen Schritt lediglich, weil ich als ehrlicher Mann
es für meine Pflicht Halle, Sie zu warnen,"

Graf Merenberg hat bei dem zuständigen
deulschen Gericht auf _Nichtherausgabe des in
Deutschland gelegenen Teiles des nassauischen Fa-
milenfideikommisses formell Klage erhoben.

Vesterreich-Ungarn.
Kaiser Franz Josef

ist vorgestern früh aus Budapest wieder in Wien
eingetroffen.

Wie aus Budapest »on Dienstag gemeldet
wird, endeten die Krönungsfeierlichkeitcn mit einem
großen _Eclat. Der plötzliche Entschluß
de« Kaisers, den dortigen Aufenthalt
abzukürzen, rief eine peinliche Sensation
hervor. In ungarischen Kreisen schiebt man die
Schuld hierbei dem Thronfolger zu, der gegen die
Bewilligung _ron _Verfassungsgarantien entschiedene
Einsprache erhoben hat. Auch die Affäre _Vojda
habe den Kaiser verstimmt. Er soll geäußert
haben, diese Affäre sei nicht das richtige Vorspiel
für die Krönungsfeier gewesen. Die Lage ist heute
nach der Krönungsfeicr viel ernster a!« norher.

Aus Pari« wird weiter von vorgestern ge-
meldet: Der Aufruhr des hundertsten In-
fanterie-Regiments in _Narb»nne ist
sehr ernst, Unteroffiziere wurden mißhandelt
die Offiziere bis zum Obersten konnten sich weder
Achtung noch Gehör verschaffen. Die Leute sangen
die „Internationale" und schrieen fortwährend
„Wir gehen nicht gegen unsere Brüder loL!"
obschon ihnen der Oberst wiederholt sagte, das ver-
lange Niemand von ihnen. Die Meuterer konnten
auch gestern noch nicht zumGeho_^_a.l. zurückgeführt
werden.

Dänemark.

Besuch englischer Journalisten.
Man schreibt uns aus Kopenhagen:

_^
_v°_-_"_- Gegen d_^VZ, englische Journalisten

darunter Vertreter der Times (die nicht inTeutschland waren), sind in Kopenhagen einge-troffen und _vvm Kronprinz-Regenten empfangen
worden. Die Englinder sind »l_« Gäste de» däni-
schen Journalisten»»«»« hierhergekommen. Während
dem Besuch englischer _IauwllMn, in _DwtWand
ein durchaus politisch-offizieller Anstrich gegeben
wurde — es ging bei einer Gelegenheit soweitdaß die deutschen Journalisten draußen bleiben
mußten, wahrend die Engländer behördlichempfangen wurden — wurde der _Hauptnachdruck
m Kopenhagen auf die wirtschaftliche Seite
s'_^t : auf b.ie Weiterentwickelung der tommer-ziellen Beziehungen leider Länder durch Forderungdes Interesses der Presse. Für den englisch-däni-
^..3 °"_^

ist

der Export dänischer _landwir -schllftllcher Produkte (_spez. _Meiereiprodukte) «ong_._^
er

Bedeutung Unter Leitung des Verkehrs"und L_andwirtichaftsminiNers fand eine Besichtiaunavon Farmen m>d Meiereien statt, darunter _Ugroße Meierei _Trisol.um, welche die Milch vonmcht weniger als «000 Kühen verarbeitet. Fernerbemchten d,e cnglifchen Journalisten die Wirt chaft

7_^erd°_^_7_^°"k^"_' _»essen _VMestU1 Pferd, 2 Knhe und 200 Stück Federn et, um-
f°ß l. Es war für die Engländer v n _^nteles_?e'
aus den Büchern dieses Wirten zu

"
sehn daß« aus seinem kleinen _Wirtscha_'

ftK
ls 7_N'> _n" °^« Jahre nichtiger

zielthat °" Netto Überschuß °
_°r-

Der britische Gesandte in Kopenhagen gab aus

Von a»de«_r Seite wild aus Budapest in
bezug auf die so _unerwaitet rasch erfolgte
Abreise de« Kaisers Franz Josef gemeldet, daß
sie um so überraschender war, als anfangs ein
dreiwöchiger Aufenthalt in Budapest geplant war
und noch mehrere _Hofdiners und Besichtigungen in
Aussicht standen. Man bringt die. plötzliche Ab-
reise des Kaisers in Zusammenhang mit einer bald
llilsdrechcnden volitischen _Krisis.

Frankreich.
Die Weinbau-Krifis.

In der _Deputiertenkammer wird die
_V.-ratung des _Gesctzprojcktes fortgesetzt, dc-s d_^
Veseitigung der Winzer-Krisi_« bezweckt. Der von



Anlaß des _Iouinalistenbesuches ein Diner, an
dem außer Vertretern der Diplomatie nur
Journalisten und Vertretet der _HandelsnM teil-

Türkei.
Hiobspost aus Ye«en.

Die Londoner Times melden: Nach glaubwür-
diger Information au« privater Quelle hat der
Oberkommando« der türkischen Truppen in
Jemen, Faizi Pascha, an die türkische Regie-
rung ein Telegramm gesandt, in welchem er seine
verzweifelte Lage schildert und meldet, daß
er, fall« ihm nicht binnen acht Tage» die bündige
Nachricht würde, daß Proviant und Verstärkungen
für ihn abgesandt mürben, die Bitte um Ent-
hebung non seinem Posten aussprechen müsse.
Er habe an Truppen, Munition und Geld gleich-
mäßig großen Mangel! auf alle Fälle mürbe es
für _Lanna schwielig sein, sich bis zum Ein-
treffen der Verstärkungen zu halten, — Diese

Depesche Faizi Paschas ist bereits unter dem
5, Iu„i _abaesandt worden.

Südafrika.
2ie _Oranjelolonie unter «elbstuer»»l!_ung

Laut einem in unserer vorgestrigen Nummer mit-
geteilten Telegramm aus London ist ein könig-
liches Dekret ergangen, durch welches in der
Oranse-Kolonie die Selbstverwaltung, unter
einer Verfassung, die mit der von Transvaal
gleichlautend ist, eingeführt wird. Dazu wird fol-
gende« Nähere aus London berichtet: Da« _Tb>r>
Haus wird aus elf Mitgliedern bestehen, welche
vom Gouverneur ernannt werden. Das Unter-
haus wird aus 35 Mitgliedern bestehen, welche
auf Grund des allgemeinen Wahlrechts
von der männlichen weißen Bevölkerung gewählt
werden. Das neue Parlament mild i,> Nloem-
fontein tagen. Beide Sprachen, engü'ch und

holländisch, sind amtlich anerkannt und werden im
Parlament gesprochen »erden. Die liberale _Prcsse
»eist darauf hin, daß die Regierung bestrebt ist,
die englische» Grundsätze der Kontrolle durch die
Volksvertretung in allen Teilen des Reiches auf-
recht zu erhallen. Einige Blätter lenken de Auf-
merksamkeit darauf, daß eine ähnliche Gemährung
einer I beralen Verfassung in einem _ande.en Reich
absolut unmöglich wäre. Keine andere Regierung
der Welt würde unter solchen Umstanden der
Dranje-Kolonie eine Verfassung gegeben
haben. England bleibe nach wie _ror die Weit
_festung der wirtlichen Demokratie,

Amerika.
Japan und die Vereinigten Staaten,

Aus Washington wird von _vorgestern
gemeldet: Staats fetretär Root lehnte es in
bestimmtester Weise ab, sich über die _japa -
Nische, Frage z,_< äußern. Seine Neige
rung beruht lediglich darauf, daß er es vermeiden
will, die beunruhigenden Gcrüchte durch eine
amtliche Aeußerung zu bestätigen, Ein hoher
ReZierungsbeamter hat die Lage so zusammen,
gefaßt, daß wenn die Regierung auch eine
_Verwickelug mit Japan befürchte» würde, troßdem
lein verantwortlicher Beamter
willen« sein würde, da« zuzugeben; im
Gegenteil würden die Beamten des Staats-
departements die HofsnunI aussprechen, daß olle«
zut ablaufe» werde. In verantwortlichen Kreisen
wurde gestern in bestimmter Weise mitgeteilt, daß
Japan keinerlei Beschwerde erhoben habe und daß
keine Verwickelung zwischen _Japan und den
Vereinigten Staaten und auch keine Krieg«_,
g e f _a h r bestehe_.

Eine Meldung aus Paris von vorgestern
besagt: Der japanische Botschafter
_Kurino hat einem Mitarbeiter de« Petit _Parisicn
erklärt, die Vereinigten Staaten und Japan seien
Völlig einig, nur die Opposition in Japan
sei den Amerikanern feindlich gesinnt, aber das
habe feine aroße Bedeutung.

»», «eine hohe 8r,zell«nz der temporäre
Naltische _Generalgouverneur, yencral dir
Infanterie, V«»»n Vt«_ller°3«lo««lsli. begab
ich gestern Nachmittag in Begleitung seiner Suite
mit einem Dampftutter nach _Dubbeln. In
Dubbeln wurde er von dem Herrn _^inländischen
Gouverneur _Geheimrat Smeginzom, der sich per
Eisenbahn an den Strand begeben hatte, dem
_Polizeimeifter der _Strandorte Baron _Grothuß und
anderen Autoritäten, sowie von der in Bilderlings-
hof stationierten _Tragonereskadron _einpsanaen.
Nach Besichtigung de» Strande«, wohnte Seine
Lrzellenz auch denEröffnungskonzelten imDubbeln«
schen _llurhause bei. In der Nacht begab sich der
_Generalgounerneur auf dem Wasserwege wieder
nach Riga zurück, _Geheimrat Smeginzom besuchte
». _a, noch den tzoinschen Garten und fuhr am
Abend wieder »ach Riga zurück,

Revision durch den l«,ef de« Post» und
_Telegraplienbeziils, Wie mir au« amtlicher
Quelle erfahren, hat sich heule der Lhef de«
Rigaschen Post- und Tclcgraphenbezirks, Ingenieur
_Nomitzly, zu einer dienstlichen Revision des ihm
unterstellten Bezirk« in das Gouvernement be-
geben.

Der _Elief des _ttrenzwachelorp«, General«
_masor N, K. ._Hononom, ist gestern hier aus St,
Petersburg eingetroffen und im „_Hole! de Rome"
abgestiegen.

Die _Schnelligleit der Passagicrzüge zu ver-
größern, beschloß dir _Ehef der _VcrrooltimZ der
Eisenbahnen, Generalleutnant v. Wendrich. Des-
gleichen soll der Ausenthalt auf den Stationen be-
deutend verkürzt werden.

Die Steuer von Auslandpässen zum Besten
de« Nolen Kreuzes ergab für ganz Rußland im
Jahre l!>nn _^_- !N_«,N95 Rbl. si5 Kop,, um
2_«.';.«N5 Rbl. «_i Kop. mehr gegen I!W5.

_siisenbahnuerkehr. Die Magen der Passagiere,
daß auf manchen Stationen die Waggontüren erst
nach dem zweiten Glockenzeichen geöffnet werde»,
hat da« Ministerium der Wegekommunikation rer-
anlatzt, zu befehle», daß auf allen Stationen die
Waggontüren stets beim ersten _Glockenzeichen und
mindesten« eine _Vicriclstunbe vor Abfahrt de«
Zuge« geöffnet werden,

_^, PolizciPersonalicn, Der Revieraufseher de«
I. Polizeidistrikts der _Mitauer Vorstadt, Seeberg,
ist zum iüngeren Gehilfen de« I, _Polizeidistrill«
des Rigaichen Kreischefs ernannt morden, — Der
_pingere Gehilfe des !, _Polizeidistiitls de«Rigalchen
Krcischefs, Fonin, ist in den Jurjemschen _Kreie_,
versetzt worden. Zum jüngeren Gehilfen des
!!!, _Polizeidistiikls dez _Rigaschen _Kreizchef«, mit
dem Sitze in Römcrshof, ist der Polizeipristam des
II, Distritls des Jamburgschen Kreise«, _Selinskn,
ernannt morden.

»v, _Mnliefcrnng in« Zentralgefängnis
Nach dem Verhör in der Detektivabteilüng wurde
heute der Druckcreibesiher an der _Elisabethstr. 22,
Ludwig _Rosental in« Zentralgesängnis
abaeführt. Er wurde bekanntlich bei Verpfändung
von 1_^ geraubten Prämienlosen in der Sparkasse
amtier!,

nr_>, Haflcnllaffung. Nie mon uns mitteilt
wurde der bekannte lettische Schriftsteller m'd
Dichter, der Rcdakieur des Journals „Pret lauü_"
Jahn _Aluraier _Iicute au« dem Zentral
_gefllngniz f r e i g e l _» s _> « n, _Aturater befand
sich _alz politischer Verbrecher schon seit längerer
Zeil in Haft.

—p, I« Henlralffcfänffnii >st vorgester,
vlötzlich der _polittlche Verbrecher _Grauding
gestorben,

— p, Verhaftung. Der »u« Sibirien cn!
Nohene, zur Zwangsarbeit verurteilte Alerander
_^kwcr_.ow wurde am _3u, Mai in der Viiebsker
Straße _Nr, 4 verhaftet. Er haue sich für einen
Eiicnbahnbeamten ausgegeben und verschiedene Be
lrügereien ausaeiül-rt,

,, Aufgefunden. _Vonibe, Eine mit Spreng
ston aefüllie Bcmbe mit einer Zündschnur _rer

ehen, ist, »ie wir erfahren, dieser Tage im Kaiser-
ichen Garten aufgefunden und der Polizei über-
geben morden.

_^. Haussuchungen. In derNacht von vorgestern
auf gestern wurde, wie mir erfahren, von der
Gendarmerie in der Wohnung de« an der Ger-
rudstraße Nr. 106 wohnhaften Josef _Meschau eine
Haussuchung vorgenommen, wobei verschiedene
«legale Schriften, revolutionäre Lieder usw. konfis-

ziert wurden. — In derselben Nacht fand auch
eine Haussuchung bei dem in der Säulcnstraße
Nr, 84 wohnhaften Jakob _Blumberg statt, wobei
ein Geldbeutel mit 305 Rubel beschlagnahmt
wurde,

_Hurtenhof. Unter den Zug geraten,
Am 2«, Mai, etwa um 7 Uhr morgens, soll, wie
der Rist), Westn. berichtet, bei Kurtenhof einBauer
welcher mit seinem Gefährt das _Nahngeleise kreuzen
rollte, unter den passierenden Zug geraten sein.
Hierbei wurde der Insasse verwundet, das Gefährt
,crtrümmert, da« Pferd ist jedoch unversehrt ge-
ilieben,

_^p, Tie Raubmörder, welche den _EiM°c.h_,_r
zug bei _Nordeckshof überfielen und einenRaub-
mord ausführten, sind alle ermittelt und verhafte!
worden. Es sind alle Eisenbahner und zwar ist
der eine der Sohn eines _Eisenbahnstationschef«.

,_>iur _«_raae der _Normierun» der Arbeits-
zeit in den Geschäften erhalten mir von Herr»
Julius Karl Gulbe, dem Vertreter einer
großen Gruppe von über 400 Rigaer Proviant-
Händlern und Inhabern von _Kolonialmarenbuden
eine längere _Iufchrift, in welcher auf folgendes
_hingewiesen wird:

Der auf nächsten Montag anberaumten Stadt-
verordnetenversammlung wird die Durchsicht des
_Ortsstatutes über die Normierung der Arbeitszeit
in den Geschäften obliegen.

E« wird nun in _diefer Zuschrift an _mifcre
Stadtverordneten, die dringende Bitte ans Herz
gelegt, daß der _Stadtverwaltung eingereichte, van
mehr als 4U_0 Händlern unterschriebene Gesuch um
Gestaltung der Eröffnung vanProviantwareu-
handlungen und _Kolonialwarenbuden III. und
IV. Kategorie bereit« um 7 Uhr morgen«
berücksichtigen zu wollen. Als Motive für diese«
Gesuch wird von Hern,I. K. _Gulbc angeführt
»aß eine Eröffnung in früherer Morgenstunde tat-
sächlich dem Bedürfnis unserer weniger bemittelten
Bevölkerung entspricht. Sodann märe zu erwägen
daß bei früherer Eröffnung und dadurch heivorgc-
rufenem früheren Schluß der _TaliaM der Ange-
stellten am Abend, dem Gcschästöpcrsonal der Be-
such von Darbietungen wissenschaftlichen und unter,
haltenden. Charakters, sonne z. N. der Besuch de«
Theater« ermöglicht werden würde.

Diese Ausführungen find jedenfalls einer all
scitiaen _Ermaauna wert_.

Die Gesellschaft zur _krrichtung billiger
Voll«-2peise und Tee>>äuser in Ni«» hielt
Dienstag nachmittag im unteren Saale der _kleinen
Gilde ihre Generalversammlung ab, die als zweite
anberaumte Versammlung, den Statuten gemäß,
unabhängig vo» der Anzahl der erschienenen Mit-
glieder, beschlußfähig war. Nachdem die Erschie-
nenen, auf Antrag des Vizepräses, Herrn Nettesten
G. Kerkoviu«, das _Anbenlen der beiden im Laufe
des letzten Berichtsjahre« verstorbenen Mitglieder
der Herren Agthe und Th. Nuchard!, durch Er-
heben von den Sitzen Zechrt hatten, wurde zum
Vorsitzenden der Versammlung Herr B, v, Gernet
gerrähll, bei hierauf den _Kemabericht verlas. Auch
in diesem Jahre ist, dem Rig. Tgbl, zufolge
wieder ein ziemlich erheblicher Kurzschuß zu ver-
zeichnen — lbö«^ Rbl. in Kop,, der _allerding_«
nach Abrechnung der Mitgliedsbeiträge sich nur _auj
425 Rbl, ?? _Kop. stellt. Außer dem _Teehaust
Nr. 5 haben alle übrigen, Unlcrschü'ic, wenn zu-
meist auch nur unbedeutende, zu _verzeichnen. Tai
Budget pro 1W7 balanciert mit _2S,12_u Rb_>,
_?_tach Verlesung de« Verichi« wurde dem _Vorftand
_Decharge erteilt. Hierauf wurde der Antrag des
Sekretärs der Gesellschaft Herrn C, Schmidt, im
Falle im lausenden Berichtsjahre ein Reingewinn
erzielt würde, 10 _Proz, desselben auf« _Kapiiattonto
überzuführen, angenommen. Bei den Wahlen
wurden die Herren C. Schmidt, Staatsrat Or,
P. Alexejcw, H, _Dcrnen als Glieder de« Komitee«
wiedergewählt; an Stelle der verstorbenen Ko-
mileemilglieber Ä. Agthe und Th. _Buchardt wurden
»ie Herren Dr. W. Held und C, Iägernian»
gewählt. Zum Schluß ergriff der Sekretär der
Gesellschaft Herr l5, Schmidt da« Wort, um der
Versammlung einen Gruß des in Petersburg
weilenden Präsidenten der Gesellschaft _Staatsrats
N, v. _Lramcr, zu übermitteln, sowie die Anzeige
zu machen, daß die _Gesellschast auf der bevor,
stehenden Ausstellung für Arbcitcrmchnungcn und
Volksernährung gleichfalls vertreten sein _kreide
unb _^mar würden _Preislabcllcn unt> _phntographlsche
Aufnahmen hauptsächlich der Inneneinrichtung dei
Techäuier, som_^e d'_« Modell des _TcehaujcZ Nr, _2
zur Ausstellung gelangen. Die Grunde für den
ziemlich erheblichen Kurzschuß im Berichtsjahre sint
in dem Umstände zu suchen, daß einerscils die ii_'
überwiegender Anzahl ge_mauste» Brotmarken _fas
_zarkeinen Gewinn ergeben u»b andeccrseil« de
Flciichpreüe erheblich gestiegen sind, wodurch sich
auch der Gewinn beim Verkauf der Suppen
marken erheblich verringert hat. Trotzdem halt!
die Gesellschaft eine Erhöhung der Preise für d!<
_Tpclicmarfcn für untunlich und habe lieber be-
schlossen, cs mit einer allerdings kaum merkbaren
Verkleinerung der Portionen zu versuchen_.

Endlich sei auch noch auf die _unentgeltiche
Verteilung von _Spciscinarken an Arme und No!
leidende durch die _Tladiverwaltung in der erste»
Hälfte de« Berichtsjahres hingemiesen. Am meisten
wurde von den Notleidenden für die von dci
Stadtverwaltung angekauften Spei_^_emarken der
Gesellschaft Brot verlangt. Durch Spcilemarkin
für Arme wurden im Berichtsjahre insge!_am_>
Speisen für 4232 Rbl. 17 Kop. verabfolgt.

Am Schluß de« Jahresbericht« sei wiederum an
da« Rigafche Publikum, besonder« an die _Kaufleute,
Fabrikanten und _Gemerker die Bitte gelichtet, die
Gesellschaft durch zahlreichen Beitritt finanziell zu
unterstützen_.

Von den Pavillon« für verschiedene Ne»
dürfnisse des Publikums wird im laufenden
Jahr eine Einnahme von 1500 Rbl. erwartet,
nachdem der Pavillon an der Aleranderbrücke für
»06 Rbl. jährlich, der Pavillon an der Ecke des
Alerander- und _Thronfolgerboulenards für 380 R.
verpachtet ,_rorde» ist und die Einnahmen eines
neuzüeröffncnden Pavillons mit 534 Rbl. im Jahr
veranschlagt worden sind.

Denaturierter _Tpiritus a« Strande. Wir
erhalten von der Livländischen _Akziseverwallung die
Mitteilung, daß zur Neauemlichleit de» in den
_Strandorten mohnhaften Publikum« der Verkauf
von denaturiertem Spiritus auch au« derManapol-
bude im Nadeorte Dubbeln erfolgen mirb.

»n. Mit de« Vau der _Volksbadehauser
auf dm Inseln und in den Vorstädten hat man
bereits begonnen,

Die Ztadt-Töchterfchule, unternahm am Mitt-
woch eine» Ausflug nach _Ringmundghof. Obgleich
der Himmel _anfangz bedenklich grau _ausfah, klärte
er sich bald auf, und begünstigt vom schönsten
Wetter entschwanden die Stunden schnell bei fröh-
lichem Spiel und Tanz und Spaziergängen im
herrlichen Park.

Das Baden von Stegen im Meere hat bereit«
begonnen. Gestern morgen mar das Wasser 12
Grad R. und am Abend 15 Grad R. warm.

Pin hübsches Nil» bietet das gestern hier ein-
getroffene _rusfischi Schulschiff „Lnmi'k,"
O.rade vor dem Schloß mitten auf der Düna vcr-
anlert, präsentiert sich das schmucke als Vollschiff

getakelte, mohl über 10N0 Tons große Kriegsschifi,
sehr stattlich. Ein reger Verkehr findet _zwischen
dem Schiff und dem Ufer durchKulter und Damr/f-
barfnssen statt.

Vo« ha»«i»_erten 3tr«ndd»«_pfer,.Adler",
Der bei der Kollision mit der „Vilma" unter-
gegangene Äugsbnrgsche Dampfer „Adler", _vc«
dessen Hebung mir bereits berichteten, ist «_orgestei_. 'n
auf die Werft von Augsburg gebracht worden, _ivo
er einer Reparatur unterzogen werden soll.

Festvorstellung i« _kaiserlichen Garten, _lvie
von den 10 hiesigen Freiwilligen Feuermehren vor-
gestern im Kaiserlichen Garten arrangierte Fjest-
uorstcllung nahm, wie wir hören, einen sehr ge-
lungenen und animierten Verlauf. Da« reich'h al-
tige _Variewlhcateiploglamm bot in 4 Abteilungen
hübsche Nummern und wurde von einem überaus
zahlreich erschienenen Publikum beifällig aufge-
nommen. In den Zwischenpausen konnte,'. i„. der
Lotterie-AIlegri von Fortuna begünstigte Personen
unter anderem eine _goldene Uhr, Teemaschinen
Wanduhren, _Silbcrsachen usw. gewinnen. Eine
hübsche Illumination lieh bei _cingetleienci Dunkel-
heit den schönen al'en Garten in magischem Licht
_erstlahlcn.

_._vagcnsbcrgcr To«mcr»hcatcr. „Hanne Nute
oder Der Sohn auf Reisen" betiteln sich die
ernste» u»d heitern Lebensbilder mit Musik uud
Tänzen, die _Hnfschauspielcr Emil Richard nach
Friß Reuters prachtvoller Vogel- und Menschen»
_zcschichtc „Hanne Nüte" um sein Pudel zusammen-
gestellt und dramatisch verarbeitet hat. Die- Erst-
aufführung dieses sorgfältig einstudierten Wertes
findet heule, Freitag Abend statt. Da« ganze
Personal des _Hagcnsberger _SommertheatlTs ist
darin beschäftigt. Die Titelrollen Hanne Nüte
und lütte Pudel werden von Fr, Direktor Richard
und Herrn Ianson dargestellt, während, Herr
Richard die männliche Hauptrolle oc« Dorsschmied?«
_Enut _miederaiebi. Morgen, Sonnabend beschließt
M-»c Vi«la _Villany ihr Gastspiel. Sie tanzt ihr
neues Programm nach der Aufführung non
„Riga i » N e w y o r k ", da« morgen mit
neuen Variete-Programm und neuen lebenden
_Bildirn in Szene geht. In Vorbereitung: „Die
Lackierten", „_Schanuo non Dünakant", beides
Äurleöic» aus der Feder unsere« rührigen Direktor«
des _Sommertticlllers,

Auf die Gefahr der Fliege» muß wieder
_aufnierlsam gemacht werden. Allerdings haben
wctterkundige, oder besser gesagt, insektenkundig!!
Leute Prophezeit, daß mir in diesem Jahre infolge
der anormalen Witterung meniz unter Fliegen und
ankeren Insekte» werden zu leiden haben. In-
dessen Vorsicht ist beizeiten gebaten, und die _Parolen
„Tod den Fliege»!" kann namentlich Familien mit
kleinen Kindern und Säuglingen nicht _genuZ ge-
predigt werden. Die besten Mittel im Kampfe
gegen dieses Ungeziefer sind Aufstellen von Fliegen-
a,',äjern . Einsetzen von _Gazefenstern und häusiges
_fcuchie« _Aufwifchen der Stuben. Vor allem aber
ist auf die größte Sauberkeit zu achten, Abfall
i» der Küche muß schleunigst entfernt werden
und _schmupiges _Gischirr darf nicht lange umher-
stehen,

Nigaer Trabrennen.
_^n der listen Programmnummer des 14. Tages bewies

4. Rennen brachte einen _Entscheidiingskaus mit Syt-

Programm und Resultate:
l , Reiord-Haidila«, _^

v,2, _2l»rl 2,34, Preis 300 »il
Ämerüimslijo «rnliotlü ,?»«, 2,3Z>,», 2,_32', _fKopj
_r_>l>i>. 1: _«,neri!_m!» ,7_s,_i, 2,_W>,., 2,32'!,, _l; i>„m°!h»»l
_-!. Ä, «i, Ä, 2,4«,_> _„ 2,M_> _„, »bgem,. 3, _Tieg 21.—
1_»,—. 15-, PI»? (lü.—, 13,—>. <11.—, 13,—).

2) _handilap, III, _Giuppe, I, n, 2, Piei_« 2<X> Rbl.
_PMrmlinaia <74Z!'_2.-!_5, 2,34, !; Znwhibü??Z 7, _L,??'/?
_<_,!>,«!!,„ 2- «,„„ ,7_tN, _?il!„ 2,55'„ 3; «»wüsche! <745»
'_'i_;, 2 !'/',,«' Selun»» ,?«?, 2,45'„ bist,,», 2i«g
22-, !«,-, Ulli, ,IU,-, 2»,— , , ,11.—, 13,—),

3_> ürzl!'._«ng_«-L»ndi!<>_p, IV, _Oiupi«, 1, °. 2. Pin«
50N !^l,, Boaal'ch ,7,',!, 2,44',, 2,47 . !_; _Wspylchk»
_7,,',, _2,4!<> ,, _2,_45> „ ,, _i_^_ini_._rmiirr_, <?4») 2,4»',
_d„_t„ 3, _3,e,, !!.—, 14,—, Plcih ,lü.—, 10,—),
,t0,-, 12,-_>,

4_> Re!c>ld>Ha,!di!»p, 2 _r_>, 3, Swlt 2,42. Preis 300 Nbl,
-^!rl'id_^75,0' _2_'^>, 2,41'„ 2,42',,, 2,3»'/,, »_5
3_ü!l,!!i_!i_„I <?','> ^^'_', 2/!^,, _2.M_> _^ , 2,39>'», «-,
^>°l_^a ,?,',_», 2,,'j«', ,_zll_>üi ,,»i, 2,3!^, 2,3ö'/<, 2,4N, 2_^
_^i,-.!»,'_^ _?,' _^,,_^,> ,, 2,4,,',,., 2,37V«. ». Ziez 3l.—
I',,-, 12,-, 12,-. VI»° ,15.'-. 14,->. _s_>I.-, 12,-1.

Totales.
Baltische Konstitutionelle Partei.
Der Ausschuß der Baltische» ,_stonstituti»nelle»

Palte» hat c>m _H8. Mai einen Beschluß von prin-
zipieller Bedeutung gefaßt, welche» der Parteinor-
stanb zur allgemeinen _Kenntnis der Herren Partci-
»_liedcr zu bringe» für seine Pflicht erachtet.

Sowohl auf der _Paiiewcr'amrnlung_vom 15,Mai,
all einige Tage daraus in einem Teile der Rigacr
Presse, war die Zugehörigkeit einiger Glieder der
Partei zu dem _Rigaschc» Deutschen Liberalen Klub
einer Erörterung unterzogen worden. Der Pariei,
vorstand hielt cs, so sehr auch er eine «lärmig dieser
Frage für notwendig hielt, doch nichl für angebracht
die Frage der Fugehörigkeit der Glieder _derParici
zu anderen politischen Vereinigungen auf eine so enge

Basis zu stellen. Er mar vielmehr der Anficht, daß
die in dieser Beziehung über _dicIntcrpictaiion des
Parteistatut« anscheinend herrschende _llntlarlieit nur
durch eine Festsetzung allgemeiner Natur _beleingi
werden könne, und beschloß düher am 1_^, Mai
den Ausschuß der Partei l,m eine solche Festsetzung
zu ersuchen. Diesen Erwägungen sich anschließend,
Hut der Ausschuß in Bezug auf die Hutasngkeit
der Zugehörigkeit der Partcigüeder zu andere,,

politischen Parteien oder 5_llul>5 den vorstehende,
Beschluß gefaßt:

„Der Ausschuß der Baltischen ssonnilutioneüen

Partei erachtet es für _uuzulaiiig, daß die

Glied« »er _Par_'.ci anderen «olilüchen Parteien

angehören,
Ul« p »Il!! chc _V - - - - li :>> icde _Vereinizm_"

_ron Per'onen _zniuiebcn. _wclcke sich _^l ci'-c_: ' '_'
_mein_^amcn _politischen Prllgi,-._in',n bekenn! und Mi!

dnn'ellen o«r M_!_i ,kundc,!>!!i,_«_en«ol_^ücher, Inlalü

»n die _^_effci_^_Uckkci! !nü,
_^rnGegcn'at_^ _5ucr-u i'i >,"'! _^ _.'_li _^ i' _^' e: _K I u

«ine Vereinigung r»„ l_'er'onen, lüclckie ü?«dc: ei

solches _Programm lialen, n«t> mit Kundgebungen

_poliiischen _Inhal!« »n die _lleffentiichleit lleten.

Mitglieder der Baltischen Konstitutionellen
Partei haben da« Recht, als Mitglieder legis-
lativer oder kommunaler Körperschaften politischen
Fraktionen sich anzuschließen.
Durch diesen Beschluß des Ausschüsse« ist »ach

der Meinung de« _Parteivorstandes, die am 19,Mai
in den Zeitungen Rigasche Zeitung und Düna«
Zeitung und am 20. Mai im _Rigaer Tageblatt
angekündigte Interpellation an die _Parteiversamm«
u»g: „ob die Versammlung es für zulässig halte,

baß Mitglieder des Ausschusses und de«Vorstandes
der Partei einer besonderen politischenOrganisation
_deutscher _Liberaler Klub', angehören, die mit
lclbständigen Erklärungen politischen Inhalt« an

die _Oeffentlichkeit tritt/' insofern erledigt, daß der
_Pllileiuorstand glaubt, sich der Hoffnung hingeben
_,u dürfen, daß sämtliche Herren Parteiglicder die
Berechtigung der obigen Interpretation des Partei-
mluis durch den Ausschuß anerkennen und in
ihrem Verhalten der Partei gegenüber hiernach sich
richten werden,

D» jedoch jene Interpellation mittlerweile am
24, Mai dem _Parteiburcau mit zahlreichen Unter-
chriften versehen, übergeben worden ist, sieht sich
>er Vorstand der Baltischen Konstitutionellen

Partei veranlaßt, hierdurch an diejenigen Herren
Unterzeichner der Interpellation, welche Mitglieder
der Partei sind, die Bitte zu richten, falls sie —
iachdcm der Ausschuß den vorerwähnten Beschluß
gefaßt hat — ihren Wunsch, diese Angelegenheit
)_urch eine Festsetzung der _Parleiversammlung ge-

regelt zu sehen, aufrecht erhalten sollten, folches im
_Parteiburcau zur Anzeige bringen zu wollen_.

Diejenigen Zeitungen, in deren Redaktion»-
_bureaus die Interpellation unterzeichnet wurde
werde» umAbdruck dieser Benachrichtigung ersucht

Der Vorstand der
_Naltischen Konstitulionellen _Partei.



»edeuien nur «ine um»_ir!s»ml und lünstliKe Eimuiigung
Die Lage unserer Häfen ist eine schreckliche, daher auch dei
Ver_,»ll unserer Marine, Marseille h»! sich überflügeln
lassen von Antwerpen, _Notlerdani n„d ,_^am»uig,

_^ Nraftlianische _^affeevalorifation. _Aull Rio de
_Janeiro wird telegraphiert i Die 'Regierung des Staates
_2ao Paolo wies ihre Agenten in Rio de Janeiro und
_HanioL _lelegraphisch an. bis auf weiteres die Kaffee«
»»laufe für _Rechnuna des 2!»a!« e! » _; n st e l l e n

_Zleichsduma.
— In die AmneüietomMission «ei

NeichKduma find folgendeAnhänger der legislative»
Durchführung der Amnestie gewählt morden:
_Tchiisti (Soz.°Reu.), _Demjanom, _Tigranin (N»!._>
_^°z.), Tichwinsti und _Nulat (_Arbgr,). Von den
Gegnern sind folgende Abgeordnete in diese Kom«
_minian gekommen: _Matlakom, _Mamin_, Rosen
lKad.), _Kapustin_, (Okt,) _Lslamski _lpoln. Kolo)_,
_Lhanchoiski smus. Fr.). Da auf diese Weise 5 An-
hänger und n Gegner des _Amnestieproiektz i» die
Kommission gelangt sind, dürfte seine Ablehnung
sicher sein,

— Die _Agrarkommission hat im Bei-
sein vou ?? Gliedern einstimmig die Notwendigkeit
anerkannt, einen _Landfond zu bilden. Hut aber mit
_^1 gegen 38 Stimmen die Bildung eines per-
manenten _Landfond_« abgelehnt. Infolge dessen
sind die drei ander» Fragen, die zur Abstimmung
gestellt »llien, fortgefallen, Diese bezogen sich
darauf, wie der Fonds zu bilden sei? Auf Grund-
lage der _Sozialisation, oder _Nationalisation, oder
_Nationalisaiion und Munizipal, _sation?

— Zum Vorsitzenden der Kommission für den
Elementarunterricht ist Dolgorukom gewählt, für
die Mittel« und Hochschule — _Kiesewetter und für
die professionelle Schule — _Kljiitschem und schließlich
für besondere Fragen -— Anilin und für die
nationale Schule — Alexander Stachomitsch «Md,)

Das Kriminal-Kassationsdeparlement de« Senat«
hat auf den Antrag des _Oberprokureurtz die Frage
durchgesehen, ob es angesichts des _HinmeiscL im
Gesetz, daß ein Reichsdumaglied nur auf Verfügung
einer Gerichtsbehörde der Freiheit beraubt oder in
seiner Freiheit beschrankt weiden kann, zulässig lei
ein _Dumaglied beim Begehe» eines Ver-
brechens «der am Tage darauf aus _Versnguug
der Polizei auf Grund des Art, _^ö7 der
Strafprozeßordnung zu verhaften, oder ob hierzu
eine unter! _uchungsgerichtliche Ver-
fügung nötig fei, Ter Senat hat befunden, daß
die Frage der Verhaftung auf Verfügung dei
Polizei im _obendargelegten Fall bejahend zu ent-
scheiden fei.

— Die Geschäftskommission der Duma hat den
Brief _Eilllypms über die Beschleunigung der An-
gelegenheit verschiedener, zur 'Verantwortung zu
ziehender Abgeordneten durchgesehen und dem Vor
sitzenden der _Tuma ihre Resolution mitgeteilt,
wonach sie es für notwendig erachtet, vorher eine
_Ordnung für die Beratung dieser Angelegenheiten
_feslzusetze». Ein diesbezüglicher Bericht der Kom-
mission wird der Dmna morgen zur Nestäligun«
vorqcleal werden.

Neueste _Oost.

_^lnr Lhronil der «»»lutwnären Bewegung
In Warschau wurde ein Besitzer einer

Hchneidermerkstätte durch Schüsse ermordet. In
Lodz wurde ein Arbeiter auf der Straße durch
Schüsse ermordet. Vci _Sfaratow wurde im
Walde ein _Gulsvcrmaller und sein Kutscher er-
mordet aufgefunden, auch da« Pferd war getötet,
In Ni totalem wurde ein _Nemcraufseher auf
t,er Straße schwer _uermimdct. I» Tifüs wurde
:i» Kaufmann auf der Straße ermordet, fein
<kommi» verwundet. Im Warschauer Gou°
uernemcnt wurde da» a»« einer Kirche _gerauble
Heiligenbild _aufgesunden, doch waren die Ver_°
zierungen, die einen Wert von _ion,^<il» Ml.
repräsentierten, natürlich geraubt worden. Bei
_PleKka» sind _^ _^_midgendaimen bei der _Ver
Haftung von Banditen gelötc! worden. In Ieka-
terinoslam minüo ein Swdtamtggüed von
fünf Unbekannten schwer verwundet. In Äscher
nigom wurde ein ,_^ofak in feinem v_>ausc von fünf
eingedrungenen _Nandilc» schwer verwunde!, _In
Vodz wnrdc auf der Siioßc einArbeiter, ein Mviei-
aufseher und ein Schützmann ermordet. In
_5_ifli« ist der _Ableilungschcf der _^ranükankasi
sche» Bahn _Pokolilow durch einen Schuf;,in den
Hinterkopf ermordet worden. In _Petersburg
wurde eine _Lombardabteilung vo» _" Banditen über-

fallen und »m Is>l!_s> Rbl, beraubt, Vei dci

Schießerei bei ihrer Verfolgung wurde ein Revier,

aufseher nnd ein Passant geiötei, '_^ Personen ver
mundet. Zwei der Verbrecher sind verhaftet, ein«

erschoß sich selbst. In Kungur ,<Io>iv. Perm
_nnirdc eine Bombcnnicdcrlage entdeckt. Ein
_Poliieiaufscher wurde _verivunoci. Ein Schüler ist

verhaftet mo>_di»_. Bei _Atlar_^_k <G»un, Sara

tonn wurde ein Gutswächter ermorde!. In Je
kalcrioslaw wurde ein auf Posten stehende,
Zchupmann schwer verwundet. Ii_i _i._'ibau _murdl
ein Arbeiter der Boeckcr'chen Fabrik _ennordel,
_^m Goun, O r el kam es zu Ägraruuruhen,

Petersburg, In den _Rcsidcnzbllltlcr» wird

eifrig das Keiiichl von einer de u or st e h e »de n
M iniste rkrisi_« kolportiert, wobei wieder _oic

Namen Wiüc-Turnomo al« zukünftige Leiter dez

_Gtschickc>> Rußlands genannt werden. Äußer
diesen beiden solle» »och _Udmiral Dubanow unt,

die bisherigen Minister ssokomzew. Fürst Nai»I-

lschitow und Schmanewch ,üz _Rcssortvertreler in

Betracht kommen_.
In T'epuüertenkreücn wird es viel bemerkt, daß

Graf Wi! _< e in der vorigen Woche _^ mal in

_Pelerhof gewesen ist.
Nie die _Sslowo meldet, sind vom bri-

tischen Museum iüi da« _Trigiual de« Wii-

borger Aufrufs _^4,<M> Pf. 2!. geboten worden.
Petersburg, Tie Stelle wo M,I, ,i> er _> c n-

._' i r, _,' i„l Mörderhand _ncl, ist eingezäunt und

mit einem _Krenz versehen worden. Fürsorgliche
Hände schmücken da« Kreuz mit Blumen, E_«
fmden sich aber pietätlose dunkle Persönlichkeiten
die systematisch den Blumenschmuck fortwerfen, die
Barrieren zerbrechen und das Kreuz untergraben,

— Hofmeister G _urk«, der bekanntlich
vom Amte eines Gehilfen des Ministers des Innern
suspendiert ist, bezieht, wie die _Russj hört, nach
wie vor seine Ämlsgage,

— Au«Naiv«,langten um Y Uhr morgen«
des 3N, Mai mit der Baltischen Bahn «5 Arre-
stanten an (Männer, Weiber, Hlllbwi!ch«lingej, die
in Sachen der Ermordung de« _Fabrildirektors
O, P^^r _verhaflet morden waren, (Her.)

Kopenhagen. Vier hierher geflüchtete lettische
Revolutionäre wurden, den deutschen Blättern zu-
folge, wegen Einbruchs in ein _Uhrenmagazin ver«

_haflet_. Auch in Gothenburg (Schweden» wurden
einige lettische '"evolutionäre unter Verdacht der

Teilnahme an Räubereien verhaftet. Man ver-
mutet, daß alle einer Bande angehören, die schon
seit einiger Zeit Raubüberfülle verübt. Die Ver-
hafteten werden, wenn ihnen die Verbrechennicht
nachgewiesen werden können, wahrscheinlich ausge-
wiesen werden, — Da man in Dänemark die aus
Rußland geflüchteten Revolutionäre nicht gern zu
Miteinwohnern hat, sind sie genötigt, sich ganze
Häuser zu mieten. In Kopenhagen sind derart
mehrere Häuser von geflüchteten russischen und
lettischen Revolutionären bewohnt,

London, II. Juni, Unterhaus, — In
Beantwortung einer Anfrage bezüglich der Ver-
handlungen, die gegenwärtig zwischen der ruf ii°
_ilch e n und der englischen Regierung geführt
worden, führte der Staatsfekretär des Auswärtigen
Sir Edward Gren, aus, er sei nicht imstande,
setzt wieder eine Erklärung abzugeben. Die zur
Beratung stehende Frage siehe jedoch in Verbin-
duna mit der _indifchen Grenze,

Neapel. 12. Juni. Auf dem Korso Garibaldi
überfuhr ein Straßenbahnwagen eine Frau mit
_eiiiein Kinde, Der Pöbel demolierte des-
halb die Straßenbahnwagen in einigen Teilen der
Stadt, _^ Waggons wurden angezündet,
Polizei und Militär jagle» den Pöbel aus-
einander.

Mefil« , 15. Juni. Der Präsident von
Salvador hat dem hiesige» Gesandten von
Salvador telegraphisch mitgeteilt, daß!uon den
Revolutionären Salvador« unterstütz,e
Nikaraguaner mit einem Kanonenboot heute die
Stadt _Acasutla _boinkardietenund diese_danii
belekten_.

Telegramme.
Et. Pet««bulgei _Telegr»phen»Agentur.

Rigaer _Zweigbnreau.

Petersburg. 31, Mai, Um 2 Uhr nachmittag»
hatte derAbgesandte des _Negus vonAbessinien die

Ehre, Seiner Majestät dem Kaiser im Palais zu
Peterhof seltene und kostbare Geschenke seines
Herrschers zu überreichen,

!!m ,'_< l!hr nachmittags fand im Ministerium
des Uenßcren die Unterzeichnung einer
Konvention durch die Bevollmächtigten
Rußlands und Japans, Ismolsty und
Motouo, statt. Die Konvention setzt die Be-

dingungen für die gegenseitige Unterhaltung der

Chinesischen, sowie der Ost- und Slidmandschuri-
schen Eisenbahnen fest. Gleichzeitig wurde ein
Protokoll bezüglich der Station Kuantschcntsi
unterzeichnet.
Pttn»bn»g, «1, Mai, In der Gesetzessamm-

lung werden am I. Juni folgende Allerhöchstbe-
stätigte Beschlüsse de« Ministerrates publiziert
merken: 1> _inbetrcff dessen, dem Konteradmiral
Wiren die ausschließliche», Vollmachten bezüglich
der Sewi>stopo!cr Stadlhlwptmannschnft zu über-
tragen; ^» _inbetreff der Ücbcrgabl Icr fiskalische»
ssohlenZruden in _Ssachalin in die Verwaltung des
fiündelsministcriiims_.

Prierikulg, _x l, Mai, Der Minister de«
Auswärtigen, der in der Bndgcl-
kommisfion der Duma i» der Frage be-
züglich der Assignierungen für den Unterhalt des
Generalkonsulats m der Mandschurei Erklärungen
abgab, crllärtc dabei unter anderem, die ursprüng-

liche Anficht über den _Porlsmouther Vertrag al_2
einen temporären Waffenstillstand sei der feste»
_Ueberzcugung von der Dauerhaftigkeit der fried_«
_lichen Beziehungen Mischen Rußland und Japan
gewichen. Der Friede fei durch nichts bedroht, die
friedliche Stimmung dauerhaft, Handelsverträge
würden erreicht werden, wenn _ma» auch fürs erste
ernstere _llebereintommen nicht _voraussagen kann
sei doch ihre Möglichken nicht ausgeschlossen, Eine
ähnliche Strömung, erklärte der Minister, herrsche
auch ,n dem mit im« verbündeten Frankreich
Tie Generalkonsulate in der Mandschurei werden
als neuer Apparat für die friedlichen Beziehungen
mit de,> Reichen des fernen _Ostens dienen, indem
sie deren Regierungen die Möglichkeit gemeinsame,
Arbeit mit _Rxßland _außerlilllb des Weges gemolt-
lätigci _Okkupation beweisen. Im weiteren Teile
seiner Erläuterungen erklärte der Minister bei dn
Beantwortung von Fragen der allgemeinen Politik
er stehe dem Gedanken, über die auf dem Gebiete
der äußere» Politik die russische Gesellschaft inte,
_ressicrcnden Fragen, da« strengste Gtheimni« z>,
bewanren, absolut fern. Er beabsichtige im Gegen,
teil, nach dem Vorbilde der auswärtigen Mächte
ein besonderes Buch herauszugeben, dessen Iniin!
die Traktate der letzten Jahre bilden werde»,

iünbli», _N, Mai, Tel Kommandeur dc>
_Abieilung der Gren-mache in Satlitüwo _Vogaijenil
wurde bei der Verfolgung von Schmuggler» »ni
Kopfe verwundet,

?«oz . _N, Mai, _Der
_^ _^ _^ , _: e , " _>_rba »

ha! einen Aufruf cr!ll!,en, '^>n _n _cnerZifu
gegen den Terror _protenicn «>',!? _?i> Arbeite!
aufruft mit der inneren Anarchie :u l,,ni!_fen, <_ni
den Fabriken sich nicht von sozialistischen Ägiiatoiel
beeinflussen » _laven. nicht häusize Streik« zu bc

_Zmnen, keine parteilichen Ausfälle zu untnmhmen
und der _Fabrikadministration die schuldigeEhr-
erbietung zu erweisen.

Aus Berlin kommt die Mitteilung, daß dieVer-
waltung der Manufaktur von _Poznansti bereit ist,
die _Arbeilerdeputalion zu empfangen, die darum
nachsuchen will, man möge die Fabrik nicht
Ichließen,

+st«««a. 31, Mai. Ein Bauer, der sich mit

bewaffneten Uekerfällen beschäftigte und im Dorfe
_Lercda «Kreis Äerechta) beim Einbrüche in ein
Haus verhaftet morden war, wurde von derMenge
_totgefchlagen. — In _Nowoloki («reis _Kineschma)

and ein _Urbcitermeeting statt. Als die Polizei
erschien, wurde sie mit _Ealnenfeuen em-

pfangen; drei Landwächter sind verwundet
worden,

_Lhadrinsl. 31. Mai. Am 30. Mai, um die

Mittagszeit, wurde der Militärchef Oberst

K » _nsen auf der Straße hinterrücks aus un-
mittelbarer Nähe durch Schüsse ermordet. Tei
Verbrecher, ein örtlicher Arbeiter, wurde ergriffen,

«_achmut, 31. Mai. In das Haus des Bauern
Girntto, im Dorfe _Wajsiljemta, wurde eine Bombe

_^_emoifcn, durch deren örplonon seine Tochter ge-

fährlich verwundet wurde.
«llchmut, 31, Mai. In Sachen der im

Oktober 1W5 im _Dorse _Krahnogoromla stattge-
habten antiiüdischcn Unruhen hat die Verhandlung
stattgefunden. Alle Angeklagten sind zu Gcfängnis-
Mft verurteilt morden, der Rädelsführer zur Ab-

gabe in die _Arrestantenrotte und zum Verlust

aller Rechte.

h'harbi«. 31. Mai, Eine aus _Kaukastern und

_lLhunchilsen bestehende Bande drang, nachdem sie

das _Arrestlotal und das alte Nllhnhofsgcbäude der
Station Pagianitsch»aj_._a beschossen hatte, in die
Wohnung des _Polizeinieistcrs Iwanow und in das
_Arrestlokal, Iwanow, »er sich den Chunchuscn

entgegcnmarf, _wnrdc gelotet, ebenso zwei Grenz-
soldaten i _rermunoet wurden ei» Grenzsoldat nnd
ein Arrestant, Die Nande beschoß die Straße.
Tie Schießerei dauerte ci»e halbe Stunde,

Pari», 13. Juni. Die öffentliche Meinung in
_Frantreich folgt mit großen SnmMhicn den Be-
mühungen Stoliipin« , die Duma zu erhalten und
in ihr eine arbeitsfähige Majorität zu schaffen.

London, 13. Juni. Die Morningpost schreibt
indem sie den gestern Abend erschienenen, gegen

da« englisch - russische _Uebcreiiikcmmcn gerichteten
Brief von Bernhard Shaw n. _ailderen bespricht

augenscheinlich habe der Wunsch als Freunde dei
revolutionären Bewegung zu posieren, die Unter-
zeichner des Briefe« veranlaßt, das geistige Gleich-
acmicht zu verlieren. Sie erinnerten daran, das-

Gladsionc für eine der Ursachen des Ruhme«Eng-

lands gehalten habe, daß es auf der Seite der

Nationen gestanden, die für die Freiheit kämpfen_.

Man könne ein solches Gefühl verstehe», müsse
aber sein, Hinübertrage» in die Politik abgeschmackt
nennen. Eine Einmischung Englands könne im
gegebenen Falle nur erfolglos sein.

Madrid, 13, Iu„i. I» Sachen des Attentates
auf das Königsvar hat dos Madrider Gerich!
_^_a«:no, _Mata und Ibarra zu U _jahrizer <Hc-
fängnishafl verurteilt, die übrigen freigesprochen,

Tcl_>cr«n> l_",. Juni, Bei der Schlacht, die

_Sonnlldend stattgefunden hat, hatten die Regic-
nmgslriipPcn leine Geschütze. Tic Rebellen
benuktcn Artillerie, Prinz _Salar ed
_Taulch ist nach _Mcndeli geflüchle!, wo fein
Schwiegervater lebt, Daud-Chan, der an der
Spitze der Regierungstluppeu fleht, verfolgt den
Piinzc», Der Prinz _Lalar ed _Dauleh ist nach
einer ganzen Reihe von Scharmützeln mit den
Regierungslrupve» in der Umgegend vonNehowend
in die Neige geflüchtet, _TaudLhan hat sich mit
den Rcaierungslruppe» vereinigt_.

_^ot;te _^_okalnachrichten.
Po« Üivlanüijchen _^anbrät« ° Kallegiu«!

wird beta »! gemach!, daß in der Zeü, vom
12. Juni bis zum 12. August d.I. die
Sitzungen des _Landrals » .Kolle-
giums nur dreimal wöchentlich und zwar am
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag stattfinden
sowie daß die Rittcrschafts-Kanzlci nnd die Ritter-
schafls-Rcntci auch nur an diesen Tagen geöffnet
sein werden.

Tiädtische«. Herr M, v. Haffner ist vom
Herrn Livländischen Gouverneur im Amt eines
_Sladthauptkollegen bestätigt worden.

Unbiilclltc Ic>l,i»mnii _iw,n 31, W»i >^en!r»l'
_^_clegv_.N'l'cn _^I_^cntnr>. .klawinss. Ulla. — _^ollincr. !^_,ori_?oci
— Nnri, _^ mo!_enc,t. _^ Barfan. _Wodoliniti. _^ Moisheü
_?winsl. _^ '_^n'crslll'n. _Turmiwdl. -_^ Kanter, _Pclersbura,

Unbeslclllc Tclca.rammc l_0,n !«'. Mni. _Aiciaiioerftrafie
('Ion!. Mcncr. _^lawropol. _^ vcn'in'on, -.'iban. — _Iela
_rciliiewa, _Mo_^l_.i». — _^Hiiun, _^laltmanu_^_bof. — .'iaiarow

St. Petersburger Börse.

<Pl!»«t. vhne zivilrechüiche _Ver»ntui»r!un«.»
_Petei«b»l», Fiel»»«,l. _Hun!>

1 Uhr 10 Min.
WlchleLKu_« _«ond« Lh«« !>L,4?>/2

«_nlin „ ... _^ «_6«
Paris. 3?_-«U

_^f«,. S!»!>!«ien!« , ?U'/_,Geld
I. Piäm_,en»nlnh« _236 Weid
, 23« iÄeil,

«_delllos« _214>/2 _Veid
_Nussisch« «an« ftl _nu«m. Hon»«! «1»
Et. Petcrii. _Inteln. _Handelsb _3«> «eld
»_olomn» _Maschinenfain! 4!»G,er, Uli!.
Nulsisch-Naüisch! _Waggonjairil «_5»
!>hö„ix 1?»
N!«_ggi,nsalnt „Dmig»t«l" 53
T°nez.Iurie»ta 1U»

2lndn,z_: still,

Schluß! u_: _^el_«,
I. inne» Piäminunlnbl _23<>
_ll., .... _?3»
_Adelilo!« ,., _'-14V_2
_Nusieni»»! _^15

_Bei ü n, 13. Juni <31. Mal.» I','
Schluülur« . °»_°'°_'-

_Anzahl««,, P«!«r«lul, 214 « _2Ii _«a
2 »u! _Petllliu«_, _^ _^
8 T. _„ l»nd<m lüN 44

_< M. „ „ . ....2« 2«
8 T.. P«I, »1 3n
2V., 8_l> «5 — -
«uss. K«l>..BU. l<» MI.'ftl. »»!?« , . 214 4N 214 NU
4_> !°nl°l. Anleih« 1389
4°/» Russische Rente ». 1894 ?I _^
4>/«°/_a _russ. Anleihe n. 19_U5 ... . »N «N »N 50
Ältien: St. P«!l«l. Intel». V«>« . . 144 ?N 144 5"

„ Tüstontownl. . . _^ _^ _^ _^
„ Russ. Vanl s, aus». Hand«!, . 1'-'? _^ 12? —
„ _Nerlwei 2iSt»n_»o>G«Iellsch»ft, . I«?Ill IN« 4>>
_« Pli»atdi«!»nt. 4>,2°/> 4>'/<
3«nd «»,: matt_.

Pari?, 13, Juni (31.) N«.
London _^ vn« 25 14» 2_ö I_4N
_Allizahwng Peter«»lll» 2»3 3?_ö 2»3 375
l!°/» Fianzosilchl »enti 94 »N «4 !»2
4°/> _Rulsische _G°!d»nl«!h« 183» ... 73 7,1 73 N»
li»/., „ _«_lnleih_« 1891/189«, . . - - 61 U5
_PlioatdiLlont 3°/!»°/» 3",!»"/,

Tendenz: _schinach.
«»_ndon, 13, _Illni (31,) _Na_^

'///» «_onsoiz »4 «4
4°,» Russ. Koni»!« 1839 ?3»,4 74',',
Silber in Barren pro _Unzl. . . . _ZN_>' 15 _3_<_M,i»
Pri»»ldilliont 3_"'>»°_» 2'°/!«^/«
Tendenz: schwächer.

New'Yoil, I», Juni <31,) N»>.
Weizen: fest,
. uter, _Winlenoeizen !<«<>.. . »8 !>«'/«

„ I»!>. . l»N N8'/«
„ „ „ „ Sept. . 1UU>/, »»«/«

_Wais: _tlmatieno,
„ Olä »ii«! pr» Juli 61 «!>/>

Sepi 60', üi_>

Wetterprognose für den 2. Juni.
(3!«« Pwsilaiilcheiizallpl'Obsnvatolium in2t._Peteiziu:! .

Heiß und trocken_.

('inllelommene _Eckiffe,

i84 Ünzl, ?, „Teuton", Glennie, oon Lei!l_> mit Noblen
an A. _Wirclau, i_>elmsinn u. _Kriinm.

'>>>,'> Teuisch, _?. „_Mina?", _Weiftenliarn, i'on Hamburg
niii _i_^_nlern an hclmsinss n. Griinm.

_55« «_uss, T,„Eduard V»rn", _Emlter, von Re°°I mit
<^>ü!er» a,> «_ie .>!or», I»mpfich,>»es,

_^
8? i!na,_i, T, „William Naile»", Aüpinal, von HM ge,

>»den anI, A, Herülind, ««!, der Ri_«, Naumm,_'»a,
niisaltur Stra_^_denllof. _Hcimsing u. Grimm.

588 Norm. D. „^odsen", Slenshaldt, von Stockholm mit
«Mas, an P, _^_ornholdl n, «»,

_ü»N _lingl, D, „limdla", Anderson, von Koüa mit Nallasl
an l_^cbr. _Teeberss.

_590 Rnsi. T. „Grat Tolstoi", Nimbe, von _Grangemoulli
nüt Kahlen anI. _._^ehrmann, Gebr. _«Ieeberg.

201 !X_^l_>, D, „Wamelnt", Lamaretz, von _Naiiupol mi!
._Taillen an die Nordwefl'Lisenoahn, tzclmsina, unt
<>_K!MNI.

532 ülnli, T, „üoMlinU»", Pichel, von Ärensim_«, mit
tMtern an H. Laerum.

59» Tä„, 3M,'2chn, „?, «_oefold", Anderson, »o«
Ärensbüni mit ? an Loren«,l, U, _Melenburg,

594 Dan. _^chn. ,,_^no", Weber, von _Harburg mit Thon
an _Heor,, _Tlialheim, _Harff n, Hendemann.

595 _^us'. T. „.'lorra ,_^inland", _^_undqvist, i'on Stockholm
mit Diversem »n P, _Nornhol»! u, No,

586 _Lnssl, ?, „_Nago", Wood, von huil geladen an
R, Niemann, _lo, !>, M, Crlüe, _Helmsinss », _Nrimm

5»? _deutsch, D, „<5ercs", Böhmer, von Äalborq mit
Ballast an Helmsina, u. l_^rimm.

5N_« _l_^nal,I, „!ud°r", _»lazebrool, von Geil« mit !e_,l-
_liomni an die _^lord. _Tampssch.-Gcs.

59» _Auss, T, „ülltic", _Magdeburgti, von Naiiupol _u„d
_"aliai'ro_^ :nit _i5iicn u. _Mcbl an helmsing n._i_^rimm.

_<i_«_u» «„!'. <^ , _^cdn. „Eden", _Harsch, oon _Htevng mit
_,_^rii2e l_>.n ^«lm u. Böhm, E. 'Xeimann.

6<>1 _deutsch. T. „_I. _^. _lassen", _ZIevenhusen, von ,_°slcn2'
dur,_i "lit Ballast an Georg Schneider.

l!02 «roiw'T, „_Woiii", «an!, tl, N, Ruiinom, von
von _Balliilkvart.

!jl)!_j Tän. T. „_^ l'vlnns!". _^ünnelytle. _von _Hiovenhagcn
lnil Stückgut an _P. _Nornholol u. 5io.

>>^I _?ä_^,. _", ,,.>!ii!7e", han'en, von Rev»! mit Ballast

>>",', _'_«ii»',, _?, „<!l,n't»n!sn", _Liliin, von Petersburg mit
<">nlern an die Kiq. _Tampfsck.-l_^es.

^><I Tän, T, „Mario", ,_^ac»die„, _l>o» »_openhagen mit
Valla't an P. _^iornbolot u. «?,

_M7 Icnüch, Zcl'Icpi,, „Iloieland", Zieghold, vonholtenau
an t'llrn n. _^e:idcmann,

^)« _?cm'<_ti, _Zceliiiincr „_linterweier 22". Nieiner, von
Emdeü mit _^o>!l5 an !>,!! ,_, n, hnioemann.

Ninü: 231,

Fond«- und Alticn-Kurse.

(^hnc -irürechlliche _Verantmorlung.)
!, ^»ni I»07.

Neid. _Nriej.
Ndl. Rdl.

_HlindK inKrcditvatltta:
_>_bpl»z, 5. _?,.!_lript. _r.I_»,°>4 ,1,_«_vril, I, _5«,, - _^
!> „ Plämienani, I, _Lmiision von >«tt4

,!, Januar, I, ?»M _^31 _^41
_lri»!, _^rämienanl, '.<, Emission _v, 136«

U. Mär,, I, _Lrvtember, 235 245

i, 1_^^ _>I, _Nai, 1, November! 21» 22»

l,',_i>!r., I, 'Il_^i, I, _«ug„ I, .>_iovemdl:,. _^ _^
_Irio:, i-'^.'_^driefe oerÄoe!5_agraroant_> 1. -'_^ai,

I. ._^_o:cmdcr» _^

! _,'uli, ,. ' _^
. _^, _^onrersial'_^ _^_bl. der Boocütr:_','.

Pjandlriefe ! I, Januar, I, _Jul', _^
!_vrol, Ltaatüren!« i, I»!^! 1,_1'i,, !. ,,_^i,

I, Ti»l!Ml>ti, I, Te_,embli ' ,,, _^^,_,
_^ 71»/,

_*5proz. Innere Anleihe von !!«_' , _^
_°4>,»pi«z, l>!uss. _Ltaaisanleihe ro_.l._>_a5 _^ l_»2'»
>_i 1^)«,,.. i-6_' /. _«7_> .

H_yp»th«l»l_«che Welt«:
4>/»proz, _Nigaer Stadt-tzäuser-Psandbrilf«... _— 8?
4'/ ' „ _«iil, _Pfandir, (I?, «_pril, 17.Ott.) »? —
_^ „ _i!i»l, _Pfandlr, (17, April, 17,_Okt,_) ?«>/2 _^-

4>/_z _proz, «_url. _Psandbr, (12, Juni, 12,De,,) »6>/2 —
° „ _l»!il, _Pfandbi, «,12, Juni, 12.De,,) 7«^ _^
_°'/_z ,, Nig, tzypolhe!,_°Nn,.Psandbl — «5
° « do „ „ „ all« — 92
- _, _do „ neue — 92

4>/,_2 „ do „ „ „ — 85
4>/_, „ «ml, „ „ „ - _^
4>/_,„ St,PeterÄ, „ „ — 78

c> „ «_ivl, Stadt>tzypoth«I,_<N«.>P!andll. — —
_StadtlUlleihen:

4>/2_pr°z, Obligationender _LtadtRiga _<1.M»i_>
1, November _^ «»

_') Frei oon der 5fiozenl>len _Kuponsteun.
_Wechsellnrft de« M«»e« Nörs« »»«

1, Juni 19U_7.
_kondon 32». _ö, pi. l_» _Ps. SU »4,45 D. «3,95 «>.
Berlin Z M, «. pl. 100R_.'N!,: 46,N? «. 45,32 V.
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P»l!« 2?,95 Ä. ii?,?5 Ä.



Sbrachecke des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins.

_Familiennachrichten.
Man sollt« «2 nicht glauben, wie schwer e« ist

eine einfache öffentliche _Nelanntmachung in rich-
tigem Deutsch kurz und bündig niederzuschreiben.
Aber _nnsere Tagesblätter liefen« uns täglich den
Beweis dllfür. Für heute wollen wir einige Bei-
spiel« geben, um zu zeigen, wie oft bei Familien-
nachrichten Entgleisungen «_ortommen. Die hier
abgedruckten stammen nicht etwa von ungebildeten
Leuten, sondern au» den höheren Gesellschafts-
kreisen, so z, B. die Danksagung »on einem Uni-
uersitätSprofessor. Und selbst dieser sehr gebildete

Herr beginnt seinen Satz in der ersten Person nnd
endigt mit der dritten.

1) Heute Morgen starb nach langem, schwerem
Leiden mein« liebe Schwester und Schwä-
gerin (!), di« _Stiftsdame

Im Namen der Hinterbliebenen

Rittergutsbesitzer.
2) Gestern Mittag 1 Uhr entschlief sanft

nach kurzem Leiden meine herzensgute sorgsame
Mutter, Großmutter und Tante

Die» zeigt tiefbetrübt an
Frau . . . . und Sohn.

3) Für die zahlreichen Beweise «armer Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer li«b«n Mutter
und Großmutter, der

Frau Geheimrat
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Kinder und Enkel.
4) Die Verlobung unserer ältesten Tochter

Hildegard mit dem Herrn Oberleutnant Kuno
. im _X _Neniment

zeigen _ergebenst an
A. Müller und Frau.

Man konnte bei Traueranzeigen allenfalls die
Entschuldigung gelten lassen, daß dieHinterbliebenen
in Eile und Auflegung ihre Bekanntmachung ab-
fassen, aber bei einer Danksagung hat man doch
Zeit. Um aber hübsch sicher zu gehen, daß seine
Hinterbliebenen tcin« _Sprachjehler machen, soll

schon mancher vor seinem Tode sein« Todesanzeige
selbst mit Ruhe und Bedacht »erfaßt haben —
was vielleicht Nachahmung verdient.

vermischtes.
Uë , Hofleben in England. Wenn auf dem

Kontinent« die große Flucht vor der Hitze des
Sommers auf da» Land, an die See, in« Ge-
birge beginnt, und die Hauptstädte einsam und
still werden, dann feiert man in England die
„_Season", strömen die Vornehmen und dieReichen
nach London, um an den Festen de« Hofe» teilzu-
nehmen. Es ist ein eigenartige« Ding um die so-

genannte englische Freiheit. Nirgendwo drängt man
sich wohl so eifrig und so ängstlich in die Sonne
de» Hofe«, wie gerade im _Britenreiche. Wer bei
einer der Vorstellung««««« — „Level" genannt
— dem Könige und der Konigin seine Reverenz
machen durfte, der ist ein für alle Mal gesell-
schaftlich eingeführt und empfohlen. Einen Adel
im deutschen Sinne gibt e« ja in England nicht.
Daher lennt man am Londoner Hofe auch lein«
Hoffähigkeit, der der Begriff de« Adels _al» Vor»
bedingung zu Grunde liegt. Selbstverständlich
haben die Peers des _vereinigtm Konigleiche«, ihre
Gemahlinnen und ihre Kinder Zutritt zu Hofe
ebenso aber die Mitglieder der altangesessenen Fa-
milien vom Lande, die Offiziere der Armee und
Marine mit ihren Frauen und Töchtern
Geistliche und Rechtsanwälte und sonst alle
die, die im öffentlichen Leben irgend eine
Rolle, insbesondere auf dem Gebiet« der In«
_dustrie und der Finanz, spielen. Auch
den Fremden gegenüber, namentlich den au«
dem amerikanischen _Dollarlande, zeigt sich der Lord
Ehambeilain, der _Oberkammerherr de« König«
nachsichtig, — wenn auch weniger nachsichtig _al«
sein preußischer Kollege Graf Eulenburg im ver-
gangene» Winter sich dem _Champagnerhelden Mr.
Lehr zeigte. Nur eine Grenze kennt die Gastlich-
keit des englischen Hofes: niemand, der einen
offenen Detailhandel betreibt, kann zu Hofe geladen
«erden. Nun ist e« in den letzten Jahren viel-

sind, dunklen _Sammtftack mit Kniehosen , sewenen

Stlümpfen, Schnallenschuhen und _Oalanteriedegen.

Vom „Level" geht es häusig direkt zum Photo-

giaphen, um da« historisch« Ereignis im Älloe zu

«erewigen. Charakteristisch ist di« Streng«, mit

der an dem Gesetze de» tiefen Ausschnittes für die

Damen festgehalten wird. Nur au« Gründen der

Gesundheit kann eine Dame darum bitten, m

hochgeschlossenem Kleide und langen Aermeln er-

scheinen zu dürfen, und dann muß sie diesem

Gesuche — ein beglaubigte« ärztliche« Zeugnis

beifügen. V» ist da» Land merkwürdiger Gegen-

sätze, da» gute, alte prüde Albion.
— Abermals eine unaufgeklärte Gasver-

giftun« auf einem Dampfer. Stockh olm,

6. Juni. Uns wird geschrieben: Ueber eine v»r
kurzem lluf dem _Gothenburger Dampfet „R u t h"
vorgekommene Vergiftung durch Gase, bei welcher
ein Maschinist und zwei Heizer ihr Leben ein-
büßten, sind eingehende Untersuchungen angestellt

worden. Obwohl diese, ebenso wie im Falle

Tschernial, nur die Mutmaßung ergeben haben
daß da» Unglück durch die Ladung verursacht
worden war, mahnen diese wiederholten Unglück»»
fälle, die sich natürlich jeden Augenblick auch auf
anderen Dampfern wiederholen tonnen, doch zu
außerordentlicher Vorsicht. Nach dem Einlaufen
de« Dampfers in den Hafen Nörre Sundby bei
_Aalborg machten sich der zweite Maschinist
Carlsson und die Heizer _Andersson und Abrahams«,

merksam gemacht, daß »och ««" ««hr _a!« Ueb«r.

fluß an Kohlensäure ein zu «r°her Mangel an

Sauerstoff in der Luft giftig ""!, und °» rst

nicht ausgeschlossen, baß ein solcher Fall auch hier

_^_line_^ttde I««d.
Da. ««im Fräulein

Muriet Dorolhy Knipe, ein «««^" 8°« M°bch°n

da« die Erbin eine« Vermögen» von «««.W" W.

ist hat eine ebenso traurige wie romantische Lebe,.«_,

«schichte. Die Eltern leben _getrennt und

sttetten sich um den Besitz de« Kinde«. k-e. t

Jahren tun sie weiter nicht«. _"« °b»echleln

da» Ki"b rauben und entfuhren. Und

die _Iaad geht hin und her zwischen England und

Australien, wo das Kind geboren ist. Vier Mal

schon hat da« Kind die lang« Reise machen müssen

und augenblicklich soll e_» sich in Kanada befind
_^Bis zum Jahre 1904 lebte die FannI« m bester

Einmütigkeit in Australien. Dann kam sie nach

London und dort sing der _VheMft °n. _WwM

Wochen nach den ersten Streitigkeiten verschwand

plötzlich der Mann mit dem Kinde. Ei» Jahr

lang durchstreifte die Mutter die Welt nach dem

Kinde, fand e» schließlich und reichte «ine Klage

ein. Noch ehe aber dem Mann« die Klag« zu»

gestellt werden konnte, war er mit dem Kinde nach
Australien gereist., Die Mutter fuhr sofort hinter»

her, und man einigte sich in Melbourne dahin

daß die Mutter das Kind behalten solle, f« lange
aber nur, al« sie in Melbourne wohne. Da»
ging einige Monate, plötzlich aber verschwanden

Mutter und Kind, und ohne demManne ein Wort

zu sagen, brachte die Frau da«Kind nach England
in einen kleinen Ort. Dort ließ sie da« Kind zur
Schule gehen. Im letzten Sommer jedoch fuhr
der Mann, der inzwischen au« Australien gefolgt
war, in einem Kraftwagen nach Schulschluß vor

hob dasKind in den Wagen und verschwand. Fort
ging's nun wieder nach Australien. Am 6. März
kam der Vater mit dem Kinde in Melbourne an

fach vorgekommen, daß Damen der höchsten Ari-
stokratie, Witwen und Töchter von Peer», Putz»
geschäfl« uud andere _fashionable Läden eröffneten
die sich eine« regen Zuspruch« erfreuen. Sie sind
trotz ihre« Range«, unerbittlich vom Hose »««ge-
schlossen_. In dem Leben einer jungen Miß au«
gutem Hause ist der Moment, da sie vor die
Augen der Majestäten tritt, einer der allerwich-
tigsten. Jede der „Debütantinnen", wie si« in der
Hofsprache genannt werden, wird einzeln in den
Saal gerufen, wo das Königspaar sitzt, umgeben
«on seinen _Anuerwandten und den obersten Würden-
trägern. Früher mußte sie der Königin, nach
tiefem _Knize die Hand küssen, und entstammte sie
einer _Peersfamilie, so erhielt sie als Quittung
zwei Küsse auf beide Backen und zog sich dann
im Krebsgang« mit mehi «d« wenige« Grazie
zurück. Konig Edward hat diese Etikette ab-
geändert. Die debütierenden jungen Damen
brauchen nur, sowie ihr Name laut aufgerufen ist
ihm und der Königin Alexandra je einen Knix zu
erweisen und ziehen dann weiter. Immerhin will
dieser vorschriftsmäßige Knix gelernt sein, und es
existieren in London Tanz-undAnstandslehrerinnen
die seiner Einübung den wichtigsten Teil ihre»
Einkommen» verdanken. Die englische Hoftracht
besteht für die Damen aus einem weißen, tief aus-
geschnittenen Kleide, mit einer Schleppe in der
Länge von drei bis vier Metern und einem Kopf-
putze von Straußenfedern. Die Herren tragen,
falls sie nicht eine Uniform anzulegen berechtig!

daran, die Schraubenmelle, an der anscheinend ein

Fehler vorlag, zu untersuchen. Abrahams«« stieg
allem in den di« Welle umgebenden Tunnel, kam
jedoch bald außer Atem zurück und erklärte, de«

Fehler nicht finden zu können. Nun stiegen _alll
drei hinunter,; als aber kein Laut herausdrang,
wollte der _Obermaschinist selber in den Tunne!
steigen, merkte jedoch sofort, daß sich giftig«
Gase darin _ousgesammelt hatten. Mit Hilfe
der beiden Steuerleute wurde di« Rettung unter-
nommen. Der zweite Steuermann Johansson ging
mit einer Leine um den Leib unerschrocken
in den gefährlichen Raum, und e» gelang ihm, den
Maschinisten und den Heizer _Andersson hinauszu-
schaffen. Beide waren besinnungslos und blau im
Gesicht und starben trotz energischer Wieder-
belebungsversuche noch am selben Tage. Der
Heizer _Arahamson tonnte, weil «l weiter hinten
lag, erst am nächsten Tage tot _herausgeschaff!
werden. Auch der zweite Steuermann wurde ge-
fährlich krank, erholte sich indessen wieder. Nach
Ansicht einiger der sachvelständigen Personen
welche mit der Untersuchung diese« Falles be-
schäftigt gewesen sind, wird die Ursache der Ver-
giftung, ebenso wie es anscheinend in der Tscherniak«
Katastrophe der Fall gewesen zu sein scheint, m
der Ladung gesehen. Diese bestand au» Mais
und e« sind Beispiele bekannt, daß feuchtgewordener
Mai» imstande ist, große Mengen Kohlensäure so-
wie auch _Ummonialverbindungen zu entwickeln,
Von einem Aizt wird indessen jetzt darauf auf-

am 4. April landete di« verfolgendeMu«_er. Dann

ging die Jagd durch Australien, und wieder nahm
die Frau die Gerichte in Anspruch, jedoch eh«
irgendwelche Schritte unternommen werben konnten
war der Mann mit dem Kinde wieder fort und
soll nun in Kanada sein. So Hetzen sie einander
durch die Welt, nicht um de« Kinde« willen
sondern um de« Geldes «wen. Auch eine _Nterw
liebe!

— Einsturzgefahr im Ei«pl«nt»n»el. Der
Parallelstollen zum Simplontmmel ist, wie der
Lok-Anz. meldet, infolge b«» enormen _Nergdrucke_»
teilweise dem Einsturz nahe. Er ist nur zum
Teil lluLgemllueit, und die technische Frag«, ob der
yenannten Stullen überall, «o «s nötig ist, aus-
gemauert «der gleich zu einem zweiten Tunnel
ausgebaut werden soll, ist _hilher noch unentschieden
geblieben.

Neu hinzutretende Abonnenten, welchedieRigasche
Rundschau für mindesten» _^

Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile de« Roman»
„Unsere liebe Frau", Münchener Zeit- und Sitten-
Roman von Max Grad, kostenlos nachaeliefert.

Roman-Feuilleton
»») der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
MünchnerZeit- und Sitt«n°R»m<m»onMaz _Gr ad,

Wie Feuer brannten die Blätter mit de«
Vater« Schriftzügen zwischen den Fingern, und de«
Verstorbenen Antlitz schien ihr daraus zu erstehen
mit traurigen, vorwurfsvollen Augen. Wie ein
Mord wollte ihr erscheinen, was sie eben
hatte beginnen wollen. Nein, nein, — weg
und dann — zu vergessen suchen. Die »er-
schloß die Papiere wieder. So, — tot
— vorüber! Si« lebten für sie selbst dann nicht
mehr auf, _al» die Mutter, nachdem der Baron
zurückgekehrt, bei den Kindern um ihr Glück ge-
fleht_. Nein, damals war Lise sogar erleichtert
daß sie einst so gehandelt, '

Mit sanftem Nachdruck legt der _Piosessor den
wie vergraben gewesenen und plötzlich entdeckten
Schatz in Gertrud« Hände zurück.

„Was soll ich dir nur sagen, _Trauderl? Ich
kann dich eben bloß bitten, jetzt der Som_? ent-
gegen zu gehen, ins Lichte, Helle zu schauen, dich
nicht in düstere Schatten zu vergraben und in die
Finstelni_« M starren. Und im Warmen, Leuch-
tenben lein' allmählich _— da« Vergeben! Die
Zeit allein tann's machen; weiß ja schon, wie
schwer e« sein muß für dich!"

Gertrud horcht wie eine, die Erlösung aus bitterer
Qual sucht, auf da«, was der alte, treue Freund
ihr sagt, und muh doch zugleich immer wieder nach
dem Nebenzimmer _hinlauschen. Da rührt sich so gar
nichts mehr. Sie kann kein Wort antworten auf
den Zuspruch de« Professors, Getroffen bi« in«
Mark, verletzt in ihrem Heiligsten, in dem, ma_«
ihr immer am höchsten gestanden und dem sie das
größte Opfer zu bringen bereit war, starrt si e
trostlos vor sich hin.

„Und sch au, mein Traudl! Was bi« _Lisel als
dummes unausgemachsene« Ding getan hat, das ist
doch auch dummen, unreifen Gedanken entsprungen
und — und —"

Die Summe des Greise« zittert in Erregung.
Er ist innerlich unglücklich, nicht besser und ein-
dringlicher zu de« Mädchens Gunsten sprechen zu
können. Ihm selber ist so schwer ums Herz, in
dem Groll heißer Zorn gegen die junge Zerstörerin
leben. Aber er fährt weiter fort in seinem Wert.
Er meint, er müsse da« Kind für die Mutter
retten können.

„Die Lisl ist ia doch mich ganz anders morden

nachher, ganz ander« und besser, — später. Ist
sie doch auch selber, aus sich heraus, zu sichkommen
Das heißt — du — _Trauderl, — mir ist über
Haupt das Mädl, schon wie's da mit die Eckebergs
wegg'reist ist, vorkommen wie ein anderer Mensch!"

Die traurigen Augen Gertrud« scheinen sich fast
an den Lippen des Professor« festzusaugen. Nun
muß sie an den Eindruck denken, den ihr die Toch-
ter heute sofort gemacht, beim ersten Blick, Nein
das war kein Kind mehr gewesen! Ein Mensch
hatte ihr da gegenüber gestanden,

„Die Lise hat sicher segenbringende Eindrücke
empfangen gehabt, die sie so vorteilhaft verändert
haben. Ich mein, daß derUmgang mit der Gretel
wenn ich von deinem Einstich ganz abseh, und bann
auch der mit Mestiüg, für den sie sichtlich
g'schwärmt hat,"

„Mesting!" Frau _Halliger springt auf, indem
sie den Namen laut ausruft.

„Mestiüg — ja, Mestinq, " wiederholt sie. Sie

Vorhänge noch Härte» erscheinende« _Mittagslicht
lagert auf dlm bleichen Gesicht, das eine auffallende
Reif« zeigt, fast wie die, welche der Tod zu ver-
leihen pflegt. Aber der schmerzlich «erzogene Mund
ist doch noch jung, kinderjung, auch jetzt. Feucht
glänzt es an den Wimpern und auf der zarten
Wangenrundung. Swmm, —- mit krampfhaft in-
einander verschlungenen Händen steht, schwer mit
sich ringend, Gertrud _Halliger vor ihrer Tochter.
Dann sinkt sie vor deren Bett zusammen und preßt
die Finger fast schmerzhaft in die Augenhöhlen, als
_>«oll« sie die «_orurechende Tränenstut zurückhalten.
Die Schlafende zuckt zusammen, der blonde Kopf
hebt sich ein wenig empor, und die entzündete»
geschwollenen Lider öffnen sich. Allein gleich wieder
liegt Lise reglos wie zuvor, nur Tropfen auf Tropfen
rieselt über ihre Wangen auf das Kopfkissen. Eine
ihrer Hände ist matt herabgefallen_; schwer verspürt
die schluchzende Mutter sie auf ihrem Haupt. In
der Ecke steht, für den kommenden Tag zur Be-
grüßung der Tochter, ein mächtiger Strauß licht-
grüner Nirtenreiser bereit, die einen herben Duft
verbreiten. Zu der offenen Türe kommt Onkel Toni
herein und macht noch rasch eine Bewegung mit
dem Rockärmel nach seinen Augen, Etwas Nlin-
lendes hängt dann daran. Er beugt sich zu Ger-
trud nieder und zieht sie sanft empor:

„Traudl, glaub' nur an» H elle! Alles wird
»och gut!"

preßt die kalten Hände an die hämmernden Schläfen,
Wie wenn eine mächtige, verbergende Wand ge-
fallen wäre, erblickt sie plötzlich die Wahrheit. Nun
weiß sie mit einem Mal, was ihrKind seltsam gereift
es zul Erkenntnis seiner selbst und der Tragweite
dessen, was cs damals getan, gebracht hatte_.
Am eignen Herzen hat Lise erst ermessen
gelernt, was sie der Mutter zerstört »nd geraubt
Des Mädchens Neigung zu dem Pastor ist also so
stark, so allmächtig, daß sie vollbrachte, was Ger-
truds heißeste Mutterliebe nie vermocht hatte:
Warmes Blut hat diese Liebe dem halb leblosen
Körper zugeführt, ihm eine Seele geschenkt und dm
Gott geweckt in der Brust! So kann ihr Kind
lieben! Uud da tauchen _»_m Frau _HMger auch
schon zwei ander« Gestalten auf! Horst von Mefting
undOttilie _Nurkstallei! Nun ist ihr, als schwände
alles, was ihr Kind ihr angetan, unter einer heißen
Welle namenlosen Mitkids dahin. Arm«, arme
Life!

Fünfundoierzigste_« Kapitel.

Geduldig, wie «ine pflichttreue _Schildmache, gehl
der _Naullmtmann wohl schon eine halbe Stund«
lang »_or dem _Hauptportal der Frauenkirche aus
und ab. Das Haar de« _Aeltestm des Degen-
h_ardtschen Junggesellen-Trios ist in den letzten
Monaten recht grau geworden; freilich ganz ohne
besonderen Grund. Sozusagen schon als echte
pedantische und sehr _ehrenhaste _Neamtennarm zm
Welt gekommen, ausgestattet mit einem gewissen
Humor, der sich so merkwürdig mischt mit grund-
loser Verbitterung, Sentimentalität, Zornmütigkeii
und einem goldenen Herzen, kommt er über seine
nie tragisch gewesenen _Lebensschicksale glatt hinweg_.
Trotzdem ist ihm nicht wie seine» zwei Brüdern
Carlo und Ludwig beschieden, sich jene« _Vatererbe
imnenvüstlicher Jugend weit über die gefürchtete
Altersgrenze hinaus zu erhalten.

Die Oktobersonne brennt mit wahrer Sommer»
glut auf da» Pflaster vor dem Dom herab, und
Otto _Degenhardt hat sich schon ein paar Mal, den
Hut lüftend, mit dem Taschentuch die Stirne
trocknen müssen. Aber des Bauamtmanns Unwille
wird heute durch nicht« erregt. Mag doch die
Schwester ruhig in der Kirche bleiben, so lange sie
will. Kann er ihr auch die überspannte Passion
nicht nachfühlen, s o läßt er sie doch jetzt ohne jeg-
liche Kritik gewähren. Er ist und bleibt allerbester
Laune und trägt diese, seit der Schwester Rückkehr
vom _Seedlander _Sommemufenthalt, wo er wochen-
lang ihr Gast gewesen, fast täglich nach der Steinä-

dorfstraße. Er hat plötzlich einen großen _Respek!
vor _Traudl, ohne eine andere Veranlassung als die
daß ein Mann wie Dombrowskn sie zur Frau
nicht nur etwa zu frivolem Flirt begehrte. Außer
ordentlich, — ganz auherordentlich hatte ihm nun
auf einmal Detlev, als er auf dem Gut mit diesen
zusammengetroffen, gefallen. Der Herr Vauarnt
_wllnn geruht auch sehr zu billigen, daß der Baron
Seedland nicht nur behalten, sondern, wie noch bei
Halligers Lebzeiten geplant, auch zu einem richtigen
Herronsitz, in entsprechender Vergrößerung umge-
st alten will. Wirklich ein famoser Mann, der neue
Schwager, in jeder Beziehung! Nah Ott» !«
Vorurteile gegen ihn besessen und diese auch reich-lich oft geäußert, weiß er fast nicht mehr. Schwester
Hei» ist ihm allerdings darin noch über. Bei der
Nachricht von Gertrud« Verlobung, die nur der
engsten Familie mitgeteilt wurde, da man der Welt
bloß die vollzogene Vermählung ankündigen will
sah Exzellenz darin nur längst »on ihr hennlich
Erhoffte« und Ersehntes. Auch di« _Eckeberos hatten
°l,° zuerst in Delle» nur einen frivolen Verführerder gewiß gleichfalls leichsinnigen Schwester zuehcn geglaubt. Jetzt, als wahrhaftiger Freier
Wen ihnen der Baron doch ganz geeignet. _^

Carlo und Ludwig, in jener _Uebereinstimmung
b« slch so hochgradig zwischen ihnen ausgebildet

_U Don_^k" _^
_w stillen Kämmerlein ein _Got

^^ '
l?"" umarmten

si«

d

ann das

Paar
^„_t,

_^l
w« zwei ganz wilde Straßenjungen.

"_>
"bersagte der Schwester dabei in« Ohr -„Der Holleber muß die Dornentron , die «rdir auf ,emem Bild aufg'setzt h°t, - «^auch zehnmal ,etzt dem Baron _Gschwandner _53- wieder abtratzen und durch eine _auslosen er

_'°Y"' _5«ud l, paß auf. jetzt wird's anders jetzt
h°!t «ndl_.ch da« Glück! Pack'«, _halt_'s fest M-
°^»« ho« ,b«n°n «errückten Ludl _net gan 'und aar
_^^ _^i° boch»on _iHr_«e_^

Dann aber stieg ihm etwa« Dicke« in den _knl»und erstickte alle seine weiteren Worte _^
Papa Degenhardt hatte natürlich sofort «ine _ssetem,t vielen von seinem Schnackt

c_^°" "'d ungeheurem Sektüberfluß »«_anaiert und

stimmten Hinweis _darw, _>_w b«7di '°n"j,^^°weggleiten mußten. Da wußte si_« d_«b _^ _^"_'

Große« Erbarmen drängt ihr ganze« Ich zurück
vor dem Weh und Schmerz der Verirrten, die sich
wieder zu ihr gefunden in tiefer Reue. Welch
herber Enttäuschung geht Lise entgegen! Wieder
lauscht Frau _Halliger auf irgend ein Geräusch im
Nebenzimmer, hört aber nichts. Sie hat Nuchlehner
fast »ergessen, der geduldig wartend, blaß und nieder-
geschlagen dasitzt und ängstlich Gertrud beobachtet_.
Nun tritt diese zu ihm und faßt seine Hand«: „Du
bist gut, Onkel Toni, — weit besser als ich, — du
lehrst mich Einsicht, Erkenntnis und — Vergeben-
tonnen. Hab Geduld!"

Eine furchtbare Angst erfaßt sie dann, indem sie
ans die »erschlossene Türe blickt, hinter der es so
seltsam still gewolden. Jäh springt sie auf, drückt
auf die Klinke und tritt in das andere Zimmer,

In der Mitte der Stube steht der große Koffer
kleines Handgepäck daneben. Nicht« ausgepackt und
wieber eingeordnet. Obwohl nur halb auf dem
Bett, liegt da« junge Mädchen dennoch in blei-
schwerem Schlaf, Lin treibiges, durch die weißen
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